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Papen räumt das Feld

Freitag den 18. November 1932

Sesamtrücktritt ces Kabinetts
Der Refechspräsfdent nimmt die Bemissfon an und besuftragt Papen mit der Führung der Geschäfte

Hincdenburg verhandelt mit den Parteifführer
Heute bereits Empfang von Zentrum, oVP. und DNVP.

Nachdem die Beſprechungen des Reichskanzlers von Papen mit den Parkeiführern am Mittwoch geſcheitert
dem Reichspräſidenken den Rücktritt des Geſamkkabinelts angeboken. Reichspräſident von Hindenburg hat die
vorläufigen Weikerführung der Regierungsgeſchäfte beauftragt.

Uber den Rücktritt wird folgende amtliche Mitteilung ausgegeben:
Der Reichskanzler erſtakteke am Donnerskagnachmitkag dem Reichspräſidenten Bericht über das Ergebnis

der Beſprechungen, die er im Auftrage des Reichspräſidenken mit den Parkeiführern zur Erzielung einer
möglichſt breiten nationalen Konzenkration gepflogen hat. Während die Deutſchnationale Volks
parkei, die Deutſche Volksparkei und die Bayeriſche Volksparkei auf dem Stkand-
punkt ſtehen, daß ſie jede ſolche Konzenkration begrüßen, welche die Arbeit der Reichsregierung zu er
leichtern in der Lage ſein würde, hat der Führer der Zenkrumsparkei der Anſicht Ausdruck ge

geben, daß ihm Führung und Zuſammenſetzung des gegenwärtigen Kabinelts nicht geeignet erſcheine, den
Zuſammenſchluß dieſer Kräfte ſicherzuſtellen. Die 5 P D. hat den Wunſch des Kanzlers zu einer Unter
haltung über die Mikarbeit in einer nationalen Nokgemeinſchaft ſchroff abgelehnt. Die RSDAP. hat
mitgeteilt, daß ſie nur unker gewiſſen Vorbedingungen zu ſchriftlichen Verhandlungen bereit ſei, wobei ſie es
von vornherein ablehnt, das von der Reichsregierung in Angriff genommene politiſche und wirtſchaftliche
Programm zu unterſtützen.

In dieſer Lage glaubt die Reichsregierung, die unker Einſatz aller ihrer Kräfte verſucht hat, den ihr
vom KReichspräſidenken am 1. Juni erkeilten Auftrag auszuführen, im beſten valerländiſchen Intereſſe zu
handeln, wenn ſie ihr Amt in die Hände des Reichspräſidenten zurücklegk. Sie handelt
dabei ohne den Grundſatz aukorikärer Skaaksführung preiszugeben nach dem von ihr ſchon vielfach
ausgeſprochenem Prinzip, daß Rückſichten auf Perſonen in dieſer ſo ernſten Stunde keinen Raum haben

können. Sie wünſcht, dem KReſchspräſidenken den Weg völlig freizumachen, damit er als Führer der Nation
und geſtützt auf die hohe Autorität ſeines Amkes die Zuſammenfaſſung aller wahrhaft nationalen Kräfte

herbeiführen möge, die allein den Weg der deutſchen Zukunft ſichern kann.
Der Reichspräſident nahm die Demiſſion der Reichsregierung entgegen und beauftragte das Kabinett mit

der Weikerführung der Geſchäfte.“

Was wird werden?
Vor den Verhandlungen mit den Parteien

Mit der Annahme der Demiſſion der Regierung
Papen iſt die weitere politiſche Entwicklung in die
Hand Hindenburgs gelegt. Er wird in Beſprechungen
mit führenden Politikern verſuchen, ſobald wie möglich
einen Ausweg aus den Schwierigkeiten der Lage zu
finden. Jm Intereſſe der Wirtſchaft und einer geord
neten Staatsführung ſollen die Verhandlungen mög
lichſt kurz geſtaltet werdenö.

Am heutigen Freitag werden die erſten Be
ſprechungen ſtattfinden, und zwar mit Hugenberg, Kaas
und Dingeldey. Alle drei haben ſchon zugeſagt. Für
Sonnabend wurden telegraphiſch eingeladen Hitler
und Dr. Schäffer von der Bayeriſchen Volkspartei. Die
Sozialdemokraten werden nicht eingeladen. Als Be
gründung wird der Ton des Jnhaltes des Schreibens
an den Reichskanzler angegeben.

Die Parkeiführer ſollen zunächſt einzeln emp
fangen werden und dann Gelegenheit haben, unker
einander Beſprechungen zu führen, um dem Reichs
präſidenken Vorſchläge machen zu können. Dann ſoll
ein gemeinſamer Empfang beim Reichspräſi
denken ſtalkfinden. Etwa Mitte nächſter Woche ſollen
die Verhandlungen abgeſchloſſen ſein. Sie ſollen nicht
nür über Perſonenfrägen, ſondern auch über das
Wirktſchafksprogramm geführt werden.

An zuſtändiger Skelle legt man Wert auf die Feſt
ſtellung, daß die Stellung des Außenminiſters v. Neu
rath bei den bevorſtehenden gaußenpolitiſchen Konfe
renzen nicht beeinkrächtigt werde und daß überhaupt
Neurakh wohl unker allen Umſtänden in jeder Kon
ſtellation Außenminiſter bleiben werde. Jm
übrigen dürften die Parkeien für ihre Programmvor-
ſchläge völlig freie Hand haben, ſie brauchen ſich durch
aus nicht auf das Programm des bisherigen Kabinekks
feſtzulegen. Selbſtverſtändlich müſſen die neuen Vor
ſchläge die Billigung des Reichspräſidenken finden.
Sicher iſt, daß von dem Gedanken des Präſidialkabinetks
nicht abgegangen werden ſoll.

Die Verhandlungen beim Reichspräſidenten werden
lediglich in Anweſenheit von Staatsſekretär Meißner
geführt.

Hitler nen die Einfacdung an
München, 18. Nov. Wie aus dem Braunen

Haus verlaufek, hat Adolf Hikler die kelegraphiſche
Einladung des Reichspräſſdenken, zu einer perſönlichen
Beſprechung bald nach Berlin zu kommen, zu
ſt im men d beankworkek.

Den Verhandlungen zwiſchen Adolf Hitler und dem
Reichspräſidenten ſteht nach Auffaſſung maßgebender
Kreiſe kaum etwas im Wege, weil ſie ſich fa keineswegs
auf das Wirtſchaftsprogramm der Regierung Papen
in ſeiner bisherigen Form beſchränken ſollen.

Ob die ganzen Verhandlungen zu einem poſitiven
Ergebnis führen werden, das läßt ſich im Augenblick
natürlich noch nicht überſehen. Jedenfalls tragen fetzt
die Parteien eine große Verantwortung für das was
die nächſte Entwicklung bringen wird. Nach Auffaſſung
politiſcher Kreiſe der Reichshauptſtadt wird viel da
pon abhängen, wie die Nationalſozialiſten ſich ein
ſtellen Dagegen gilt es ſchon jetzt als ſicher daß das
Zentrum jede Präſidialregierung unterſtützen wird,
deren Spitze nicht Reichskanzler von Papen iſt, wenn

dieſes Kabinett auch den ſozialen Notwendigkeiten
Rechnung trägt und die Haltung zur Verfaſſung ein
nimmt, von der Prälat Kaas in ſeiner geſtrigen Er
klärung geſprochen hat. Man nennt auch bereits
Namen, die für die Führung des neuen Kabinetts in
Frage kommen, und zwar dieſelben, die in der letzten
Zeit immer wieder auftauchten, nämlich

Goerdeler, Bracht und Geßler. Dagegen kommk
ein Kabinett Schleicher ſchon deshalb nicht in

waren, hat am geſtrigen Nachmikkag der Kanzler
Demiſſion angenommen und den Kanzler mit der

Frage, weil General Schleicher keine Neigung hat,
das Reichskanzleramk zu übernehmen.

Allerdings rechnet man mit ſeinem Verbleiben als
Reichswehrminiſter mit derſelben Selbſtverſtändlichkeit,
mit der Freiherr von Neurath auch als Außenminiſter
bezeichnet wird. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür,
daß auch einige andere Mitglieder des Kabinetts Papen
in einer neuen Konſtellakion wiederkehren werden.
Die Nennung von Kandidaten für das Kanzleramt
dürfte allerdings vorläufig noch verfrüht ſein, da man
zunächſt einmal abwarten muß, wie ſich die wichtigere
Frage des ſachlichen Programms in den bevorſtehenden
Verhandlungen entwickelt

Hugenberg be Hindenburg
Berlin, 18. Nov. Wie wir erfahren, haben die

Beſprechungen des Reichspräſidenten mit den Partei
führern heute vormittag begonnen, und zwar iſt in der
zwölften Vormittagsſtunde als erſter Geheimrat
Hugenberg empfangen worden. Die anderen Be
Prenett die für heute in Ausſicht genommen waren,
inden erſt heute abend ſtatt. Um 6 Uhr wird Prälat
Kagas zum Reichspräſidenten gehen und im Anſchluß
daran folgt Abg. Dingeldey über den Jnhalt
dieſer Unterredungen wird, wie es bereits geſtern an
gekündigt wurde, an den amtlichen Stellen ſtrengſtes
Stillſchweigen bewahrt werden.

Jn unterrichteten Kreiſen erwartet man aber auch
nicht, daß ſich heute ſchon irgendwelche poſitiven Reſultate
ergeben oder auch nur Möglichkeiten, die einen Schluß
auf den Ausgang der Aktivn des Reichspräſidenten er
lauben. Das Wichtigſte iſt zunächſt vielmehr die Frage,
wie ſich Adolf Hitler bei ſeinem morgigen Emp
fang einſtellen wird, ob er nämlich an ſeiner Forde
rung, ihm die Führung zu übertragen, feſthält, oder ob
er bereit iſt, ſich in den Kreis der Pläne des Reichs
präſidenten einzügliedern. Ehe hierüber nicht Klarheit
geſchaffen iſt, hat es nach Auffaſſung der Berliner

olitiſchen Kreiſe gar keinen Sinn, Vermutungen über
en Ausgang der ganzen Verhandlungen anzuſtellen.

Gewaoaltfenteilung in Preuben
Ein Erlaß des

Berlin, 18. Nov. Mit Rückſicht darauf, daß die
Verhandlungen über die praktiſche Durchführung der
im Urteil des Staatsgerichtshofes zum Ausdruck ge
brachten Gewaltenteilung in Preußen nicht zum Ziele
geführt haben, hat der Reichspräſident zur Behebung
der aus dieſer Lage entſtandenen Schwierigkeiten auf
Grund des Artikels 48 Abſatz II einen Erlaß an den
Reichskanzler als Reichskommiſſar für Preußen
gerichtet, worin zehn beſonders ſtrittige Punkte, näm
lich die Fragen der Zeichnungsbefugnis, des Erlaſſes
von Verordnungen, der Zuſtimmung zu Haushaltsüber-
ſchreitungen, der Beſchaffung von Geldmitteln im Wege

Berliner Presse

Reichspräſidenten.
des Kredits, des Verkehrs mit den Reichsbehörden, des
Begnadigungsrechts, der Amtsräume, der Dienſtwoh
nungen, der Teilnahme an den Parlamentsſitzungen
und der Unterrichtung der alten Regierung über die
laufenden Angelegenheiten, geregelt werden.

Dieſer Erlaß iſt auch dem preußiſchen Miniſter
präſidenten Braun gleichzeitig mit einem Schreiben
des Reichspräſidenten zugegangen, worin dieſer darauf
hinweiſt, daß das Intereſſe des Reiches und Preußens
ein verträgliches Zuſammenarbeiten zwiſchen den Kom
miſſaren des Reichs und den preußiſchen Staats
miniſtern im Geiſte des Leipziger Urteils verlangt.

und Regierungswechsel
„Vor Entſcheidungen, die das deutſche
Einige Berliner Blätter nehmen bereits ausführlich

zu dem Rücktritt der Regierung Papen Stellung Unter
der Uberſchrift „Hitlers Betrauung notwendig“ ſchreibt
die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, daß
der Rücktrittsentſchluß des Reichskabinetts trotz der
Verſpätung zu begrüßen ſei. Ein Auftrag an Hitler
rufe grundſätzlich keine ſtaatspolitiſchen Bedenken her
vor. Erſt wenn ſich gezeigt hätte, daß Hitler die Durch
führung dieſes Auftrages ünmöglich ſei, könnte eine
andere Perſönlichkeit mit der Bildung der Regierung
der großen nationalen Konzentration betraut werden.

Die „Tägliche Rundſchau“ ſagt, man habe
dieſem Kanzler bis zur allerletzten Minute Zeit ge
geben, den Beweis für ſeinen Optimismus zu erbringen.
Heute gebe es nur drei Menſchen, die das Schickſal
e en beſtimmten: Hindenburg Schleicher
Hitler.
Der „Vorwärts“ ſchreibt Die Haltung der
Sozialdemokratie zu einer Papen ähnlichen Regierung
werde genau dieſelbe ſein, wie zu der Regierung Papen
ſelbſt, denn ſie fordere nicht den Rücktritt dieſer oder
jener Perſon, ſondern das Verſchwinden eines Syſtems.
Des Syſtems des Klaſſenkampfes von oben

Die „Germania“ ſchreibt, die Regierung von
Papen habe den Weg zu einer Neubildung der Reichs
regierung und zu ihrer engeren Verknüpfung mit dem

Schickſal auf lange Jeit beſtimmen.“
Volk freigegeben und hat dem Lande damit einen
großen Dienſt erwieſen. Nun ſei die Nationalſoziali
ſtiſche Partei vor aller Offentlichkeit und im Lichte des
hellſten Tages vor die Entſcheidung geſtellt, ob und
unter welchen Bedingungen ſie ſich in den Staat ein
ſchalten und an ſeinen Aufgaben mitwirken wolle.

Die „Voſſiſche Zeitung hebt hervor, daß es
ſich diesmal nicht nur um einen Perſonenwechſel, um
eine Option für rechts oder links oder die Mitte
handele, ſondern um eine Entſcheidung, durch die das
deutſche Schickſal auf lange Zeit geſtaltet werde. Dieſer
ungewöhnlichen Bedeutung entſpreche auch das un
gewöhnliche Verfahren, das der Reichspräſident ge
wählt habe.

Zum Rücktritt des Kabinetts Papen ſchreibt der
„Völkiſche Beobachter Eine Regierung, hinter
der kein Volk ſtehe, ſei den ſchweren Aufgaben, die in
den Schickſalsſtunden des Deutſchen Reiches gelöſt wer
den müſſen, nicht mehr gewachſen. An dieſer Unmög
lichkeit ſei Herr v. Papen geſcheitert. Es ſei wahr
ſcheinlich nicht zuviel verlangt, wenn endlich auch an
verantwortlicher Stelle dem Willen und der Meinung
des Volkes Rechnung getragen werde. Dieſe Meinung
gehe dahin, daß nunmehr die Stunde gekommen ſei, in
der vhne Zwiſchenlöſungen Adolf Hitler zum Kanzler
ernannt werden müſſe.

5 Monatfe, 77 TJage
Merſeburg, 18. November.

Der Bußtag des Jahres 1932 wird in der Ge
ſchichte des neuen Deutſchland zu den Tagen zählen,
die infolge ihrer Beſonderheit noch in ſpäteren Zeiten
zitiert werden. An dieſem Tage hat die inner-
politiſche Lage im Ablauf von 12 Stunden nicht
nur ein geändertes, ſondern ſogar ein vollkommen
neues Bild erhalten, hat eine Wendung genommen,
die für die Zukunft des Reiches von entſcheiden
der Bedeutung werden kann.

Aus den vier Jahren, die der Kanzler in der
Wilhelmſtraße zu walten gedachte, ſind 5 Monate,
17 Tage geworden. Damit iſt die Aera des Herren
klubs beendet. Eme Zwiſchenſtufe in der Ent
wicklung der Regierungsform iſt zum Abſchluß
gekommen, durch die bewieſen worden iſt, daß
man nicht zu einer produktiven politiſchen Linie vor
ſtoßen kann, wenn ein Extrem durch ein anderes ab

gelöſt wird. Der Sinn einer Präſidial-
regierung oder um mit Herrn von Papen ſelbſt
zu reden einer autoritären Regierung beſteht nicht
darin, ſich bewußt und willkürlich über die verfaſſungs
mäßigen Rechte des Parlaments und damit des Volkes
hinwegzuſetzen, er beſteht nicht darin, den gegen neun
Zehntel des deutſchen Volkes ſich auswirkenden Forde
rungen des letzten einen Zehntels nachzugeben. Eine
„nationale Konzentration“ kann nun einmal ihr
Fundament nicht in einer Gruppe von 40 bis 50 Ab
geordneten, in einer von Jntereſſenſtandpunkten be
herrſchten Partei finden. Wer die Einheit Deutſch
lands will, der kann nicht durch die Beſeitigung des
Dualismus Reich Preußen jene unheilvolle Main
linie zwiſchen Nord und Süd wieder aufreißen und
damit einen noch weit gefährlicheren Duagalismus
heraufbeſchwören. Wer das Volk in ſeiner Ganzheit
in den Mittelpunkt politiſcher Mitbeſtimmung (übrigens
auch nach fortgeſchrittener konſervativer Staatsauf
faſſung) ſtellen will und nach neuen Formen der
Einſchaltung des Volkswillens ſucht, der darf nicht die
alten Requiſiten unnd Zylinderhüte des Herrenhauſes
aus den verſtaubten Schachteln wieder ans Tageslicht
holen.

Niemand aber, der ohne Vorteil die kurze Regie
rungszeit des Kabinetts von Papen überblickt, wird
über all ſeinen Fehlern das Verdienſt dieſes Kanzlers
überſehen, das in einer Aktivierung der
inneren Politik beſteht, in einer Auflockerung
des erſtarrten Wirtſchaftsapparates, die ein Steigen
der Arbeitsloſigkeit im Herbſt dieſes Jahres verhindert
hat. Freilich verblaßt gerade dieſe letzte Tat ſehr er
heblich, wenn man bedenkt, mit welch ſtarken
finanziellen Opfern des Reiches ihr Teilerfolg erkauft
iſt, wenn man in Betracht zieht, daß Herr von Papen
ſeinem Nachfolger die unangenehme Erbſchaft eines
2-Milliarden-Defizits hinterläßt und daß
der Ankurbelungsprozeß trotzdem ſchon im zweiten
Monat ſteckengeblieben iſt, weil er ſich in Teilmaß
nahmen erſchöpfte und in einſeitiger Weiſe die pro
duktive Seite der Wirtſchaft zu fördern ſuchte, aber
nicht die konſumtiven Vorausſetzungen dafür ſchaffen

konnte.
Das deutſche Volk hat in ſeiner überwiegenden

Mehrheit mit der Wahl vom 6. November zum Aus
druck gebracht; daß es das Vertrauen verloren hat,
daß Herr von Papen noch imſtande ſein würde, die
notwendige entſcheidende Schwenkung in ſeiner Politik
vorzunehmen. Nachdem beide Oppoſitionsfronten die
Länder (in ihrer Haltung am Sonnabend) und die
Parteien (durch ihre Abſage an die Regierungs
politik am Mittwoch), geſchloſſen gegen den Kanzler
ſtanden, ging von Papen den konſtitutionellen Weg
und reichte ſeinen Rücktritt ein. Dieſe Demiſſion iſt,
ſo ſeltſam es klingen mag, die größte Tat des Kanzlers.
Es iſt anzuerkennen, daß Herr von Papen ſich nicht
von den Hintermännern des Kabinetts, von Hugenberg
uſw. auf Wege abdrängen ließ, die letzten Endes zur
Kataſtrophe hätten führen müſſen, ſondern daß er die
Zeit für gekommen ſah, das Hindernis für eine breitere
Regierungsfront, das er ſelbſt war, zu beſeitigen,
ſeine Perſon zu opfern, um den Weg für eine parla
mentariſch getragene Regierung, den er durch ein
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ſeitige Einſtellung nicht zu finden vermochte, freizu
machen.

Durch den Rücktritt Papens iſt nun den Par
teien noch einmal eine große Chance, die ſie nach
dem 31. Juli zweifellos nicht zu nutzen verſtanden,
gegeben. Trotz aller Einwände und Gefahren iſt
ſeit dem Frühjahr die Stabiliſierung der Regierungs
idee der Präſidialregierung im Gegenſatz zum reinen
Parteiregime nicht zu verkennen. Es muß feſt
gehalten werden, daß ſich auch in den letzten Monaten
die Angriffe der Parteien nicht gegen die Jdee eines
Präſidialkabinetts an ſich wandten, ſondern vornehm
lich gegen die Art der Anwendung der Präſidialgewalt,
gegen den Inhalt der Regierungspolitik und ſchließlich
nicht zuletzt gegen die Perſon des Reichskanzlers ſelbſt.
Dieſe Einſtellung erſcheint für die bevorſtehende Ver
handlungen zwiſchen Reichspräſident und Parteien, die
ja heute bereits beginnen, und auch für die Fühlung
nahme der Parteien untereinander ſehr bedeutungsvoll,
da mit ihr eine gemeinſame Grundlinie für
die Regierungsform zunächſt einmal gegeben
iſt. Denn nichts könnte ſich verhängnisvoller aus
wirken, als wenn die Parteien jetzt in ihren alten
Fehler der Parteienherrſchaft zu Nutzen der Parteien
ſelbſt und nicht des geſamten Volkes zurückverfielen,
Eine ſolche Koalition würde ſehr ſchnell am Ende ihrer
Regierungskunſt angelangt ſein.

Es geht im gegenwärtigen Augenblick vielmehr
um die Enkſcheidung, ob dieſe oder eine ähnlich ge
arkeke Regierung als neues auforikäres Präſidial
kabinett mit verſtärkten Vollmachten ohne parla
menkariſche Baſis wiederkehren ſoll, oder ob es
gelingt, die Einigung über ein Präſidialkabinett,
das auf eine Ankerſtützung einer parlamenkariſchen
Mehrheit in irgendeiner Form rechnen kann,
herbeizuführen.

Die Richtung, in der zunächſt die Verhand
lungen vom Reichspräſidenten geführt werden, iſt da
durch bereits ſcharf abgegrenzt, daß an die Sozial
demokraten keine Einladung zu Beſprechungen er
folgt iſt. Es kämen danach für die mögliche Regie
vrungsfront in Frage: NSDAP., Zentrum, Bayriſche
Volkspartei, Deutſche Volkspartei, ChriſtlichSoziale
und Deutſchnationale Volkspartei, evtl. auch dazu noch
die reſtlichen bürgerlichen Mandate

Der entſcheidende Punkt würde u. E. für das Ge
ſicht einer kommenden Regierung zugleich für ihr

Geſchick in der Beteiligung oder Nichtbeteiligung der
Deutſchnationalen liegen. Wir glauben es
nicht, daß der deutſchnationale Parteiführer Hugen
berg ſich einer neu zu bildenden Regierung von vorn
herein verſagt. Es iſt im Gegenteil anzunehmen, daß
er verſuchen wird, in ihr eine Schlüſſelſtellung zu ge
winnen; und gerade darin liegt die Gefahr einer Be
teiligung der DNVP. Die Gegenſätze in wirtſchafts
politiſcher Hinſicht zwiſchen NSD2lP. und chriſtlichen
Gewerkſchaften auf der einen Seite und DNVP. auf
der anderen ſind derart groß, daß eine erſprießliche

raktiſche en die

u hnte erlangeJe 1 dn imſtande w re,die f mmen zu igsm
ſtehen Abgeordnete Hugo eine ſchwarzbraune Front

nicht unterſtützen ſollte.
Trotz der Fühlungnahme ſcheint bisher die Lage

noch außerordentlich verworren und die Einigkeit
in der negakiven Einſtellung gegenüber Papen wird
bisher noch nicht durch eine Ubereinſtimmung in einer
klaren poſitiven Regierungslinie ergänzkt. Es wird
daher das Werk der nächſten Tage ſein müſſen, dieſe
große vorentſcheidende Aufgabe zu löſen und ein Pro
gramm der Tat aufzuſtellen, das jenſeits aller Parkeien
ſtandpunkke den Intereſſen des geſamken Volkes im
Gegenſatz zum Papenprogramm dienk.

Mit vollem Recht ſchrieb vor kurzem „Der Deutſche“,
das Blatt der chriſtlichen Gewerkſchaften: Wer die

eit zwiſchen dieſen Gruppen

Der engliſche Außenminiſter Sir John Simon g
ab am Donnerskagvormiktag vor dem Büro der Ab
rüſtungskonferenz eine außerordentlich wichtige und be
deukungsvolle Erklärung zur deutſchen Gleichberechti
gungsforderung und zum geſamten Abrüſtungsproble
m ab.

England iſt bemüht, erklärke der engliſche Ver
kreker, eine Grundlage zu finden, auf der der Anuſpruch
auf Gleichberechtigung behandelt werden kann. Denn
dieſe Forderung hält die Konferenz auf. Die engliſche
Regierung iſt der Meinung, daß die Erklärung, die ich
in ihrem Namen abgegeben habe, mit dieſer Schwierig
keit aufräumk und eine Lage wiederherſtellt, die es
allen Mitgliedern der Konferenz ermöglicht, auf einer
allfeitig befriedigenden Baſis einen konkreten Plan für
inkernakionale Abrüſtung zuſammen auszuarbeiten.

Sir John Simon behandelte ſodann die Frage
unter vier Geſichtspunkten.

1. Der Verſailler Vertrag ſei ein bindendes
Dokument. Gleich andern Verträgen könne er
nicht durch einſeitige Handlungen beiſeitegeſchoben
werden. Er könne nur mit gegenſeitiger Zuſtimmung
geändert werden. Auf die Abrüſtungsbeſtimmungen
des Verſailler Vertrags hinweiſend, erklärte der eng
liſche Außenminiſter, daß eine Veränderung dieſer Be
n r nur durch gegenſeitigen gutene und allgemeine Vuſcimeiung erreicht werden

nnte.
2. Aus der Präambel zum Teil V des Vertrages

und Clemenceaus gleichzeikiger Erklärung im Namen
der Alliüerken ergebe ſich ohne Zweifſel, daß die
Deutſchland auferlegke Abrüſtung zu dem Zweck be
abſichtigt und ausgeſprochen wurde, um ein weſent
liches Maß der allgemeinen Abrüſtung ein
zuleiten.

3. Ohne gewiſſe Abrüſtungsmaßnahmen anderer
Staaken unkerſchähen zu wollen, bleibe die Tatſache
beſtehen, daß, während Deutſchland den Beſchrän-
kungen des Friedensverkrages unterworfen iſt, andere
Nalionen der Welt. noch nicht gegenſeiligen bin
denden Verpflichkungen zur Begrenzung
und Herabſetzung ihrer Rüſtungen unkerſtehen,
abgeſehen von den Flokkenverkrägen in Waſhington
und London. Eine weilere Tatſache ſei, daß andere
Nakionen ſich doch diejenigen Waffen erlauben, die
durch den Friedensverkrag Deutſchland verboten ſind.

4. Jnzwiſchen ſei Deutſchland ein voll
berechtigkes Mitglied des Völkerbundes geworden,
und es habe das unbeſtreikbare Recht erlangt, ein e
gleiche Stellung einzunehmen.

Wenn man ſich noch nicht geeinigt habe, ſo erkläre
ſich dieſes Zögern nicht daraus daß man Deutſchland
in einem immerwährenden Zuſtande minderen Rechts
erhalten wolle, ſondern dieſes Zögern gehe aus der
Sorge hervor, welcher praktiſche Gebrauch von der
neuen Lage gemacht werden könnte, und aus der
Furcht vor Gefahren, die die Ruhe Europas bedrohen
könnten.

Die engliſchen Vorſchläge.
Der engliſche Außenminiſter wiederholte ſodann die

Erklärungen, die er bereits im Unterhaus abgegeben hat.
Dieſe Erklärungen, ſo führte er aus, ſeien die Grund

ch deren Erfüllung die durch Fo

eurdpä Staaten ſollten ſich in einer
eierlichen Erklärung zuſammenfinden, daß
e unker keinen Umſtänden ſt werden, irgend

welche gegenwärkigen oder künftigen Stkreitigkeiten
igel unker ſich mit Gewalt zu löſen.

2. Die Beſchränkung der deutſchen Rüſtungen ſoll
in der gleichen Abrüſtungskonvenkion enthalten ſein,
die guch die Rüſtungsbegrenzungen der anderen
Skagken beſtimmen wird.

3. Deutſchlands Rüſtungsbegrenzungen ſollten für
dieſelbe Feit gelken und den gleichen Reviſions-
le unkerliegen, die für die anderen Skagken
gelken.

Reakkion beſeitigen will, muß über Parkeiengegenſätze
hinweg nichts anderes wollen, als das Recht der Nation
zu verkeidigen, aber auch alle gegebenen berechtigten
Mittel in Anwendung bringen, d. h. nichts anderes
als in Wirklichkeit die Nation über die Parkei und die
Rechte des Volkes höher ſetzen als feſtgefrorene parkei

politiſche Anſchauungen. Dr. Th.

4. Was die Waffenliſten angehe, ſo habe
Deutſchland erklärt, daß es nicht die Abſicht habe, auf
zurüſten, ſondern gefordertk, daß das Prinzip anerkannt
werde, die Rüſtungsſorkten, die den anderen Staaten
erlaubt ſind, on ſei ihm nicht verboten bleiben. Es
verſtehe ſich von ſelbſt, erklärte Sir John Simon hier
zu, daß es ſich jetzt nur um die Waffenarten und nicht
um die Zahlen handele. Die Frage der Zahlen müſſe
ſpäter und gekrennk behandelt werden. Wenn die
Gleichheit des Skakus gewährt werden ſolle, ſo müſſe
das Prinzip der qualitätiven Gieichheit aner-
kannt werden, und die engliſche Regierung erkläre
ihre Bereitwilligkeit, in Zuſammenarbeit mit den
anderen Skaaken der Abrüſtungskonferenz, dieſes
Prinzip in die neue Konvenkion aufzunehmen. Durch
welche Milkel und durch welche Stufen dieſes Prinzip
angewendek werden kann, müſſe der Gegenſtand von
beſonderen und Einzelerörkerungen hier in Genf ſein.
Es iſt weſenklich, ſo fuhr Simon fort, daß Deutſchland
daran keilnimmk.

Sir John Simon erklärte ſodann, die engliſche
Regierung lege den Nachdruck auf zwei Punkte:

I. Sei es die Aufgabe der Abrüſtungskonferenz,
ein Maximum poſitiver Abrüſtung unter
allgemeiner Zuſtimmung zu erreichen, nicht unter Be
rufung auf die Gleichheit, die Rüſtungen zu erhöhen.

2. Könne die praktiſche Verwirklichung des Prin

Engſands Abrüstungsvorschläge
Eine Rede des engliſchen Auße nminiſters Sir John Simon in Genf. Deutſchlands Gleichberechtigung.

zips der Gleichberechtigung nicht auf einmal erreicht
werden. Das Vertrauen in die weitere Anwendun
des Prinzips werde zunehmen, wenn ſich ergebe da
der Frieden der Welt durch einen erſten Schritt ſtärker

engliſche Regierung halte ein etappenweiſes
Programm praktiſcher Maßnahmen für notwendig

x

Neurath Sonnabend nach Genf.
Berlin, 18. Rov. Reichsaußenminiſter Freiherr

von Neu her wird am Sonnabend zur Teilnahme
an der außerordenklichen Raksktagung nach Genf ab
reiſen, alſo zum Völkerbund und nicht zur vor
bereitenden Abrüſtungskonferenz.

Engliſcheindiſche Konferenz eröffnet.
London, 18. Nov. Die dritte en e

Konferenz, die am Donnerskag unker Vorſitz Mac
donalds im engliſchen Oberhaus eröffnet wurde, hal
die Aufgabe, alle noch ſtrikkigen Punkte in der end
gültkigen indiſchen Verfaſſungsreform, die die Fragen
der indiſchen Selbſtverwaltung ſowohl in den indiſchen
Staaten wie in Britiſch- Indien umſaßt, zu beſeitigen.
Wie Macdonald in der Ersffnungsrede zum Ausdruck
brachte, wird damit gerechnet, daß die Konferenz bis

zum 20. Dezember dauern wird.

Klepper-Auss eher
gaufgefogen
Der Klepper-Unterſuchungs Ausſchuß des Preu-

ßiſchen Landtags wollte am Donnerstag die Zeugen
vernehmungen zu dem Unterſuchüngskomplex „Köl
niſche VolksZeitung“ fortſetzen und hatte als Zeugenunter anderen den Kelhoehriiaſſter v. Schleicher

und den wert preußiſchen Finanzminiſter Dr.
Höpker-Aſchoff geladen. Finanzminiſter Dr.
Klepper, der als Zeuge geladen war, hatte zur
allgemeinen UÜberraſchung am Tiſch der Regierungs
vertreter Platz genommen. Der Vorſitzende teilte mit,
daß Klepper als Vertreter des Staatsminiſteriums an
der Ausſchußſitzung. teilnehme. Die Nationalſozialiſten
proteſtierten dagegen und wieſen darauf hin, daß es
nicht angehe, daß Klepper, der doch eigentlich der An
geklagte ſei, den Zeugenvernehmungen zuhöre. Eine
öffentliche Geſchäftsordnungsdebatte darüber, die die
Nationalſozialiſten verlangken, wurde vom Ausſchuß
mit Stimmengleichheit abgelehnt. Jn der anſchließen
den nichtöffentlichen Sitzung verließen die Vertreter
der Nationalſozialiſten geſchloſſen den Sitzungsſaal.
Nach einiger Zeit verließ auch der deutſchnationale Be
richterſtatter Steuer die nichtöffentliche Sitzung. Da
zwei Kommuniſten fehlten, waren noch 15 Ausſchuß-
mitglieder im Saal, ſo daß der Ausſchuß gerade
noch beſchluß fähig war. Da eine Einigung über
die Anweſenheit des Miniſters Klepper nicht zuſtande
kam, beſchloß der Ausſchuß angeſichts des Auszuges
der Vertreter der Rechten, die Verhandlungen vorläufig
abzubrechen. Die nächſte Ausſchußſißung ſoll erſt
am 25. Januar ſtattfinden

dem Landkagspr

München 18 Nov. Jn Bayern werden jetzt
die Nationalſozialiſten zu den Landtaägsſitzungen wieder
zugelaſſen, nachdem am 17. Juni ihr Ausſchluß für
20 Vollſitzungen ausgeſprochen worden war. In der
Älteſtenratsſizung des bayeriſchen Landtags am Mitt
woch betonte Präſident Dr. Stang, daß die politiſche
und wirtſchaftliche Lage dringend eine

r aeeſeng aller Kräfte zu fruchtbringender
rbe

verlange. Sein Vorgehen am 17. Juni ſei korrekt und
durch die Geſchäftsordnung zwangsläufig beſtimmt
geweſen, es ſei aber jetzt angezeigt, einen Strich unter
die Sache zu machen, wenn die Nationalſozialiſten die
noch ſchwebende Klage beim Staatsgerichtshof zurück
ziehen. Der Geſchäftsordnungsausſchuß ſolle die Frage
tn Uniformtragens im Sitzungsſaal grundſaätzlich
lären.

In der Ausſprache erklärten ſich die National
ſo zialiſten bereit, ihre Klage beim Staats
gerichtshof zurückzuziehen, wenn ſie ihre Mandate

Wahlen in Dänemark.
Kopenhagen, 18. Nov. Das vorläufige Ende

ergebnis der Folkethingswahl liegt nunmehr vor. Da
nach verteilen ſich die Mandate:

Venſtre 39 (44)Konſervative 27 (24)Sozialdemokraten 62 (61)
Demokraten (Bürgerl. Rad.) 14 (16)
Nordſchlesw. Partei e
Rechtspartei 4 (53)Kommuniſten

Die Regierungsparteien ozialdemo-
kraten und Demokraten) haben von 149 Sitzen 76 er
halten. Beachtlich iſt, daß die Kommuniſten zum
erſtenmal in das Parlament einziehen. Ob das
Mandat, das der deutſchen Minderheit zugefallen iſt,
Paſtor Schmidt-Wodder oder der nordſchleswigſche
Landwirt Jep Niſſen erhält, ſteht noch nicht feſt.

Die Parteien haben folgende Stimmen er
halten: Venſtre 381 222 (402 121), Konſervative 289 527
(233 935), Sozialdemokraten 660 783 (593 191), Demo
kraten (Bürgerl. Rad.) 145 135 (151 746), Nordſchlesw.
o 9857 (9787), Rechtspartei 41201 810),

ommuniſten 17 166 (3656), Nationalſozialiſten 756

In Kürze
Neuer Perſonalſchub in Preußen? Wie der Preuß.

Preſſedienſt der NSDAP. meldet, ſoll zum 1. Dez.
in Preußen ein neuer Perſonalſchub ſtattfinden. Jns
geſamt handelt es ſich um 27 jüngere Beamte, die als
Regierungsaſſeſſoren, Regierungs und e
räte in den preußiſchen Miniſterien beſchäftigt geweſen
ſind, und die nun entweder ihren früheren Dienſt
ſtellen im Lande See es werden oder in den
ihettteene heran ehe werdea me ſoll e a t e
publikaniſchen Nachwüchs richten

Vertrauensvotum für die franzöſiſche Regierung.
Am Schluß der Jnterpellationsdebatte über die
Agrarkriſe ſprach die franzöſiſche Kammer durch An
nahme der gemeinſamen Vertrauenstagesordnung der
Radikalen und der Sozialiſten mit 377 gegen 212
Stimmen der Regierung ihr Vertrauen aus.

Der Jungdo im freiwilligen Arbeiksdienſt. Dem
„Jungdeutſchen“ zufolge hat der Jungdeutſche Orden
nunmehr insgeſamt 301 Kolonnen im freiwilligen
Arbeitsdienſt eingeſetzt. Der Orden hat, wie dem
Blatt weiter zu entnehmen iſt, im Zeitraum von drei
Wochen wiederum ein Viertelhundert Freikorps der
Arbeit einſetzen können.

Weitere Ausdehnung des kommuniſtiſchen General
ſtreiks in Seviſla. Wie aus Sevilla gemeldet wird,
hat ſich der kommuniſtiſche Generalſtreik weiter aus
gedehnt. Auch der Verkehr iſt nahezu ſtillgelegt
worden. Einige Straßenbahnen, die nur unter ſtarkem
Polizeiſchutz verkehren können, ſind von den Streiken
den beſchoſſen worden. Es iſt bereits zu zahlreichen
Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden und Polizei ge
kommen, aus denen ſich regelrechte Feuergefechte ent

wieder ausüben könnten. wickelten.
Hvalliſches Stadttheater
An ſeinem 70. Geburtstag.

Gerhart Hauptmann:
„Vor Sonnenuntergang.“

Erſtaufführung.
überall im Reiche ehrt man den 70jährigen Gerhart

Hauptmann. Die Bühnen en ihn auf. Meiſt mit
ſeinen bedeutendſten Werken. Man kann „Vor Sonnen
untergang“ nicht dazu rechnen. (Denn die Schwächendes Stückes ſind, bende in den beiden erſten Akten,

zu deutlich, als das man ſie überſehen könnte.) Den
noch hat die Erſtaufführung gerade dieſes Dramas zu
einem Geburtstage einen guten Sinn. Nicht etwa in
er nur äußeren Titelbeziehung zum erſten Drama

„Vor Sonnenaufgang“, auch nicht in dem dramatiſchen
Vorwurf des „Sonnenunterganges“, der Tragödie des
Siebzigjährigen, ſondern in dem Erkennen, daß in
dieſem (bisher) lehtken, dem Heute am nächſten ſtehen
den Bühnenwerk noch die alten, e Hauptmann
ſchen Schaffenskräfte am Werke ſind: die Liebe zum
Menſchen, das Mitleid mit der gequälten, ge
drängken, gejagten Kreatur und die Sehnfucht
nach der Befreiung aus einer treuloſen Zeit, die über
all Schranken aufrichtet, an denen Schickſale zer
brechen Wenn an dieſer Erkenntnis eine Aufführung
Anteil hat, die ſo ſtark und eindringlich iſt, daß ein
im Innerſten erſchüttertes Publikum es nicht wagt,
die Hand zum Beifall zu e ſo iſt das für den
Dichter eine Ehrung, wie ſie kaum ſchöner, nie aber
würdiger gedacht werden kann.

„Vor Sonnenuntergang“ iſt keine komplizierte Tra
ödie. Man könnte es annehmen nach den beiden erſten
lkten, die in ihrem undramatiſchen Kommen und

Gehen notwendig ſind, um das eigentliche Geſchehen
vorzuberéiten. Das allerdings entwickelt ſich dann
raſch, gradlinig, auf zwei Akte zuſammengeballt, in
dramatiſcher donzentrierung, geſtrafftes, wirkſames
Theater, das, wie in der Tiſchſzene des dritten Aktes,
mit ungeheuerlicher Spannung geladen iſt. Bis es ſich
elementar entlädt, jäh zerbricht in einem aufwühlen
den, aber doch erlöſenden Ende. Es ſind zwei Tragödien
ineinander verwoben, unlösbar die eine in der anderen
verzahnt: die Tragödie der Liebe Und das Familien
drama. Es iſt die Tragödie der Liebe zwiſchen dem
70jährigen Geheimrat Clauſen und der blonden Jnken

mit ihren 19 Jahren. (Es iſt nicht die Tragbdie der
Liebe eines Siebzigers zu einem jungen Mädel, denn
die Entſcheidung, die Tat liegt bei Inken, ſo hat es
Hauptmann gewollt.) Dieſes einmalige, ſpäte, kurze
Glück, das ein wagemutiger Dichter geſchrieben hat,
erbricht an der Familie, mit der Familie. Dabeiſieht man, daß dieſe Familie ſchon vom Anbeginn an

am Zerbrechen iſt. Aber dieſe Liebe bricht alles end
gültig auseinander. Die Kinder ſtehen gegen ihren
Vater, der ſein Lebensrecht verteidigt. Dabei geht er
e Ein Learſchickſal ſteigt hier auf. Jnken,

ie Geliebte, wird Cordelia, denn in der Familie findet
ſich niemand. Dabei iſt Hauptmann nicht ungerecht
Kann man die Kinder bis zu einem gewiſſen Grade
nicht auch verſtehen? Iſt ihr Verlangen ſo ganz un
gerechtfertigt? Iſt ihre Sorge nur Egoismus, Mate
rialismus? (Bektinal) Seine Liebe hat der Dichter
auch ihnen zugewandt. Hauptmann iſt ein gerechter
Menſchengeſtalter.

Es war eine ſtarke Aufführung, ein Verdienſt des
Spielleiters Hans Alva, der ſich mit Erfolg um
die Geſchloſſenheit. und um die Sichtbarmachung der
vielfachen inneren Beziehungen der Menſchen unter
einander bemühte. Es iſt für den Spielleiter eine
ungemein reizvolle Aufgabe, gerade die Atmoſphäree Tragödie einzufangen, denn es gilt, die hier vom

Dichter gegebenen Andeutungen der oft fein
nuaneierten Herzensbeziehungen nun zum Leben zu
erwecken, erſt nachzuſchaffen: da iſt Schweigen, Ver
legenheit, Unruhe, die vielen Zwiſchenſtufen von Freude,
Zurückhaltung, Angſtlichkeit, dann erhite Spannung,
geſpielte Gleichgültigkeit, geheime Verſchwörung, aus
bruchahnende Erwarkung bis hin zur Leidenſchaft ſelbſt.
Eine große Aufgabe!

Die gewaltige Leiſtung des Abends: Eugen
Eiſenlohr als Matthias Clauſen. Ein imponieren
der, würdevoller Geheimrat, mit einem weiten,
überlegenen Blick, mit dem reichen Wiſſen und der
Kraft des Herrſchers, dem man ſeine gegenwärtige
Poſition glaubt. Ein tief veranlagter Menſch, ein
liebevoller Vater, mit einer ſtarken, verinnerlichten,
lebensbejahenden Freude an dem großen, kaum faß
baren Wunder ſeiner Liebe, hingegeben an ſein neues,
ſpätes Glück, voller Zuverſicht, voll Vertrauen in eine
noch mögliche, ſchöne Zukünft. Ein Kämpfer, ein
lange Beherrſchter, beklemmend Beherrſchter, bis er in

donnernden Anklagen losbricht, bis er ſchließlich in er
ſchütternder Selbſtvernichtung auseinanderfällt, wo ein
gütiger Tod ihn gnädig erlöſt, Menſchenwürde wahrend.
Ein überaus eindringlich geformtes Schickſal Neben
ihm Gabriele Schneider als Jnken, anmutig,
arglos, hingebend und willensſtark, beſonders dem
harten Schickſal des Endes gegenüber. Vielleicht denkt
man ſich, um des Matthias willen, dies Mädchen noch
etwas reifer, herber, nachdenklicher. Mit etwas aus
der Jnnerlichkeit, wie ſie Betting hat, dieſer von
Luiſe Seſſing wundervoll klar und tief gegebenen
Seelenſtudie. Weiter aus der Familie des Geheim
vrats: Otto Grieß, der Profeſſor, vom Dichter mit
wenig Profil ausgeſtattet, Lieber, der unbefangene,
etwas ungeiſtige Sporttyp, Ruth Ambach als un
ſcheinbare Ottilie, dafür Alvas vierſchrötiger, wider
licher Klamroth um ſo deutlicher. Ebenſowenig ſympathiſch
Anne-Lieſe Johow, die vorene von Rüb
ſamen, mit einem unausſtehlichen adligen Kehlton und
würdevoll verſteiften Nacken. Ein gütiger Hausarzt
(Jungk), der abgeklärte Jugendfreund, mit leicht eng
liſchem Akzent (Hallerſ, eine Geſtalt von Wärme
und Leben Vilma Dülfer als Mutter Peters,
ſchließlich noch Maſſias, Zeugner, Tiede
mann, v. Anderten, nicht zuletzt Robert
Loſſen als vermittelnder, von Jntrige nicht ganz
freier Juſtizrat Hanefeldt.

Der Beifall nach den erſten Akten galt mehr den
chauſpieleriſchen Leiſtungen als dem Stück. Die
chweigende Ergriffenheit des Schluſſes dem Dichter
und den Künſtlern in gleichem Maße.

Dr. Adolf Wuttke.

Stadttheater Halle. Der Soliſt des am kommenden
Montag, 20 Uhr, im Stadttheater ſtattfindenden Sin
fonieorcheſters iſt Eduard Erdmann, eine der eigen
artigſten und intereſſanteſten Erſcheinungen unter den
Pianiſten der Gegenwart. Jn Halle wird man von
ihm das Klavierkonzert von Goetz hören, der zu den
Meiſtern der Romantik gehört. Auf dem Programm
ſtehen ferner die ſelten geſpielte Ballettmuſik Die
Geſchöpfe des Prometheus“ von Beethoven und die
IV. Sinfonie d-Moll von Schumann. Johannes
Schüler wird ſich mit dieſem Konzert dem halliſchen
Publikum erſtmalig als Konzertdirigent vorſtellen.

Vorſtandswahl im Lauchſtädter
Theaterverein.

Jn den Räumen der Mitteldeutſchen Landesbank
fand am Dienstagabend die nur aller drei Jahre ſtatt
findende Verwaltüngsſitzung des Lauchſtädter Theater
vereins ſtatt. Der bisherige Vorſtand wurde gebildet
aus dem Landeshauptmann Dr. Hübener, Profeſſor
D. Dr. Dr. h. c. Geheimrat Kern, Halle, und dem
Bankier Lehmann, Halle. Die erſten beiden
Herren wurden wiedergewählt. Für den verſtorbenen
Bankier Lehmann wurde der Präſident der Handels
kammer Halle, Dr. h. c. Kurk Steckner, gewählt.
Die Mitgliederverſammlung gab einſtimmig ihre Zu
friedenheit mit den Darbietungen und der Durchführung
der diesjährigen Feſtſpielreihe in lebhafter Form zu
erkennen. Dem Arbeitsausſchuß für die Programm
geſtaltung wurde beſonderer Dank ausgeſprochen

S Letzte Erinnerungen an Guido von Fontgalland.
Deutſch von Johannes Wendtner. 120. 96 Seiten
Text und 9 Bilder in Kupfertiefdruck. Karton. T M.
125 Fr. Verlag Ars sacra Joſef Müller, München 13
Friedrichſtr. 18. Leben für Kinder erzählt, ſchenkte
uns die letzte Zeit gar manche. Aber ein Leben, das uns
ins Wunderreich einer großen Kindesſeele ſelbſt hinein
führt, die Rätſel einer heroiſchen Kindesſeele uns ent
hüllt, dürfte eine Seltenheit geblieben ſein. Ohne viel
ſtörendes Drum und Dran leuchtet aus des Knaben
eigenen Worten ſein Weſen auf. Plaſtiſch erſteht er vor
uns als der kleine Naturfreund in ſeinen ſpieltechniſchen
Stunden und Streichen, bei ſeinen Schmetterlingen,
Käfern und Bienen, bei Blumen und bei Sternenſchau.
Und das alles ſind die Sachen ſeines kleinen Jeſus.

H Wie die Köchin Wetlterl in Wien kocht. Ein
Kochbuch echter, altöſterreichiſcher Hausküche. Her
ausgegeben von L. Richard, Groſchlattengrün, Bayern.
Jm Selbſtverlag. Die Verfaſſerin kommt hier
dem Wunſch entgegen, einmal etwas von den Ge
heimniſſen der Wiener Küche zu erfahren. Schier
unendlich iſt die Liſte der kleinen Kniffe, die den
Ruhm der Wiener Küche ausmachen Selbſt Wienerin,
weiß ſie Beſcheid. Sie gibt auf gedrängtem Raum,
damit das Büchlein recht billig ſei, eine große An
zahl kurz gefaßter Reßepte. Das Büchelchen wird
vielen recht willkommen ſein, zumal bei dem billigen
Preis von 1,20 Mark.

geſichert worden ſei, den man unternommen habe. Die
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Merſeburg und Umgegend

18. November.
Wenn Schlehen eßbar ſind.

Schlehen ſehen ſo hübſch aus und appetitlich, bald
wie kleine Pflaumen, aber wenn ſie die Kinder in den
Mund ſtecken da verziehen ſie ſchnell das Geſicht zu
ächerlichen Grimaſſen wegen des herben Geſchmacks der
ſauren Frucht Sowie aber die erſten Nachtfröſte
vorübergegangen ſind, dann ſind die Schlehen gleich viel
angenehmer zu eſſen, und die Jungen plündern dann Her
ſchnell die ſtachligen Buſche, denn ein anderer wird ſich
kaum daran vergreifen.
p Die Schlehe war die wilde Pflaume der alten Pfahl
auern, für den nöch wenig empfindlichen Geſchmack

der Pfahlbautenbewohner wahrſcheinlich eine beliebte
Zukoſt zur ſonſtigen Nahrung Sicherlich wurde ſie
auch ſchon damals zur Herſtellung eines Muſes ver
wendet. Bei den deutſchen Völkern iſt die Schlehe aber
auch u im frühen Mittelalter eingeſammelt und in
der Küche zur Zubereitung verſchiedener Speiſen be
nützt worden, wie es auch jetzt noch Völker gibt, bei
denen die Früchte des Schlehenſtrauches noch ein
geſammelt werden, ſo bei den Ruſſen und Rumänen,
die die Schlehen dörren und für den Winter aufheben.
Ebenſo wird dort aus den Früchten des Schlehen
ſträuches, mit Traubenmoſt vermiſcht, ein Schlehen
wein hergeſtellt. Das deutſche Sprichwort kennt auch
einige Ausſprüche über die Schlehen.
pon den Bewohnern Heſſens: Wenn die Schlehen und
Holzäpfel nicht geraten, ſo haben die Heſſen weder zu
ſieden noch zu braten.“ Bei den Winzern heißt es:
„Wer in Schlehen beißt, dem ſchmeckt's nicht nach
Weinkrauben“, und in Mitteldeutſchland ſagt man
„Ein Schlehenſtrauch kann keine Birne tragen.“

Perſonalien.
Wie wir ſoeben erfahren, iſt Bürgermeiſter Dr.

Drenkner, Sohn des Kirchenmuſikdirektors Trenk
ner, hier, bisher Bürgermeiſter in Wildemann im Harz,
mit 12 von 18 Stimmen der Stadtverordneten zum
Bürgermeiſter in der Jnduſtrieſtadt
Sömmerda bei Erfurt gewählt worden.

Ehrliche Finderin. Am Donnerstagvormittag
verlor ein älteres Fräulein auf der Straße ein Paket
Wertpapiere. Glücklicherweiſe wurde dieſes von einer
jungen Frau gefunden, die ſich auf der Polizei nach
der Adreſſe der Verliererin erkundigte und der Hoch
erfreuten den Fund wieder zuſtellte.

Von Felddieben heimgeſucht werden beſonders
oft die von der Stadt in kleinen Parzellen verpachteten
Felder auf dem Rotthügel. Dem Pächter P. ſind von
ſeinem am Rand liegenden Plan etwa 20 Huadrat
meter Mohrrüben vollſtändig abgeerntet. Leider fehlt
von den Dieben jede Spur.

Die große Geflügelſchau des Gauverbandes
Halle der Geflijgelzüchtervereine findet am Sonnabend
und Sonntag im Schützenhaus“ ſtatt.

Wohlläkigkeitskonzert zum Beſten der Winker
hilfe. Am Dienstag wird die Kapelle der Schutz
polizei Weißenfels im „Tivoli“ in Merſeburg
ein großes Konzert geben. (S. Anz.

Guſtav Adolf Feier in Lützen im Film. Jm
Lichtſpielhaus „Sonne“ wird ab heute die neue Fox
Wochenſchau bereits die Aufnahmen von der Lützenfeier
bringen. (S. Anz.

Zufammenſtoß.

Seite, bog trotz des Sigyals des Motorrades auch
nicht rechts und wurde vom Motorrad erfaßt und um
geriſſen. Trotzdem er ſelbſt glücklicherweiſe mit Haut
abſchürfungen davonkam, wußte ihn der Motorrad
fahrer nach Hauſe bringen, da das Fahrrad ſtark
beſchädigt war.

Amtliches Wahlergebnis
im Wahlkreis XI Merſeburg.

Jn der Sitzung beim Wahlkreisleiter für den
Wahlkreis XI wurde das amtliche Ergebnis wie folgt
feſtgeſtellt. Es wurden abgegeben 814 560 gültige
Stimmen, davon entfallen auf die größeren Parteien:

Nationalſozialiſten 281 2Sozialdemokraten e 157208
Kommuniſten e 229Zentrum 12229Deutſchnationale 100892Rad Mittelſtand r e 3 566Deutſche Volkspartei e 17224
Deutſche Staatsparte i e 69887
ChriſtlichSozial e 3670Erwerbsloſenfront 254Wirtſchaftsparte i 2556Landvol 3 659Volksrechtpartei 831Hörſing- Bewegung 241Sozialiſtiſche Arbeiter- Partei 889

Polen 105Liſte Schmal i 371Nationalſoziale Mitte 867Freiwirtſchaft ler e 386Radikaldemo kraten 84Enteigneter Mittelſtand 112
Kleinrenter uſw. 490Mandate erhalten: NSDAP. 4, SPD. 2 (und eins

infolge der Liſtenverbindung mit MagdeburgErfurt),
KPD. 3 und DNVP. I.

WWe
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Hypotheken nur dann gilt, wenn die rückſtändigen Be
träge innerhalb eines Monats nach dem Jnkrafttreten

So ſagt man der
11. Dezember 1932.)
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Hvpothekenmoratorium
Wichtig für den Haus und Grundbeſitz.

Vom Haus- und Grundbeſitzerverein
Merſeburg wird uns geſchrieben:

Das Reichskabinett hat am 11. November 1932 eine
Notverordnung verabſchiedet, die

ein allgemeines Morakorium für alle Hypotheken,
mit Ausnahme der Auſwerkungshypoiheken, bis
zum 1. April 1934 vorſieht.

Inhalt dieſer Verordnung bezieht ſich auf
folgendes

Die Rückzahlung einer Forderung, die durch eine
Hypothek an einem inländiſchen Grundſtück geſichert
iſt, kann nicht vor dem 1. April 1934 verlangt werden.
Dieſes bedeutet ein generelles Moratorium für alle
Gold oder Nachinflationshypotheken.

Unter dieſes Moratorium fallen auch
a) alle Hypotheken, die vor Jnkrafttreten dieſer Ver

ordnung fällig waren;
alle vorzeitig fällig gewordenen Hypotheken, weil
Zinſen oder Amortiſationsbeträge nicht pünktlich
bezahlt wurden.

Dabei iſt zu beachten daß das Moratorium für alle
fällig gemachten

Verordnung nachgezahlt werden. (Bis zum

Sollte ſchon durch eine gerichtliche Entſcheidung die
Fälligkeit der Hypothek wegen rückſtändiger Zinſen
ausgeſprochen ſein ſo unterliegt die Hypothek auch dem
Moratorium.
ſtändigen Beträge ebenfalls innerhalb eines Monats
nachgezahlt werden.

Bedingung dabei iſt, daß die rück

Das Hypothekenmoratorium gilt nicht:
1. für alle Aufwertungshypotheken;
2. für bankmäßige Perſonalkredite, die durch

Hypotheken geſichert ſind
3. für Darlehen, die unter Umſtänden gegeben worden

Ernſtes Theater am Totenſonntag.
Einen Theaterabend veranſtaltet der Theaterverein

„Euterpig“ am Totenſonntag im „Strandſchlöß-
chen. Es geht „Die Waffen nieder“ von
Bertha von Suttner in Szene.

Ebenfalls am Sonntag bringt der Dramatiſche
Verein „Euterpe“ das Schauſpiel Im Forſt
hauſe“ von Richard Skowronnek zur Aufführung.

e

„Zar und Zimmermann“
als 2. Fremdenvorſtellung im halliſchen Skadkkheaker.

Das Stadttheater Halle gibt am 27. November
ſeine zweite Fremdenvorſtellung. Gegeben wird
Lortzings unſterbliche komiſche Oper „Zar und
Zimmermann“ Jn der Hauptrolle treten Carl Mom-
berg als Zar und Anton Jmkamp, der neue Baß-
buffo, als van Bett, Bürgermeiſter von Saardam, auf.

Die bedeutende Herabſetzung derPreiſe auch für die Fremdenvorſtellung
wird den Kreis der Freunde für das halliſche Stadt
theater ſicherlich noch vergrößern. So koſten die beſten
Plätze, die verſchiedenen Lauben, nur noch 2,80 RM.
und Sperrſitz 2,10 RM. Den zweiten Platz und den
zweiten Ring Vorderreihe erhält man für 1.40 RM.
Der dritte Ring koſtet 70 Pfennig und billigſte Plätze
gar nur 30 und 35 Pfennig.

Begrüßenswert iſt es, daß die Verkaufszeit künftig
hin ſtatt am Donnerstagmittag erſt am Freitag

e t S h„Die verſunkene Glocke
Eine GerharkHaupkmann-Feier.

Nachdem bereits vor mehreren Tagen ein Werk
Gerhart Hauptmanns in Merſeburg aufgeführt worden
war, veränſtaltete am Donnerstag der Schleſier-
verein eine würdige Feier zu Ehren des größten
lebenden Dichters, der am 15. November 70 Jahre
unter uns weilte. Gerhart Hauptmann wurde hier
nicht nur als Schleſier geehrt, ſondern als Deutſcher
und als Menſch. Seine Perſönlichkeit als Dichter iſt
ſehr umſtritten, und es drängt ſich nicht mit Unrecht die
Frage auf, ob die große Zahl der Feiern wirklich dem
Schaffen Hauptmanns entſpricht. Vielleicht wir
wollen es nicht entſcheiden. Vielleicht geſchieht es auch
in dem unbefriedigten Drängen und Süchen nach dem
deutſchen Dichter der Gegenwart, den man, wie Ober
ſtudienrat Dr. Kaminſki in ſeiner Gedächtnisrede dar
legte, in Gerhart Hauptmann zu finden hofft. Er be
beſchränkte ſich darauf, ein klares und eindringliches
Lebensbild des Dichters zu geben, inwieweit er in
ſeinen Werken ein Wegbereiter iſt. Jn außerordentlich
treffenden Worten ſtkizzierte Dr. Kaminſki den
Weg des jungen Dichters und deſſen konſequente Ein
ſtellung zum Naturalismus durch Arno Holz. Wie
kein anderer iſt Gerhart Hauptmann ein Menſchen
kenner und Menſchenzeichner, ſeine Geſtalten haben
Blut und Leben, ſie ſind verwachſen mit der deutſchen
Muttererde, wie ihr Schöpfer ſelbſt.

Zuvor hatte nach der einleitenden „Egmont“
Huvertüre von Beethoven Verwaltungsgerichtsdirektor
Dr. Knoll die Wünſche des Regierungspräſidenten
Dr. Sommer überbracht.

Kein Werk ſcheint ſo geeignet, in die Gedankenwelt
Gerhart Hauptmanns einzudringen, wie „Die ver

einſt ein Kloſter auf de

ſind, aus denen man erſieht, daß eine langfriſtige
Kreditgewährung nicht beabſichtigt war.

4. alle Forderungen, deren Zinſen durch die Verord
nung vom 27. September 1932 für den landwirt-
ſchaftlichen Realkredit herabgeſetzt ſind

5. alle Kündigungshypotheken, die durch die Dezember
Notverordnung (8. Dezember 1931) geſchützt worden
ſind.

Da die Dezember- Notverordnung nicht die Hy
potheken ſchützt, die wegen unpünktlicher Zahlung von
Zins und Tilgungsbeträgen vorzeitig fällig geworden
ſind, erfolgt durch die neue Notverordnung ein Schutz,
wenn innerhalb eines Monats die rückſtändigen Be
träge nachgezahlt werden. Jnſofern ergänzt ſich die
Dezember- Notverordnung und die jetzige Verordnung
vom 11. d. M. Jedem Hypothekengläubiger, deſſen
Hypothek dem Moratorium unterliegt, iſt das Recht
zugeſtanden, beim Amtsgericht zu beantragen, daß die
Hinausſchiebung der Fälligkeit ganz oder teilweiſe
unterbleibt. Das Amtsgericht darf eine ſolche An
ordnung nur treffen, wenn die wirtſchaftliche Lage des
Gläubigers dies erfordert. Es kann auch eine Rück
zahlung in Teilbeträgen anordnen, darf aber nicht die
Gewährung des Moratoriums von irgendwelchen Be
dingungen, wie Zahlung höherer Zinſen, Ver
längerungspropiſion uſw., abhängig machen.

Jeder Schuldner möge die Beſtimmungen des Mora
toriums genau beachten, damit ihm keine Nachteile
bei ſchwebenden Verhandlungen über fällige Hypotheken
entſtehen. Bei anſtehenden Zwangsverſteigerungen iſt
ſofort ein Antrag an das Zwangsverſteigerungsgericht
auf vorläufige Einſtellung der Zwangsverſteigerung zu
richten und nach Möglichkeit die rückſtändigen Zins
und Tilgungsbeträge innerhalb der einmonatigen Friſt
zu bezahlen; denn auch die Hypotheken, gegen welche
die Zwangsverſteigerung bereits eingeleitet worden iſt,
fallen unter das Morakorium, wenn die rückſtändigen
Beträge nachgezahlt werden.

ſunkene Glocke“. Die Geſpenſter des häßlichen
Streites um „Florian Geyer“ umhockten den Dichter
noch, als er ein Jahr darauf ſein Märchen von der
verſunkenen Glocke ſchuf, das ſein geheimes Bekenntnis
wurde. Die Figuren ſind zwar der Märchenwelt ent
lehnt, aber ihr Handeln und die ſich daraus ent
wickelnde Tragödie iſt täglich ſichtbare Gegenwart.
Wer iſt Meiſter Heinrich Ein Glockengießer im
Märchen, aber ein e unſerer Tage, der, als er
ſein Werk im See verſinken ſieht, todwund heimgebracht
wird und, die Nichtigkeit ſeines bisherigen Wirkens
erkennend, plötzlich, von einem neuen Geiſt beſeelt,
einem vorſchwebenden Jdeal folgt. Der feſte Glaube
an dieſes Jdeal gibt ihm friſche Kräfte. Fern von
dem Treiben der Alltagsmenſchen, in reiner Höhe nur
ſeinem Jdeal lebend, will er ein beſſeres Werk ſchaffen,
ein „Wünderglockenſpiel“: ein reines, freies Menſchen
tum. Aber er iſt doch nicht ſtark genug, Neid und

Bosheit und Stumpfſinn rütteln an dem halb voll
endeten Bau, wehren die Arbeit des Kämpfers für
Freiheit und Licht machen ihn mürbe, bis ihn zuletzt
die Vergangenheit mit ihrer Schuld zu Boden zwingt.
Völlig gebrochen, muß er ſehen, wie ſein reines Jdeal
in den Sumpf des Gemeinen geſtoßen wird, aus dem
es ſich weder erheben, noch beleben kann.

Das Drama iſt in erſter Linie ein Ausſtattungs
ſtück, in dem die Regie Anton Ertls die beſte
Probe ihrer Leiſtungsfähigkeit darlegen konnte. Aus
den beſchränkten Mitteln der Bühne hatte er ganz
prächtige Landſchaftsbilder geſchaffen, in denen die
Menſchen zu wahrhaften Märchengeſtalten wurden.
Die Hauptrollen waren ſämtlich ſehr gut beſetzt, Paul
Ertl als Glockengießer Heinrich, Anna Adam als
Rautendelein, Guſti Ertl als die alte Wittichen.
Eine große Leiſtung war auch Hans Anders als
fauniſcher Waldgeiſt. Auch die Nebenrollen gefielen
in ihrer Beſetzung

Offene Pfarrſtellen
befinden ſich zur Zeit in unſerem Bezirk in Gröſt
(Freyburg), Schnellroda (Freyburg), St. Ulrich
(Geiſeltal), Leung-Ockendorf (Merſeburg), Rothenſchirm
bach (Querfurt), Plennſchütz (Weißenfels), Reichardts
werben (Weißenfels).

Winzerkredite.
Der Weinbauverband der Provinz Sachſen teilt uns

nachſtehende Verordnung des Preußiſchen Miniſters
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten mit:

In Anbeträcht der ſehr ungünſtigen Lage im deut
ſchen Weinbau, die ſeit der letzten Regelung der
Winzerkreditfrage (Erlaß vom 2. November 1931
J 38 227) keine Beſſerung erfahren hat, hat ſich der
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft im
Einvernehmen mit dem Reichsminiſter der Finanzen
damit einverſtanden erklärt, daß

1. von der Erhebung der Zinſen aus den Krediten
von 30 und 15 Millionen Reichsmark für das
Jahr 1932 Abſtand genommen wird (der 12- Mil
lionen Kredit iſt vhnehin zinsfrei),

die am 15. November 1932 fällige erſte Tilgungs
rate und die weiteren Tilgungsraten der Reichs
winzerkredite für ein Jahr geſtundet werden ſo
daß die Kreditnehmer erſt am 15. November 1983
verpflichtet ſind, mit der Rückzahlung dieſer Kredite
nach den in meinem Erlaß vom 7. Oktober 1931

1 32 195 I. Ang. mitgeteilten Tilgungs
beſtimmungen zu beginnen.

Gemeinde Leunga.

5

Umgefahren.
X Leund. Am Donnerstag, gegen 16.45 Uhr, lief

der 7 jährige R. Sch. beim Reifenſpielen am Jnduſtrie
kor in ein vorbeifahrendes Kraftrad. Der Kleine
wurde umgeriſſen und am Hinterkopf leicht verletzt.
Nachdem der Arzt einen Verband angelegt hatte, wurde
der Junge in die elterliche Wohnung gebracht. Sach
ſchaden iſt nicht entſtanden Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Im freſwilligen Arbeitscdienst

Die hinter Klostfermeagern
Diesmal ſind keine Mönche oder frommen Nonnen

gemeint, die Zeit ihres Lebens den Aufenthalt im
Kloſter erwählten, um in Frieden und Abgeſchiedenheit
ihrem Gott zu dienen. Auch in Merſebürg ſtand ja

nördlichen n des groß

hm iſt er den i
jetzt beherbergt, nicht mehr vi
hinter den Mauern des Kloſt
mehr fromme Geſänge vder mürmelnde Gebete der
brebierleſenden Mönche. Hallender Zuruf klingt über
die Stätte einſtigen Gottesfriedens und klirrendes
Geräuſch von Hacken und Spaten zeugt von eifriger
Arbeit. Es ſind junge Leute des freiwilligen Arbeits
dienſtes, welche unter ſachkundiger Leitung dort arbejten.

Laſſen wir einen Arbeitsdienſtfreiwilligen ſelbſt
ſprechen:

Die Arbeiten ſallen uns, da wir alle keine gelernten
Erdarbeiter ſind, ſondern den verſchiedenen Berufs
gruppen, zum großen Teil dem Kaufmannsſtande, an
e nicht leicht. Doch da ſich jeder bemüht, ſein

eſtes zu tun, und die Leitung in den Händen eines
Mannes liegt, der den Helfern Verſtändnis entgegen
bringt und mit Rat und Tat zur Seite ſteht, der den
Schwächeren die leichteren Arbeiten und körperlich
Stärkeren die ſchwereren Arbeiten zuteilt, klappt die
Sache ganz gut. Wer den Kloſtergarten vorher beſichtigt de wird erſtaunt ſein über die Veränderung,
die ſich dort vollzogen hat. Die ganze Anlage hat ein
anderes Geſicht bekommen und iſt zu einer Art

hiſtoriſchbotaniſchem Garten
geworden. Eine Trockenmauer teilt ein Stück des
Gartens ab, das jetzt die Pflanzen enthält, welche
ſchon von den Kloſterbrüdern vor etwa 500 Jahren
hier gezogen worden ſind. Jm Vordergrunde wird
unter denſelben Vorausſetzungen Wald flora an
gepflanzt. An der Nordmauer des Kloſtergartens ſind
Beete, auf welchen nur Heilkräuter und Gift-
pflanzen ihren Standort haben, die zur damaligen
Zeit in der Arzneikunde eine große Rolle ſpielten, die
ja ſtets im Kloſter eine beſondere Heimſtätte ge
funden hat.

d eigentliche Arbeit, die wir zu erledigen haben,
iſt die

aber epst dureh die Kunsf der richtigen Mischung und dupch

hochentwickelte fabrikations-Methoden entsteht eine

R Ph Name ist für Kenner ein Qualitätsbegriff und wirbt für sich allein,

500 auf h Zyh n Form Von ermahn,
henen be St Verechet werden an.

Der Juno-Raucher
weiß schon was er will

el übriggeblieben, und
ergartens klingen nicht

Freilegung der Grundmauern jener klöſterlichen Gebände,
die hier um die Zeit 800 bis 1100 n. Chr. ſtanden.
Von nachgerutſchten Erdmaſſen ſind ſie ſeit langer Zeit
verſchüttet, von Unkraut überwuchert. Dieſe Grund
mauern ſind aber von Bedeutung für e Wiſſen

ä en ſi r

Aufbau eines Alpinums,
eines kleinen Hügels, welcher in der Nordoſtecke des
Gartens dem Beſucher einen Überblick über unſere
heimatlichen Gefilde geben ſoll. Hat man doch hier
bei klarem Wetter einen ſchönen Fernblick, der bis zum
Flughafen HalleLeipzig reicht.

Das iſt im großen und ganzen das vorläufige Ar
beitsziel, das uns geſteckt iſt.

über das Gemeinſchaftsleben und den Kameradſchafts
geiſt,

der in der kleinen Schar gepflegt wird, iſt nur Gutes
zu ſagen. Wir verſtehen uns üntereinander und auch
mit unſerem Führer aufs beſte. Es herrſcht ein
„rauher, aber herzlicher Ton“. Für die geiſtige Fort
bildung macht ſich Lehrer Pretzien vom Heimat
kundeverein ſehr verdient. Seine lehrreichen Vorträge
ſind eine Quelle ſteter Freude, und wir wünſchten
jedem Merſeburger (wie viele kennen doch ſogar ihr
Heimatmuſeum nicht!), daß er die Gelegenheit wahr
nähme und ſich mehr um ſeine Heimat kümmerte und
darum, was hier im Kloſter vom Heimatkundeverein
für das Verſtändnis dafür e e iſt und noch wird.
Auch Jugendpfleger Weicker, der über intereſſante
Themen, wie moderne Lebensfragen und Menſchen
kenntnis, gemeinverſtändliche Vorträge hält, macht ſich
um den freiwilligen Arbeitsdienſt ſehr verdient. Der
Sport, der ja auch ein wichtiger Teil des freiwilligen
Arbeitsdienſtes iſt, wird vorläufig noch vom Magiſtrat
„bearbeitet“. Wir hoffen jedoch, daß wir auch hierin
bald unſeren „Pflichten“ in dieſer Beziehung nach
kommen können.



Volksſtück mit herrlichen Melodien

Amtstätigkeit aufgenommen.
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Ratfſoneſſe Viehzucht
Verſammlung des Bauernvereins Merſeburg und Umgegend.

Die Verſammlung, welche der Bauernverein für
Merſeburg und Umgegend am Donnerstagnachmittag
im „Tivoli“ veranſtaltete, war verhältnismäßig gut
beſucht. Der Vorſitzende, Landwirt Frauendorf,
Knapendorf, ber die Erſchienenen und beſonders
Direktor und Lehrer der Landwirtſchaftsſchule. Zu
Ehren des verſtorbenen Mitgliedes Albert Pohle,
Meuſchau, erhoben ſich die Anweſenden von den Sitz
plätzen. Nach einer bangen Reihe von geſchäftlichen
Mitteilungen hielt Tierzuchtinſpektor Heimbrodt
r der Landwirtſchaftskammer Halle einen Vortrag
über

„Die Verwertung wirtſchaftseigener
Futtermittel

Er ging davon aus, daß die Ubererzeugung in der
Landwirtſchaft ſchon zu einer gewiſſen Einſchränkung,
beſonders bei Zuckerrüben und Kartoffeln, geführt
habe, doch ſei der Preisrückgang nicht auf die Mehr
erzeugung, ſondern mehr auf die Auslandkonkurrenz
zurückzuführen. Beſonders fühlbar iſt der Preisdruck
bei Schlachtvieh, ſo daß ſchon viele Landwirte zur vieh
loſen Wirkſchaft übergegangen ſind. Aber dieſer Aus
weg ſei verfehlt. Ausführlich ging der Redner darauf
ein, wovon die Wirtſchaftlichkeit der Landwirtſchaft
gegenwärtig abhängig ſei, und ſchlug vor,

in der Viehwirtſchaft wer aber leiſtungsfähigere
ere

zu halten. Sehr ausführlich ging er auf die damit
zuſammenhängenden Fütterungsfragen ein, ſtreifte den
Markſtammko l, die Fütterung von Zuckerrübenblatt,
die verſchiedenen Kraftfutter, ünd errechnete die Ren-
tabilität bei Verfütteru eigenen Getreides. Viel
unterſtützende Wirkung habe eine ordentliche Pflege

und angemeſſenes Melken. In dieſem Zuſammenhang
nahm der Redner Vexanlaſſung, empfehlend auf die
geplanten Melkerkurſe der Landwirtſchaftskammer hin
Zzuweiſen. Auch die Aufzucht des Viehes wurde ge
bührend berückſichtigt, ebenſo alle Fragen, die mit der
Maſt zuſammenhängen, doch kam der Vortragende zu
dem Schluß, daß die Ausnutzung des Futters durch
Milchvieh beſſer als durch Maſtvieh ſei. Der Vor
trag fand lebhaften Beifall, und die rege Ausſprache
zeigte, welches Intereſſe er gefunden hat. Auf alle
Fragen gab der Referent zuſammenhängend Auskunft.

Uber
„Land wirtſchaftliche Tagesfragen“

referierte Direktor Heim von der Landwirtſchafts
ſchule und wies hin auf den Schaden an Wintergetreide
dürch Laufkäfer und Schneeſchimmel. Auch die Frage
des Zuckerzuſatzes zu Stoppelklee, der Anbau der Soja
bohne in Deutſchland, die Einſäuerung von Grünfutter
mit Salzſäure, das Einpudern von Kartoffeln mit
beimtötenden Mitteln, die Preisſtützungsaktion für
landwirtſchaftliche Veredelungsprodukte und der teil
weiſe vorhandene UÜberanbau von Getreide fand ge
bührende Berückſichtigung. Tierzuchtinſpektor Heim
brodt ging e n auf einzelne dieſer Punkte ein.
Die Frage der Ausſichten vermehrten Gerſteanbaues
fand aus der Verſammlung Beantwortung mit der
Aufforderu mehr Bier zu trinken, damit
die Brauereien Gerſte brauchen

Unter Anträge und Wünſche wurde zum Beitritt in
den Milchkontrollverein aufgefordert und bekannt
gegeben, daß zum Herbſtvergnügen, welches am
24. November im „Kaſtno“ mit Konzert, Theater und
Ball ſtattfindet, nur Mitglieder Zutritt haben.

anderes Merse burg
Vor Beendigung der Rübenkampagne,

S Benkendorf. Im Laufe der nächſten Woche wirdmit der Beendigüng der len in der hieſigen
Zuckerfabrik gerechnet.

Im Silberkranz.
8 Bad Lauchſtädk. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit

Se t Montag das Ehepaar Paul Renkert,
ohhof.

Sängerball.
s Schokkerey. Unter Leitung des Dirigenten Lehrer

Redmer gab der Geſangverein „Germanig“ im
Goldenen Adler einen e ausgeſtattetenederabend mit anſchteßendem Ball Die ſt

ſchen Darbietungen ſtanden auf beachtlicher Stufe.

Theakerabend.
S Wallendorf. Am Totenſonntag veranſtaltet der

Geſangverein „Lyra“ für Wallendorf und Umgegend
im Gaſthaus Hiemſiſch einen der Würde des Tages
entſprechenden Thegaterabend. Zur Aufführung gelangt:
„Wenn du noch eine Mutter haſt.“ Außerdem kommen
ernſte Lieder und von Mitgliedern des Vereins Dar
bietungen auf Klavier, Cello und Violine zum Vor

Gegenden Baum geraſt.
Schken Auf dem Wege nach Dölzig ſu

t

äter klagte er über innere Schmerzen,
der r oche Er mußte mit der Außen
ſe ohnung in Leipzig zugeführt werden.

ein Wanderer plötzlich auf der Straße von Krämpfen
e
fa etzter Minute zum eSee werden. esanken an.

Der 88. Geburtstag.
S Schkeuditz. Am Freitag begeht die Witwe Lydia

Morche, Merſeburger Straße 7 den 88.
birtstag.

Jugend will fliegen.

t Jm Verein für Luftfahrtund Flugweſen wurde über den Bau zweier
Segelflügzeuge beraten. Der Verein will einen egel
einſitzer beſchaffen, während der Bruderverein Halle
einen Doppelſitzer bauen laſſen will. Die Flugzeuge
ſollen gemeinſam benutzt werden.

Beim überholen verunglückt.
8 Teuditz. Beim überholen eines Perſonenwagens

W ein Motorradfahrer auf der Straße Teuditz
Tollwitz in das Hinterrad eines Kraftwagens. Der
Motorradfahrer wurde vom Rade geſchleudert. Er zog
ſich Verletzungen an Händen und Beinen zu.

9 Zenkner Weizen geſtohlen
S. Goddula. Diebe drangen nachts in die ver

ſchloſſene Scheune des Rittergutes ein und entwendeten

9 Zentner Weizen. Den e des Oberland
jägers gelang es, das erbeutete Gut ſicherzuſtellen.
Gegen drei Einwohner der Siedlung „Eigenheim“
in Goddula iſt Anzeige erſtattet worden.

Kirchliche Nachrichten.

über ein Viertelfahr die Pfarrſtelle vertretungsweiſe

n Tage übernimmt der
kirchlichen Amtsgeſchäfte der Kirchengemeinden Thal
ſchütz und Piſſen. Die Ausſicht und Hoffnung auf bal

Jahren ſtehende O
ſchweizer Richard Marz tödlich Beim Futter
holen verſchüttete ihn nachſtürzende Spren und ſchnitt
ihm die Luftzufuhr ab. Die Hilfe kam zu ſpät, Wieder
belebungsverſuche blieben erfolglos.

Lichtbildervortrag.

S Kitzen. Der ſtille Bußtagsabend war für unſere
Gemeindeglieder ein beſonderes Erlebnis farrer
Dr. Stöweſand, Starſiedel, ſprach im Gaſthof vor
einer e Zuhörerſchaft hatten ſich doch auch
viele Gäſte aus den Nachbardörfern eingefunden in
feſſelnder Weiſe von ſeiner Reiſe nach Schweden. Vor
zügliche Lichtbilder e den Werk der intereſſanten
Darbietungen. Der Reinertrag des Abends iſt je zur
en für den Ev. Bund und den Orgelbaufonds be
timmt.

Steigende Wohlfahrtserwerbsloſenziffer.

8. Dehlitz a. S. Am 1. Januar zählte unſere Ge
meinde 14 Wohlfahrtserwerbsloſe. Jetzt ſind es
deren 25.

Lehrerwechſel.

S Großgöhren. Mit dem 15. November iſt der
Hilfslehrer Ernſt Roſe von unſerer Schule aus
geſchieden, um in Weißenfels eine Fortbildungsſchul
klaſſe zu übernehmen. Lehrer Roſe hat ſich hier große
Beliebkheit bei alt und jung erworben, ſo daß ſein
Fortgang ſehr bedauert wird.

Aus dem Gefseſta
Wilddieb verhaftet

S Oberbeung. Auf friſcher Tat gefaßt hat Ober
landjäger Brand einen Wilderer. Jhm konnte eine
reiche Auswahl Wilderergerät abgenommen werden.

„Florenzia.“
Niederbeung. Der Thegterverein „Fortung“

führt am Totenſonntag im Gaſthaus Bahnhof Nieder
beung einen Theaterabend auf. Zur Aufführung ge
langt „Florenzig, das Zirkusmädel“, ein dreiaktiges

Die Aufführung
iſt durch herrliche Dekorationen ausgezeichnet. (S. Anz.

Von der Gemeindeſchweſternſtation.

Mücheln. An Stelle der ſeit 1926 in Altmücheln
ſtationiert geweſenen Schweſter Anna Bode, die in
Halberſtadt ihren neuen Wirkungskreis fand, hat als
Nachfolgerin Schweſter Toni Weſtphal, hier, ihre

Jhre Wohnung befindet
ſich auf dem Gerade Nr. 4.

Beide Füße erfroren
Mücheln. Bei der Kälte der letzten Tage fiel

in den Straßen hieſiger Stadt ein ſchon betagter, kränk
licher Obdachloſer, dem Schuhe und Strümpfe buch
ſtäblich vom Leibe gefallen und deſſen Füße erfroren
waren. Auch andere Körperteile wieſen Merkmale des
Erfrorenſeins auf. Das Ziel des Bedauernswerten war
das nächſte Krankenhaus.

Kammermuſikabend.
Mücheln. Am Bußtag veranſtaltete das hier

beſtens bekannte Wätzel-Quartett in der Aula der
neuen Volksſchule einen Kammermuſikabend, der gut
beſucht war. Die Mitwirkenden (Lehrer Alfred Wägteel,
Muſikmeiſter Wilhelm Korn, Kruſchwitz, mit Sohn

gaben bei dem Vortrag von Werken deutſcher und
nördiſcher Meiſter (Bach, Mozart, Grieg, Gade) ihr
Beſtes her. Mit Beifall wurde demgemäß nicht gekargt.
Der Reinertrag des Abends iſt minderbemittelten
Schülern zugute gekommen

Verſammlung des TVB. Mücheln 1880.

S Mücheln. Die Vierteljahresverſammlung des
TV. Mücheln im „Waldhaus“ war leider nur ſchwach
beſucht. Es wurde beſchloſſen, die Weihnachtsfeier am
3. Weihnachtsfeiertag im „Schützenhaus durchzuführen
Für Schüler und Schülerinnen ſoll noch eine Sonder
r ſtattfinden. Turn und Sportlehrer Koch gab

inn einen ÜUberblick über das S im Turn
verein. Er ſchilderte die Mühe und Arbeit, die die
Fertigſtellung der Schulmaſchine koſtete. Auch einen
von den 8 Flugſchülern konnte er zur beſtandenen
A Prüfung beglückwünſchen. Nach ve chiedenen
internen Beſprechungen wurde die Verſammlung mit
dem Turnerlied geſchloſſen. Ein Tänzchen reihte ſich an.

Der Tod im Walde.
S Sk. Micheln- st. Ulrich. Der ſeit kurzem

im Ruheſtand lebende, etwas kränkliche Oberförſter
Friedrich Hokh, wohnhaft in Sk. Alrich, unkernahm
am Donnerstag im Walde hinter St. Micheln einen
Aufſichksgang. Förſter und ein Waldarbeiter fanden
ihn bald danach kok am Boden liegend auf, Ein Herz
ſchlag hatte dem Leben des in den 60 er Jahren ſtehen
den, aufrechten und beliebten Mannes ein Ziel geſetzt.

Empfindlicher Verluſt,
Sk. Micheln. Dem Landwirt und Mühlen

beſitzer E., der mit dem Geſchirr in der Zuckerfabrik
war, ſtürzte das Pferd und brach ſich dabei einen

Alfred, Lehrer Roßner und Harry Wüſtrau am Flügel) Fuß. Das Tier mußte abgeſchlachtet werden.

heimwärts zu bringen

Stadt Halle un Sasſkcrefs
Falle werden ſie beſchuldigt, einen Vermieter, der ſie
bei der Durchſuchung der Wohnung ertappte, mit der

Schußwaffe bedroht und gefeſſelt zu haben Als ſie
jetzt zum drittenmal Halle heimſuchen wollten, ereilte
ſie ihr Schickſal, indem die Vermieterin, durch eine
polizeiliche Preſſenotiz gewarnt, die Polizei rechtzeitig
benachrichtigte.
ſtändig. Sie können ſich aber infolge der großen Zahl
ihrer Straftaten nicht mehr auf alle Fälle beſinnen,

Aus dem Mansfeldiſchen,

10jähriges Beſtehen der Skahlhelm-Orksgruppen
Oberröblingen d. See und Schraplau Stedten.

Delitzſch über „Schulpolitiſche SOS Rufe“ ſprechen
Zu Sitzung ſollen auch die benachbarten Lehrer
vereine geladen werden.

Aus dem Unſtruttal.
Oberröblingen. Kürzlich feierten hier die

StahlhelmOrtsgruppen Oberröblingen a. See und
SchraplauStedken gemeinſam das Feſt ihres 10jährigen
Beſtehens, da beide Ortsgruppen früher vereinigt
waren. Unter den Klängen des Präſentiermarſches
würden 9 Fahnen und Wimpel feierlich eingebracht.
Nach einem Vorſpruch, dem Deutſchlandlied und einem
lebenden Bilde hielt der Ortsgruppenführer, Dr. Zſchoch,
die Begrüßungsanſprache Anſchließend ſprachen die
Stahlhelmführer Dr. Keßler, Teutſchenthal Major
Scheidemann und Kam. Schrader, Oberröblingen.
Stehend wurde das Stahlhelmlied geſungen. Als Ge
burtstagsgeſchenk erhielten die feiernden Ortsgruppen
Fahnennägel überreicht. Mit einer gut geſpielten
Militärhumoreske „Die feuchte Selma“ ernteten die
Spieler reichen Beifall. Die Jungluiſen zeigten tadellos
eingeübte Tänze. Nach dem Abmarſch der Fahnen ver
einigte der beliebte „Manöverball“ alle bis in die
Morgenſtunden hinein

Lehrerverein.
Wansleben am See. Im Lehrerverein Wans

leben am See Preußiſcher Lehrerverein) hielt Lehrer
Moſebach, Schraplau, einen intereſſanten Vortrag über
das Buch „Wirtſchaftsdemokratie“ von Naphtalie Eine
lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an. Jn der nächſten
Verſammlung am 10. Dezember wird Rektor Schiedt,

Neuer Amklskierarzk.

O Freyburg. Infolge Verſetzung des Veterinär
ierarztes Dr. Carl von Naumburg nach Neuhaldensbe e V 15. November ab in den re

behörden Freyburg, Zſcheiplitz und Goſeck Veterinär
Friedrichs die
wieder übernommen.

amtstierärztlichen Dienſtgeſchäfte

70 Jahre.
O Laucha. Heute feiert die ehemalige Boten und

Handelsfrau Minng Lächelt den 70. Geburtstag
Wir gratulieren!

„Was wir verloren haben
Rebra. Unter dieſem Thema ſtand ein Bildungs

abend, den der Kriegerverein hier veranſtaltete. Rektor
Böttcher hielt eine feſſelnde Anſprache über die
verlorenen Gebiete und der nachfolgende Film zeigte
dann herrliche Bilder aus dem Elſaß. Die Dar
bietungen unterſtrich Kam. Weider, ein gebürtiger
Elſäſſer, noch durch Schilderung einer Wanderung im
Gebiet des Hartmännsweilerkopfes. Ein zweiter
zeigte das Kunſtſchaffen der preußiſchen Könige in
Poksdam. Alle Vorführungen wurden umrahmk von
n des Männergeſangvereins und des Ge
miſchten Chores Nebra. e

ilm

Runcdf um Querfurt
Forkbildungsſchul-Lehrerperſonalien.

O. Querfurk. Jn dem Lehrkörper des ländlichen
Fortbildungsſchulweſens ſind mit Beginn des Winter
halbjahres 1932/33 folgende Anderungen eingetreten
Ausgeſchieden ſind durch Verſetzung in den Ruhe
ſtand. Lehrer Richter, Steigra, Hauptlehrer Thieme,
Großoſterhauſen, der nach Halle verzogen iſt, infolge
Verſetzung: Lehrer Nörenberg, Liederſtadt, nach Tor
gau verſetzt, Lehrer Schüler, Lodersleben, nach Halle
verſetzt, Lehrer Ernſt Paul, Städten, nach Schkölen
bei Naumburg a. d. S. verſetzt, weiter ſind ausge
ſchieden Rektor Wegelt, Braunsdorf, und Lehrer
Stürmer, Göhrendorf. Neu eingetreten ſind Lehrer
Todte, Steigra, Lehrer Arendt, Ziegelroda, Lehrer
Heißmeyer, Liederſtädt, Hauptlehrer Kellner, Groß
oſterhauſen, zugleich als Leiter der Fortbildungsſchule
daſelbſt, Lehrer Werner Grimm, Städten. An Stelle
des ausgeſchiedenen Rektors Wegelt iſt Lehrer Köſſert,
Bedra, zum Leiter der Fortbildungsſchule in Brauns
dorf ernannt. Wegen geringer Schülerzahl iſt der
Fortbildungsſchulunkerricht in der Schule in Zſcheiplitz
bis auf weiteres eingeſtellt Jn den Unterrichtszeiten
ſind Anderungen nicht eingetreten.

Raffholz.
Querfurt. Nachdem die hierzu in Frage kommen

den Bedürftigen in den Beſitz ihrer Raffholzzettel ge
kommen ſind, hat das Einſammeln von Raffholz im
ſtaatlichen Walde der Oberfoörſterei Ziegelroda be
gonnen. An beſtimmten Holztagen kann man in der

orgenfrühe die „Holzwerber“ mit ihren Handwagen
nach dem Forſte zu ſich bewegen ſehen, um am ſpäken
Nachmittage in langen Zügen das geſammelte Holz

Kirſchen und Kälte
Wenn unſere Stadt und deren Um

s Herz des Ki i ues de
O Querfurt

gend mit Recht

t

Pfarrer Walker Scheele f.
2 Halle. Jm Alter von nur 46 Jahren iſt Pfarrer

Walter Scheele, der ſeit drei Jahren an der
Pauluskirche amtierte, inſolge Herzſchlags plötzlich ge
ſtorben. Er war vorher Pfarrer in Großcorbetha und
nahm am Krieg als freiwilliger Feldgeiſtlicher teil.

Späte Aufklärung!
Zwei Jahre nach der Tat feſtgenommen.

2 Halle. Nach ümfangreichen Ermittlungen gelang
es der halliſchen Kriminalpolizei, den am 1. Oktober
1930, gegen 19.20 Uhr, in Erfurt verübten Raubüber
fall aüfguklären und die Täter feſtzunehmen. Vier
maskierte und mit Piſtolen bewaffnete Männer waren
damals unter dem Rufe „Hände hoch!“ in das Ge
ſchäftszimmer der Siedlungsgenoſſenſchaft Tiergarten,
ErfurtNord, eingedrungen. Die anweſenden drei Vor
ſtandsmitglieder, die gerade mit dem Zählen der ein
gegangenen Mietgelder beſchäftigt waren, ſetzten ſich
zur Wehr, wobei ſie mit den Räubern in ein erbittertes
Handgemenge kamen. Hierbei verloren zwei der
Räuber ihre Mützen. Nach Abgabe einiger Schüſſe, die
zum Glück fehlgingen, flüchteten die Räuber und ent
kamen unerkannt. Uber zwei Jahre blieb dieſer ver
wegene Raubüberfall ungeklärt. Erſt das
Raubdezernat der halliſchen Kriminalpolizei konnte in
den letzten Tagen eine Aufklärung herbeiſühren, wobei
die am Tatort zurückgelaſſenen Mützen eine große
Rolle ſpielten.

Drei Mitglieder dieſer Räuberbande, Herbert V.
Erich B. und Willy B. wurden feſtgenommen und ins
hieſige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert Zwei weitere
Mittäter, Willy Pf. und Hugo H, befinden ſich zur
Zeit im hieſigen r s. Drei zur Tat benußte
i darunter eine Armeepiſtole 08 mit einer

nzahl Patronen, konnten den Räubern abgenommen

ſeiner übergroßen Kälte gerade für den hi
ſtändigen Kirſchbau von äußerſt nachteiligen Folgen
begleiket war, in Laufe der Zeit immer mehr bemerk-
bar.
litten, ſo daß ſie kränkeln und früher als ſonſt durch
Nachpflanzungen erſetzt werden mußten.
in den kommenden Jahren mit einem Rückgang der
Kirſchernteerträge zu rechnen.
wieder Erſatzpflanzungen vorgenommen
nun erſt eine längere Reihe von Jahren vergehen, bis
dieſe Bäume volle Erträge liefern.

e e e Wiehe, asgeführt.

von einem mit ſeinem Hund auf der Streffe
lichen Polizeibeamten drei
troffen. Beim Verſuch, ſie durch den Hund zu ſtellen,
wurde von den dreien auf den Hund geſchoſſen. Der
Hund hat zwei Schußverletzungen davongetragen. Die
drei Perſonen ſind unerkannt entkommen. Es handelt
ſich vermutlich um Kohlen oder Wilddiebe.

ein Radfahrer
teten Fahrrade fuhr. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich
um einen 15jährigen Jungen handelt. der in Berlin
ſeinen Eltern entlaufen iſt. Das Rad hatte er in Halle

er boden

Durch die Einwirkungen haben die Bäume ge

Dadurch iſt

Jetzt gerade werden
Doch muß

50 Jahre Frauenverein Lodersleben.
O Lodersleben. Der 50 jährige Jubeltag des hie

ſigen Frauenvereins war gleichzeitig das Hrksjubiläum
der Schweſter Berta. Jm Feſtgottesdienſt in der ge
ſchmückken Kirche ſprach Sup. Schroeter vom halli
ſchen Diakoniſſenhaus und nahm auch die Einſegnüng

der Schweſter vor. tunvon Lehrer Schulze der Gemiſchte Chor darbot,
trugen ſehr zur Verſchönung der Feier bei. Nach dem
Gottesdienſt wurden am Grabe der Vereinsgründerin,
Baronin von Kotze, ein Kranz niedergelegt. Die Feſt
feier fand im „Braunen Hirſch“ ſtatt und hatte einen
harmoniſchen Verlauf.
gunſten des halliſchen Diakoniſſenhauſes

Zwei Chöre, die unter Leitung

Eine Sammlung diente zu

Orgelverbeſferung.
O Fiegelroda. Eine Verbeſſerung und Verſchöne

rung hat die Orgel unſerer Kirche erfahren. Sie hat
neue Klaviaturen erhalten und wurde mit neuen
Proſpektpfeifen und einem neuen Magazingebläſe mit
mechaniſchem und elektriſchem Antrieb ausgeſtattet
Gleichzeitig wurde die ganze Orgel gereinigt. Das
neue Gebläſe
Einem großen
worden, daß die Orgel jetzt auf Normalſtimmung
e wurde und die
die

hat allgemeine Zufriedenheit ausgelöſt,
Übelſtände iſt auch damit abgeholfen

Schwierigkeiten beſeitigt ſind,
ere zu hohe Stimmung er bendurch die früh ße a i

Die Täker ſind in vollem Umfange ge

Klingelfahrer? eHalle. Am hellen Nachmittag wurde ein Wo
nungseinbruch in der RichardWagnerStraße verübt.
Der Täter
abgeſehen.

Armbanduhr, 1 ſilberne Herrenuhr, 2 goldene Broſchen,
2 Damenringe mit rotem und
1 Siegelring (H. F.). Als Täter kommt vermutlich ein
junger Mann von 20 bis 25 Jahren in Frage, der zur
Tatzeit im Grundſtück gebettelt hat.

hatte es nur auf Geld und Schmucſachen
Geſtohlen wurden 1 goldene Damen

blauem Stein und

Der Hund als Opfer ſeiner Pflicht.
Ammendorf. Auf dem Grubengelände wurden

befind
verdächtige Männer be

Ausrelßer.
Ammendorf. In der Merſebu Straße wurdeangetroffen, der t Ninen unbeleuch

werden. Sie ſind ſämtlich überführt und zum größten geſtohlen.Teil auch geſtändig. n e Feſtnahme wird noch Aus der Fremdenlegion zurück.
die Aufklärung einer Reihe weiterer Straftaten Gröbers. Der bereits totgeglaubte Sohn der
möglich ſein. Familie Hoppe kehrte jetzt plötzlich nach jähriger

Das Verſteck in der Saale.
Halle. Vor einigen r wurde von der Straße

ein Motorrad geſtohlen. s Täter wurden ein
Hallenſer und ein Schiffer aus Wettin, deſſen Kahn
hier im Hafen lag, feſtgeſtellt. Das Motorrad wurde
in einem eigenartigen Verſteck vorgefunden, nämlich in
der Saale, wo es mit einem 8 Meter langen Strick in
der Nähe des Schleppkahnes verankert war. Die Täter
hatten beabſichtigt, das Motorrad ſpäter aus der Saale
in den Kahn zu ziehen und es auf einer nach Hamburg
in Ausſicht ſtehenden Fahrt zu verkaufen.

Einmiekediebe gefaßt.
7 Halle. Hier gelang es der Polizei, ein ſeit 1931

auf Diebesfahrten befindliches Paar ſeſtzunehmen. Es
handelt ſich um ein Liebespärchen, Vetter und Baſe,
die t dieſer Zeit in faſt allen größeren Städten
Deutſchlands darunter in einigen Städten ſogar mehr-
mals, aufgetreten ſind. Sie mieteten ſich meiſt bei
wohlhabenden und alleinſtehenden Zimmervermietern
ein. Wenn ſie allein in der Wohnung waren oder es
ihnen unter irgendeinem Vorwande gelungen war, die
Vermieter aus der Wohnung zu locken, erbrachen ſte
Schränke und Käſten und ſtahlen alles, was einiger
maßen von Werk war. Mit dem nächſten Zuge ver
ſchwanden ſie dann in eine andere Stadt. In ihrem
Beſitz befanden ſich bei der Feſtnahme noch eine Reihe
von Gegenſtänden, u. a. auch Schußwaffen. Jn einem

Abweſenheit nach
Wanderſchaft iſt er in die Fremdenlegion getreten, wo
er 5 Jahre blieb. Er Wer er es dort nicht ſehr
ſchlecht gehabt zu haben, das
gerade in den l
die große Verluſte brachten, und die unheimliche Hitze
ſo ſchwer.
am zahlreichſten geweſen.

Hauſe zurück. Nach jähriger

eben ſei nur durch die
ten Jahren immerwährenden Kämpfe,

In ſeinem Regiment ſeien die Deutſchen

91 Jahre.
Gröbers. In geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit

feierte am Donnerstag der älteſte Einwohner unſeres
Ortes, der Jnvalide Friedrich Teubel, den 91. Ge
burtstag. Wir gratulieren!

Weihnachtsfreude in jedes Haus.
Das iſt die Aufgabe, die ſich Conitzer mit ſeinem

heute beginnenden großen Einheits Preis Verkauf (natür
i W in den Artikeln, die Conitzer ſtändig führt) ge

ſetzt hat.
Durch kleine und kleinſte Preiſe für viele ſchöne und

praktiſche Dinge des täglichen Bedarfs ſoll die Möglich
keit geſchaffen werden, die notwendigen Käufe zu macchen,

auch wenn zur Erfüliung dieſer Wünſche wie heute
wohl Allgemen nur kleine Beträge zur Verfügung
ſtehen. iehe heutige Beilage.
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Von Atzendorf bis 2scherben
„Doppelgänger“ der Ortſchaften des Landkreifes Merſeburg im Deutſchen Reich.

Ein Beitrag zur Ortsnamenforſchung von Karl Demmel.
Wir haben uns der Mühe unterzogen und haben

etnmal genau feſtgeſtellt, welche Ortsnamen des Kreiſes
Merſeburg „Doppelganger“ haben, welche Namen alſo
im Deutſchen Reich mehrfach wiederkehren Und wir
haben auch wirklich viele ſolcher „Doppelgänger“ ge
funden; ja, bei einigen Ortsnamen haben wir ſogar
eine regelrechte kleine „Jnflation“ derſelben feſtgeſtellt,
denn wir konnten uns davon überzeugen, daß manche
Namen von 2 bis 48mal auftauchen. Nun, wir roerden
in einzelnen davon hören! Was alſo innerhalb dieſes
Artikels von den Ortsnamen des Landkreiſes Merſeburg
micht erſcheint, das gibt es demgemaß auch nur ein
mal, was volkskundlich äußerſt intereſſant iſt. Und nun
wollen wir unſere kleine Studie beginnen, die in der
Aufeinanderfolge der Ortsnamen nach dem Alphabet
angeordnet wurde, um ſo die Orientierung raſcher zu
ermöglichen

Vierzehnmal Biſchdorf.
Den Auftakt dieſer Arbeit gibt Atzendorf, das

uns noch einmal als Dorf im Kreiſe Kalbe Saale)
begegnet Benkendorf iſt ferner Dorf in der
Altmark und auch Dorf an der Salza Mansfelder See
kreis). Benndorf iſt außer dem Merſeburger noch
fünfmal vorhanden, und zwar im Mansfelder Seekreis
Und in den Landkreiſen Delitzſch, Naumburg, Saalkreis
Und in der ſächſiſchen Amtshauptmannſchaft Borna als
Dorf und Rittergut am Duke Wythra. Beuditz
erſcheint noch einmal im Landkreiſe Weißenfels. Und
Biſchdorf iſt insgeſamt 14mal von uns fe tgeſtelltworden, davon jedoch nur einmal in der e
Sachſen, eben im Landkreiſe Merſeburg; die übrigen
Orte dieſes Namens verteilen ſich auf ElſaßLothringen
(O, Brandenburg (1), Oſtpreußen (2), Schleſien (6),
Sachſen (1) und Weſtpreußen (3). Bothfeld iſt
Dorf in der Provinz Hannover Cracau finden
wir als Stadtteil von Magdeburg (früher Dorſ), ferner
als Dörfer in Anhalt, Oſtpreußen, Weſtpreußen,
Sachſen, Rheinland und Thüringen vor. Curs-
dorf war in Poſen Dorf und Gutsbezirk und iſt auch
Dorf in Thüringen. Döhlen iſt auch ein ſehr be
gehrter Name geweſen, denn wir haben auch dieſen noch
10mal ausfindig gemacht den Hauptanteil daran hat
der Freiſtaat Sachſen in der Heimatprovinz kennen wir
noch ein Döhlen im Kreiſe Torgau, das Nebengeſtüt zu
Gräditz iſt. Dürrenberg nennt ſich ein Stadtteil
von Annaburg; ferner bedeutet Dürrenberg noch 6mal
Name für Einzelhöfe in den verſchiedenſten Landes
teilen. Eisdorf iſt auch noch 5mal anzutreffen,
und zwar in den Kreiſen Calau, Oſterode (Harsz),
Mansfelder Seekreis, Namslau (Schleſten), Culm
(Weſtpreußen) und als Weiler (Gruppe von Einzel
höfen) bei Um. Elklerbach iſt noch 3mal in
Bayern vorzufinden; Günthersdorf gibt es in derProvinz Sachſen noch im Kreiſe Oſchersleben, ferner in
der Mark (1), in Oſtpreußen (1), in Schleſien (9), in
Sachſen (1) und in Bayern zuſammen erſcheint alſo der
Name Günthersdorf 10mal. Das Floßgraben Dorf
Hohenlohe wiederholt ſich zweimal in Bayern als
Weiler und einmal als Name für eine Spinnerei bei
Neuſtadt (Orla). Horburg an der Luppe hatte
ehemals ſeinen „Doppelgänger“ in dem elſäſſiſchen Dorf
Horburg an der JIll, das jetzt einen anderen Namen an
genommen haben dürfte. Kauern iſt noch zweimal
in Schleſien und auch zweimal in Thüringen feſtzu
ſtellen geweſen; Kitzen iſt weiterhin ein ſchwäbiſcher
Weiler bei Göppingen benannt worden. Kötzſchau
kehrt wieder als Dorf in der Amtshauptmannſchaft
Löbau. Kriegsdorf iſt noch einmal im Siegkreis
anzutreffen. Lauchſtedt iſt faſt gleichklingend mitdent üenmärkiſchen Dorfe Lauchſtädt. Löben finden
wir im Kreiſe Schweinitz als Dorf an der Schwarzen
Elſter. Löpitz tauchk weiterhin in Thüringen auf.

Löſſen konnten wir ferner im Kreiſe Delißſ
ausfindig machen. Meyhen kennen wir als Dorf
und Rittergut im Kreiſe Weißenfels. Muſ chwitz,
das Dorf an der Grunau, hat ſeinen Doppelgänger in
dem mecklenburgſchwerinſchen Lehngut Muſchwitz.

31mal Naundorf.
Wer jemals nach Naundorf eine Poſtſache ab
fertigt, der informiere ſich genau vorher, welches Naun
dorf gemeint iſt, denn es gibt im Deutſchen Reiche
dieſen Namen nicht weniger denn 31mal. Man hat
dieſe vielen Dörfer Naundorf alle mit einer näheren
Lagebezeichnung verſehen, um ſich aus dem Gewirr der
vielen Naundorfs überhaupt herauszufinden. Auf die
Provinz Sachſen entfallen von den 31 Ortſchaften
namens Naundorf 10, und zwar liegen dieſe in den
Kreiſen: Delitzſch (2), Liebenwerda, Mansfelder See
kreis, Merſeburg, Schweinitz Torgau, Weißenfels
und Zeitz. Das Laucha-Dorf Netz ſchkau hat eine
„Schweſter“ in der ſächſiſchen Stadt Netzſchkau an der
Göltzſch.

Der Name Neukirchen erſcheint nicht weniger
als auch 48mal,

doch wiederholt ſich dieſer Orzsname in der Heimat
provinz nur noch einmal in der Altmark. Beſonders
zahlreich finden wir dieſen Namen in Bayern; dort gibt
es z. B. ein Neukirchen am Jnn, eins beim heiligen
Blut, eins vorm Wald und eins bei Teiſendorf
Oetzſſch hat Gleichklang mit Oetzſch bei Mügeln
GSachſen) an der Döllnitz Paſſendorf erſcheint
noch einmal im ſchleſiſchen Kreiſe Neurode. Und
Peißen liegt auch als Dorf im Saalkreis
Pretzſch iſt noch dreimal vorhanden, und zwar
nennen wir zunächſt die Elbeſtadt Pretzſch mit der
gleichnamigen Domäne, ferner iſt im Kreiſe Weißenfels
ein Dorf und Rittergut gleichen Namens zu finden.
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In unserer Imbiß-Deke

Rampitz taucht in der Maxk Brandenburg als Dorf,
Domäne und Forſtgut an der Oder auf. Rocken
dorf befindet ſich im Kreiſe Ziegenrück als Dorf und
Rittergut an der Kleinen Orlag. Röcken heißt
ferner ein Hof im württembergiſchen Oberamt Tett
nang. Schadendorf erſcheint 3mal in Schleswig
Holſtein, 2mäl in Schleſien und einmal als Gaſthaus
im Kreiſe Delitzſch Schkölen kennen wir noch als
Stadt im Kreiſe Weißenfels und Schkeuditz wieder
holt ſich als OberförſtereiAnteil in der Dölauer Heide
(Saalkreis); ebenfalls im Saalkreis finden wir auch
noch ein Dorf Schlettau vor. Seegel begegnet
uns des weiteren als Name für ein Forſthaus im
Kreiſe Worbis (Eichsfeld) Tornau iſt neben dem
Merſeburger Dorf gleichen Namens an der Grunau
noch 6mal anzutreffen, nämlich in den Kreiſen Deſſau,
Stendal, Bitterfeld (2mal), Saalkreis und im an
haltiſchen Kreiſe Zerbſt als Gut. Treben konnten
wir noch Amal feſtſtellen, und zwar als Dörfer in
Schleſien Sachſen (2) und Thüringen (links der Pleiße).
Trebnitz heißt in Schleſien eine Kreisſtadt am
Trebnitzer Waſſer; weitere Doppelgänger“ dieſes
Namens ſind noch in der Mark, im Saalkreis im
Kreiſe Weißenfels (2), in Thüringen, im Kreiſe
Jerichow I und in Sachſen ausfindig zu machen.
Wallendorf iſt in Thüringen ein Marktflecken am
Flüßchen Lichte getauft worden außerdem gibt es
dieſen Namen dann noch bei Trier, im ſchleſiſchen
Kreiſe Namslau (3) und im Dillkreis. Wölkau
gibt es ferner noch einigemal bei Bautzen und bei Pirna
(an der Müglitz); Wünſchendorf weiſt man uns
2mal in Schleſien, 3mal in Sachſen (bei Meerane, bei
Lengefeld, an der Flöha und bei Pirna, an der Elbe
gelegen) und als Einöde (Einzelhof) in Franken nach.
Den Beſchluß macht das Dorf Zſcherben, das noch
einmal als Dorf im Saalkreis erſcheint.

Damit haben wir die „Doppelgänger“, die gleich
klingenden Ortsnamen des Landkreiſes Merſeburg, ge
nannt! Iſt es jedoch nicht eigenartig zu nennen, daß
ſich ſo viele Ortsnamen in ſo großer Anzahl wieder
holen? Müſſen da nicht irgendwelche Beziehungen
üntereinander beſtehen? Wer weiß dieſe Beziehungen
zu deuten?

Totenfeſt im Rundfunk.
Alle deutſchen Sender berückſichtigen das Toten

feſt in ihrem Programm. Der Mitteldeutſche Rund
funk beginnt 8.30 Uhr mit einem Orgelkonzert auf
der Silbermann Orgel der St Georgen Kirche in
Rötha. Von 9.30 Uhr bis 10 Uhr ſpricht Prof. Dr.
Hahne (Halle) über mitteldeutſche Totenfeſtbräuche.
11.30 Uhr folgt die Kantate „Wachet auf, ruft uns
die Stimme“ Um 12.30 Uhr wird eine Gedächtnisfeier
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteil
nehmer und Kriegerhinterbliebenen aus dem Reichstag
übertragen, um 20 Uhr ein Konzert des Leipziger
UniverſitätsKirchenchores. Die Deutſche Welle bringt
u. a. üm 14 Uhr einen Vortrag „Eine Reiſe zu den
Kriegergräbern der Oſtfront“, ünd um 19 Uhr ein
mittelalterliches Spiel „Der Toten Tanz

Eine ſonderbare Sitte.
Wer kann Aufſchluß geben?

Bei einer Beerdigung eines Jünglings traten in
einer Gemeinde des Kirchenkreiſes Weißenfels vier
junge ung an das e ihnen teneinen ſogenannten Marſchallſtab (ſchwarzer Stab,e o e pitze S ein raner lor wera
in der Hand Sie hielten die Stäbe ſo, daß ein
griechiſches Kreug entſtand, wobei ſie an den vier
Ecken des Grabes ſtanden Dieſe Sitte wird ge
übt bei allen Jugendlichen beiderlej Geſchlechts. Da
die Herkunft dieſes Brauches dunkel iſt fragt der
Evangeliſche Volksbildungsausſchuß für die Provinz
Sachſen, Halle a. d. S. Univerſitätsring 12, was der
Vorgang bedeuten kann, worauf er ſich bezieht und
warum er nur bei Jugendlichen geübt wird. Auskunft
an die genannte Adreſſe erbeten.

Borausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Die Ausbildung eines Hochdruckgebietes über

Deutſchland und das Vorrücken eines Tiefs bei Jsland
bewirkt das Aufkommen ſüdlicher Winde Dieſe führen
die maritimen Luftmaſſen, die mit Nebel und Bewöl
küng am Bußtag in Deutſchland einfluteten, wieder
nach Norden zurück. Die Luft kommt dabei in ab
ſinkende Bewegung, es tritt Aufklaren ein und die
warmen und trockenen Höhenluftmaſſen, die von 1500
Meter ab guch am Bußtag vorhanden waren, ſenken
ſich. Am Donnerstagäbend umſpülen ſie bereits den
Brockengipfel und haben ihm eine Erwärmung von

7 Grad auf 3 Grad gebracht. Jn Bodennähe
wird ſich die Kaltluftſchicht durch Ausſtrahlung noch
zeitweiſe kräftigen, nur ganz vorübergehend kann an
hochgelegenen Stellen die warme Höhenluft zur Gel
r kommen.

usſich ten Aufheiternde ruhige Witkerung mit
Nachkfröſten und höheren Tageskemperaturen, nur noch
vereinzelt Frühnebel. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

e

Geſchäftsbericht des Landbund
Provinz Sachſen

Der Geſchäftsbericht des Landbund Provinz Sachſen
für das Geſchäftsjahr 1931/32 liegt jetzt vor. Er bringt
einleitend eine außerordentlich eingehende und mit
wertvollem Zahlenmaterial und einer großen Anzahl
ſtatiſtſſcher Schaubilder unterbaute Abhandlung über
die Entwicklung der deutſchen Wirtſchaftspolikik im
Hinblick auf die Land wirtſchaft. Der Vorſitzende, Frei
herr von Münchhauſen, ſtellt in ſeinem Geleitwort dazu
feſt, daß wohl der Anfang zu einer Beſſerung der Lage
unſerer Landwirtſchaft zu erkennen ſei, aber eben nur
ein erſter Anfang. Solange die Erwerbsloſen nicht
wieder zu Arbeit und Lohn gelengen, fehlt der innere
Markt für die Erzeugniſſe der Veredlungswirtſchaft,

Amtsgericht Merſeburg.
Der Arbeiter Okto V. aus Merſeburg ſtand

unker der Anklage, im Juli 1932 im Waldbad Leung
durch mehrere ſelbſtändige Handlungen fremde, be
wegliche Sachen, nämlich Geldkäſchchen und Ahren,
11 Beſuchern des Waldbades gehörig, den Eigen
kümern in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung
weggenommen zu haben, und zwar aus einem Ge
bäude miktels Nachſchlüſſels. Er wurde zu 6 Mo
naken Gefängnis verurkeilt; auch wurde auf
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 3 Jahren erkannk.

Die Lehrerin Charlotte M. aus Merſeburg ſowie
die Eheleute Johannes und Martha H. aus Merſe
burg waren beſchuldigt, am 7. 9. 32 in Merſeburg
als Führer von Fahrrädern in deren Leitung und
Bedienung nicht die gehörige Vorſicht beachtet zu
haben. Die Verhandlung wurde zwecks weiterer Be
weis aufnahme vertagt.

Der Arbeiter Kurt Sch. aus Merſeburg war
angeklagt, am 9. 9. 32 in der Feldflur Tragarth ein
Damenfahrrad, der Toni Hempel gehörig, der Eigen
tümerin in rechtswidriger Zueignungsabſicht weg
genommen zu haben, und zwar unter den Voraus
ſetzungen des ſtrafſchärfenden Rückfalles. Das Gericht
erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten

Der Landwirt Willi H. in Wüſteneutzſch
ſtand ünter der Anklage, am 18. 8, 32 in Wüſteneutzſch
als Führer eines Führwerks in Leitung und Be
dienung desſelben nicht die gehörige Vorſicht beob
achtet und dadurch fahrläſſigerweiſe die Körperver
letzung des Kindes Giſela Bau herbeigeführt zu haben.
Mangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

Die Arbeiter Alfred D., Franz Sch. und Walter
A., ſämtlich aus Wallendorf, waren beſchuldigt.
in den Jahren 1930 1931 und 1932 fremde, beweg
liche Sachen den Eigentümern in der Abſicht der
rechtswidrigen Zueignüng weggenommen zu haben,
und zwar D. und Sch. gemeinſchaftlich a) in Wallen
dorf Enten, dem Rittergutsbeſitzer Schulze gehörig,

einen Spaten, einem Einwohner von Zöſchen ge
hörig, c) eine Gans, dem Hans Arnold in Wallen
dorf gehörig, Sch. und A. gemeinſchaftlich 4 Bretter,
dem Rittergutsbeſitzer Schulze gehörig, Sch. allein
a) in Zſchöchergen Hühner, einem dortigen Einwohner
gehörig, und ein Seitengewehr einem Landwirt
in Kötzſchlitz gehörig, A. allein 2 Schlöſſer und

2 ſtarke Bretter, der Reichsbahn gehörig. Es
wurden beſtraft D. und Sch. an Stelle von je

2 Tagen Gefängnis zu 4 RM. eDie Ehefrau Leonie M. aus Merſeburg war
angeklagt, am 16. 9. 32 in Merſeburg ihre Mutter,
die Frau Marie Wieſemann, vorſätzlich körperlich
mißhandelt zu haben. Wegen fahrläſſiger Körperver
letzung erfolgte Verürteilung zu 21 RM. Geldſtrafe
evtl. 7 Tagen Gefängnis.

Der Arbeiter Kurt K. aus Halle a. d. S. ſtand
unter der Anklage, am 14 12. 28 in Merſeburg
durch Vorſpiegelüng falſcher Tatſachen das Vermögen
der Firma Mettner um den Wert eines Mantels ge
ſchädigt zu häben, indem er einen Kreditkauf abſchloß,
obwohl er ſeit einer Woche, zum 15. 12., alſo dem
Tage nach dem Kaufe, gekündigt war und mit ſeiner
Arbeits und Einkommensloſigkeit rechnen mußte. Es
erfolgte Verurteilung zu 20 RM Geldſtrafe evtl.
10 Tagen Gefängnis

Ein ſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben: 1 Der Glaſer Rudolf
H. aus Merſeburg, dem zur Laſt gelegt war, am
1. 7. 32 in Merſeburg eine fremde, bewegliche Sache,
nämlich ein dem Schloſſer Alfred Trabert in Merſe
burg gehöriges Fahrrad dem Eigentümer in rechts
widriger Zueignung weggenommen zu haben. Es er
folgte Verurteilung zu 2 Monaten Gefängnis

2. Der Schloſſer Richard H. aus Bad Dürren
berg der beſchuldigt war, am 30. 6 32 im Garten
der Gaſtwirtſchaft Förſter in Bad Dürrenberg in
Gegenwart mehrerer Gäſte den Amtsvorſteher Stode
beleidigt zu haben. Seine Strafe wurde auf 21 RM.
evtl. 7 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

3. Der Handelsmann Willi Sch. in Corbetha
bei Merſeburg, der beſchuldigt war verſucht zu haben,
am 17 8. 32 in Corbekha vom Kleereuter des Hugo
Füchs Klee in geringer Menge und von unbedeu

sohle und Hochferse Baar
grau Drell, ges und geb., fabelhaft 938 mis. für Bettla ken

2 Stück W.
968 aus engl. gemustel ten S ofen Größe 0 9.68

„Reine Wolle“, grau, gestrickt Paar V, Steigeruns 0,15 V,

Gelezenheit, für billiges Geld zu Mittag zu
essen! Unser Mittagstisch ist sehr beliebt

5 Tagen Gefängnis zu je 10 RM., A. an Stelle von

und ſolange die Landwirtſchaft für dieſe nicht einen
zulänglichen Preis erkämpft hat, ſchwebt über ihr die
Gefahr des Untergangs. Ebenſo feſſelnd wie dieſe
wirtſchafts politiſchen Ausführungen iſt die Schilderung
der Entwicklung auf ſteuerlichem und kommunglem
Gebiet ſowie die Beſprechung aller anderen Fragen,
die die Landwirtſchaft angehen, nicht zuletzt auch die
der Entwicklung der Junglandbundbewegung, die die
Sammlung und Ertüchtigung der ländlichen Jugend
zu ihrem Ziel geſetzt hat. Auch die lückenloſe Zu
ſammenſtellung aller in der Landbundorganiſation an
führender Stelle tätigen Perſönlichkeiten unſerer Pro
vinz in der Bezirks- wie in der Kreisleitung mit
genauer Anſchrift ſowie ein Verzeichnis aller nd
bundgeſchäftsſtellen wird ſicher vielen von beſonderem
Intereſſe ſein.

6 Monate Gefängnis für den Dieb
im Walſdbad leuns

tendem Werte zu entwenden. Das Gericht erkannte
auf eine Haftſtrafe von 3 Tagen

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hattengeſtellt I. Der Maurer Auguſt K. in Naundorf
der angezeigt war, am 19 9. 32, gegen 24 Uhr, aus
dem Garten der Witwe Klara Dietrich in Naundorf
Kartoffeln geſtohlen zu haben. Wegen verſuchten
Felddiebſtahls erfolgte Verurteilung zu 3 Tagen Haft.

2. Der Jnvalide Otto N. in Benndorf, dem
zur Laſt gelegt war, am 26. 7. 32 von einer Wieſe
in der Flur Benndorf, dem Jnvaliden Schwarz aus
Naundorf gehörig, Gras entwendet zu haben. Die
Verhandlung wurde vertagt zwecks weiterer Beweis
aufnahme.

Der Dieb verrät ſich durch ſeine
großen Ausgaben.

Schöffengericht Halle.
Eine eindringliche Verwarnung erteilte das Schöffen

gericht Halle dem 39jährigen Modelltiſchler Guſtav N.
aus Merſeburg, indem es ihm verkündete, daß es
diesmal noch von der Verhängung der vom Anklage
vertreter beantragten 128 Jahre Zuchthaus abſehen und
nur auf 10 Monate Gefängnis wegen Diebſtähls im
Rückfall erkenne, denn N. iſt bisher erſt zweimal wegen
Diebſtahls vom Amtsgericht Merſeburg, und zwar nur
zu Geldſtrafen, verurteilt, aber er hat ſich bei vier
größeren Diebſtählen, die leider nicht völlig geklärt
wurden, doch außerordentlich ſtark verdächtig gemacht.
Bei dem jetzt abgeurteilten Diebſtahl hat N. 1130 M.
erwiſcht. Nach langem Leugnen e er endlich in der
Hauptverhandlung den Diebſtahl zu. Er hatte ſich auch
ſchon durch außerordentlich hohe Ausgaben ſelbſt ver
raten. Sodann war bei ihm ein Geldbeutel geſehen,
wie er dem Beſtohlenen abhanden gekommen, und vier
alte 50-M.Scheine wurden bei ihm gefunden, die dieſer
gleichfalls beſeſſen hatte. Der Beſtohlene konnte nicht
genau angeben, ob die Tür zum Zimmer offen geweſen
war und ob der Schlüſſel zum Schreibtiſch geſteckt hatte.
Da der Angeklagte unter Berufung auf Trunkenheit
und einen Kopfſchuß ſich nicht mehr der Einzelheiten
der Tat zu entſinnen vorgab, ſo mußte das Gericht zu
ſeinen Gunſten einfachen Diebſtahl annehmen. N. war
nämlich vorſichtig genug geweſen, im Hauſe kein Be
hältnis zu erbrechen, ſondern er hat die ganze Kaſſette
mitgenommen. Wie der Dieb ſie außerhalb des Tat
ortes aufmacht, darum bekümmert e kein Paragraph.
Daher konnte kein ſchwerer Diebſtahl angenommen wer
den. Zwei Monate rechnete das Gericht an Unter
ſuchungshaft an. Es behielt ihn ßerdem in Haft.

SAuch Verbrennen a eitrags
marken iſt Anterſe

Der 41 jährige Landarbeiter Joſef K. aus i
ſtand vor Gericht unter der Anklage, als Verbands
kaſſierer 22,90 RM. einkaſſierter Beiträge unter
ſchlagen zu haben. Vor dem Amtsgericht Merſeburg
hätte er in einer Zivilklage des Deutſchen Landarbeiter
Verbandes dieſe Schuld anerkannt Jetzt erklärte er,
er habe kein einkaſſiertes Geld für ſich verbraucht,
ſondern der Betrag ſei in Beitragsmarken dageweſen.
Da er als Betriebsrat im Januar 1930 entlaſſen ſei,
habe ihm als Gemaßregelten vom Verbande aus ein
halbes Jahr lang eine wöchentliche Unterſtützung von
4 RM. zugeſtanden. Da ihm dieſe Unterſtützung
dauernd vorenthalten wurde, habe er in Wut die
Marken verbrannt Dieſes ließ ſich nicht mit Sicherheit
widerlegen. Wenn die Beitragsmarken auch einen
geringfügigen Papierwert haben, ſo kam das Gericht
dennoch zur Verurteilung wegen Unterſchlagung. Die
Strafe lautete auf 10 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe e
Tage Gefängnis. Das Gericht billigte monatliche
Rakten von 2 RM.

Schöffengericht Weißenfels.
Gefälſchke Jeikungsquittung.

Der Schuhmacher K. H. aus Lützen war Zeitungs
bote für eine Zeitung und hatte 55 Mark einkaſſierte
Gelder unterſchlagen. Um die Verfehlung zu pertüſchen, fertigte er ſich eine Quittung, daß er das Geld
bei der Zeitungsſtelle in Zölſchen ahgeliefert habe.
Später bekam er es aber mit der Angſt zu kun, zeigte
ſich ſelbſt an und erklärte, daß er den Betrag verloren
hat. Er wurde zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt, ihm
aber Strafausſetzung gewährt.

Haustuoh.
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Neue Expeciitionen nach Atlantis
Wo liegt Atlantis? Das Anterwaſſer Laboratorium Proroks. Das Anter

waſſer Auto Simon Lakes. Das Geheimnis des „Ar-Amerikaners“
Amerika hat, angeregt durch das Auf

fauchen einer Jnſel aus dem Allantik,
einige Expeditionen ausgerüſtek, um nach
dem verſunkenen, ſagenümwobenen Erd
teil Aklankis zu ſuchen! Die Expedi
lionen ſind unkerwegs oder ihre Abreiſe
ſteht bevor. Im ſolgenden bringen wir
darüber einige intereſſante Einzelheiten

Die Schriftl.
Verſchieden ſind die Angaben, wo Atlantis,

dieſes Gebiet blühendſter, hoher Kultur, gelegen haben
ſoll. Die einen vermuten es im Norden, etwa in der
Nähe des heutigen Grönlands, das überſetzt ja Grün
land heißt, andere wieder ſuchen es zwiſchen Spaniſch
Afrika und Südamerika, wieder andere Gelehrte im
Mittelmeer, etwa in der Nähe der kleinen Syrte
(Nordafrika). Feſt ſteht einzig, daß in der Nähe der
zur Bahama Gruppe gehörenden Jnſel New Providence
eine neue Jnſel auftauchte, die mit Trümmern einer
merkwürdig gebauten, uralten Stadt bedeckt iſt und zu
der Beſchreibung Platos paßt. Tatſache iſt ferner, daß
ſich der Boden des Atlantik an vielen Stellen von
4000 bis 6000 Meter auf 200 bis 400 Meter gehoben
hat, und daß die Größe dieſes wiederauftauchenden
Gebietes auf 1076 000 Quadratkilometer feſtgeſtellt
worden iſt. Amerika plant Forſchungsarbeiten und
h haben günſtige Umſtände zur Vorausſetzung, da
unſere bisherigen Hilfsmittel nur verhältnismäßig
geringe Tiefen erreichen laſſen.

Die Suche im Mittelmeer iſt bedeutend ein
facher. Gewiſſe Tier und Pflanzenformationen ſowie
Ausgrabungen haben beſtätigt, daß

auch Afrika einſt zu Aklankis gehörte, zumindeſt,
daß ſich dork Siedlungen befunden haben.

Auf Anregung des Grafen Prorok haben ſich einige
amerrtkaniſche und franzöſiſche Jnſtitute an die Aufgabegewagt, eine wiſſenſchaftliche Expedition ueguriſten

Große Summen ſind n in geſtellt worden,
emdie Vorbereitungen ſind in voll ange. Ein be

ſonderes Se iſt im Bau. Es wird mitGreifern ver die Gegenſtände vomehen,Meeresboden en beeren Jn den Boden des
Schiffes ſind Glasfenſter eingebaut, um den
Meeresboden abſuchen und ableuchten zu können.
Größte Hoffnungen werden auf eine neu
konſtruierte Taucherbirne geſetzt, die zum
Laboratorium ausgebaut iſt und von der aus

photographiſche Aufnahmen

gemacht werden ſollen. Eine Propeller- und Motor
anlage fördert dieſen birnenförmigen Taucher in
die Tiefe und wieder an die Oberfläche, nur die Kabel
und die Luftſchläuche halten die Verbindung mit dem
s gufrecht. Radioverſtändigung aus der Tiefe zum
Schiff iſt gleichzeitig vorgeſehen.

Außerdem tritt ein Flugzeug in Aktion, da
aus der Höhe der Meeresboden viel beſſer geſehen und
heobachtet werden kann. Auf dieſe Art wurde ſchon
feſtgeſtellt daß auf dem Boden des Mittelmeeres
Ruinen liegen, die einſt zum karthagiſchen Reiche ge
hört haben müſſen. Kurz; dieſe Expedition ſoll die ganze
Gegend zwiſchen Gibyaltar und Kairo abſuchen.

Abenteuerlich mutet der Plan des Amerikaners
Simon Lakées an. Er will nach langjährigen Vor

ein UnkerſeeAuto konſtruieren laſſen,
das eine geradezu phantaſtiſche Bauart aufweiſt. Es
handelt ſich hierbei um eine Kombingation von
Tauchboot und Taucherglocke, verſehen mit
Fenſtern aus dickem Glas, Scheinwerfern, Telephon
drähten und Kabeln ſowie Luftzufuhrſchläuchen, die zu
einem Mutterſchiff führen. Die Forſcher können ſich
wochenlang in dieſem „Boot“ aufhalten. Es beſitzt
einen Antriebspropeller, ſo daß es auch einen freien
Aktionsradius beſitzt, wenn die Kabel und Hrähte zum
Mutterſchiff gelöſt werden. Was dieſes „Boot“ aber
in eine Art Auto verwandelt, ſind die Tankbänder, die
an ſeiner Unterſeite entlangführen. Es kann ſich alſo
auf dem Meeresgrund wie auf dem Lande fortbewegen.
Selbſtverſtändlich können die Forſcher auch im Taucher
anzug das Auto verlaſſen und nach irgendwelchenShaßen genauer ſuchen

Simon Lakes will vor allem
eine große ſteinerne Unterwaſſerſtraßze

befahren, die ſich an der Küſte Jukatans bis zur Jnſel
Coſumel, und von dort weiter führend, hinzieht! An
dieſem Wege ſtehen von oben ſichtbare Tempel und
Paläſte, die Lakes im Taucheranzug näher durch
forſchen will. e ſoll der Meeresboden nach
Kohle, Metall und Hlporräten genau unterſucht
werden. Der Start“ dieſer ſeltſamen Expedition iſt
für Anfang nächſten Jahres verſehen. ch

onVerſchiedene andere Expeditionen ſchufen

Vorreſultate. Jm vergangenen Jahre ſuchten
MacCraken und Charles H. Stoll auf Unglaska und
den Aleuten nach vorzeitlichen Gräbern. Die Funde
heſtätigten die Annahme in weiteſtgehendem Maße,
daß zwiſchen Aſien und Amerika und zwiſchen Afrika
und Amerika eine Verbindung beſtanden haben muß
Beide glaubten, den Stamm der erſten Amerikaner
dort gefünden zu haben.

Leo Frobenius erkundete auf eigene Fauſt
Afrika und fand ebenfalls äußerſt wertvolle kulturelle
Anhaltspunkte für

die ehemalige Landperbindung Afrika-Amerika.
Zu nennen iſt noch der bekannte Atlantisforſcher Her
mann Wirth. Nach dieſen Erkenntniſſen und
Theorien gab es eine mondloſe Zeit, in die der
n von Atlantis zu legen iſt. Die verſchiedenen
Quellen, die ſich in Amerika, Afrika, Deutſchland und
in Südamerika ergaben, legen den Untergang von
Atlantis einheitlich auf das Jahr 11 542 vor Chriſtil

Wo liegt nun Atlantis? Die Expeditionen werden
hoffentlich den Nachweis erbringen Der Anſichten
Wirrwart über die vermutliche Lage dieſes einſtigen
Kulturlandes wird damit beendet werden können. Sehr
viel Wahrſcheinlichkeit hat heute ſchon die Annahme,
daß Uratlantis zwiſchen Frankreich, Spanien, Afrika
im Oſten und Nord und Südamerika im Weſten, Grön
land im Norden und dem Südpolgebiet im Süden, alſo
im Gehiet des heutigen Atlantiſchen Ozeans, gelegen
hat. Die als atlantiſch erkannten Siedlungen in Ame-
rika und Afrika dürften ſpätatlantiſch ſein. Wichtig
ſind dieſe Fragen aus dem Grunde, weil ihre Löſung
Aufſchluß über die Urgeſchichte des Menſchengeſchlechts
bringen würde und die Weltgeſchichte vervollſtändigt
wäre. Warten wir darum das poſitive Ergebnis ab.

Der deutsche Film n Nöten
Zuſammenbrüche beim Saiſonbeginn.

In demſelben Augenblick, da die neue Film-
ſaiſon beginnt, haben ſich in erſchreckender Weiſe die
Schwierigkeiten der Filminduſtrie gehäuft. Der
Kreis der direkt am Film intereſſierten Firmen iſt
im Laufe der Jahre immer weiter zuſammen
geſchrumpft, aber ſelbſt die geringe Zahl der Film
firmen führt trotz der Ausſchaltung der Konkurrenz
einen ſchweren Exiſtenzkampf. Dafür iſt der beſte
Beweis, daß trotz finanzieller Unterſtützung ſo be
kannte Firmen wir die Terra, Südfilm und das
DLS. nicht weiter konnten.

Wie iſt es dazu gekommen? Der Stoß
deutſche Filminduſtrie wobei gleich bemerkt werden
ſoll, daß es der Filminduſtrie in anderen Ländern nicht
beſſer geht erfolgte von verſchiedenen Seiten. Der
Umſchwung vom ſtummen Film zum Tonfilm trat in
einem Augenblick ein, als die ganze Welt von der
ſchweren Wirtſchaftskriſe erfaßt wurde. Der Film
en war e beträchtliche Kapikalienfür den Einbau der Tonfilmapparatur, mitunter auch
für den Umbau aus akuſtiſchen Gründen zu inveſtieren
Eine Amortiſation ergab die größten Schwierigkeiten, da
trotz des e e en Erfolges des Tonfilmes, der
den ſtummen Film völlig verdrängt hat, die Einnahmen
infolge der Depreſſion rapide zuxückgingen. Aber es
blieb nicht allein ein Teil des Stammpublikums des
Kinos fort, ſelbſt begeiſterte Theaterbeſucher kamen
immer ſeltener. Die Einnahmen erfuhren auch dadurch
noch eine empfindliche Schmälerung, daß infolge des
Konkurrenzkampfes und um der geſchwächten Kaufkraft

egen die

nahmen ſtanden nicht etwa verringerte Ausgaben gegen
über. Die Leihmieten für Tonfilme ſind v wie vor
ſehr hoch. Sie können auch nicht unter ein beſtimmtes
Maß ſinken. Man rechnet für einen abendfüllenden zug
kräftigen Tonfilm mit einer Mindeſtausgabe von
150 000 Mark. Unter dieſen Umſtänden iſt natürlich
nicht daran zu denken, daß die Leihmieten weſentlich
geſenkt werden.

Der Filmtheaterbeſitzer, der ſo von allen Seiten be
drängt wurde, ſah keinen anderen Ausweg, als immer
zaudernder die fälligen Zahlungen zu leiſten. Seine
Schulden wuchſen. Umgekehrt dauerte es beträchtliche
Zeit, ehe die in einem Film inveſtierten Gelder wieder
hexeinkamen. So iſt es denn auch kein Wunder daß
exade die Verleihfirmen in Schwierigkeiten geratenh denn ſie ſind die direkten Kontrahenten des Film

theaterbeſitzers.
Um den deutſchen Film überhaupt lebensfähig zu

erhalten, wird man ſich darum bemühen, den Organi
ſationsapparat der beſtehenden Firmen weiterzuführen.
Für das geſamte Filmgewerbe wäre es außerordentlich
begrüßenswert, wenn im Laufe des jetzt einſetzenden
Reinigungsprozeſſes eine Reihe von Elementen aus dem
Filmgeſchäft ausgemerzt würden, die immer nur für
ihre eigene Taſche arbeiten wollen und damit zu einem
Schädling für die geſamte Induſtrie geworden ſind.

Bis jetzt läßt ſich noch nicht überſehen, ob es über
haupt möglich ſein wird, den Bedarf des innerdeutſchen
Marktes an Tonfilmen zu decken. Jm ganzen werden
etwa 200 gebraucht. Hiervon produziert die Ufa, das

von kleinen und Großfirmen beſorgt. Dieſe ſind auf das
Vorhandenſein eines ſorgfältig eingeſpielten Verleih
apparates angewieſen, wenn das Filmgeſchäft nichtwieder zu einem reinen Spetulationsse äft herab

ſinken ſoll. Aus den Exfahrungen früherer Jahre hat
man wenigſtens die eine Lehre gezogen, daß man in
allen Sparten des n chäftes ſehr gründlich mit dem
Rechenſtift arbeitek. Aber ſelbſt i ſorgfältigſter
Halkulätion iſt es unmöglich, alles vorauszuberechnen.
Der pekuniäre Erfolg oder Mißerfolg eines Filmes
entſcheidet ſich faſt immer noch nach dem Erſcheinen,
obwohl es a möglich iſt, einen großen Teil der Aus
gaben durch vorherigen Verkauf des Filmes zu decken.
In dieſem ſpekulativen Einſchlag des Filmgeſchäfts liegt
ebenſo eine gewiſſe Stärke wie eine gewiſſe Schwäche
Um die Finanzierungsmöglichkeiten wäre es ſehr ſchlecht
beſtellt, wenn nicht immer wieder Kapitaliſten durch die
Ausſicht, an allen Filmen groß zu verdienen, dazu ver
lockt würden, Gelder zu geben.

Aber im Intereſſe der Geſamtinduſtrie e es, daß
nicht wie bisher gewiſſenloſe Elemente dieſe nee
allein dazu ausnußen, um ſich zu bereichern. eſe
Geſchäftspraktiken haben mit einen Teil ſchuld daran,
daß die Filminduſtrie mit Ausnahme der wen Groß
organiſationen noch immer nicht ein Maß von
Konſolidierung erreicht hat, das ſachlich durchaus mög
lich wäre.

Jur Augenblick befindet ſich der n. in
ſchweren Nöten. Man muß bedenken, welche Schwierig
keiten bei der Aufſtellung eines Programms beſtehen, da
infolge der Zerriſſenheit des deutſchen Volkes eine großeZahl von Filmthemen im Moment nicht zur Aus
führung gelangen können. Außerdem erſcheint es ſehr
fraglich, ob der effektive Filmbedarf in dieſem Jahr
gedeckt werden kann. Um nicht das Filmtheatergew
völlig zu vernichten, wird unter Umſtänden kein anderer
Ausweg bleiben, als durch Zuſatzeinfuhr etwa drohende
Lücken zu flicken.

Der Rückgang der Zahl der Rundfunk
teilnehmer.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer in Deutſchland
betrug am 1. Oktober 4077 347 gegen 4 119 531 am
1. Juli. Sie iſt demnach in dem Vierteljahr Juli bis
September um 42 184 oder 1 Prozent zurückgegangen.
Von dieſem Rückgang entfaällen auf den Juli 38 379 und
auf den Auguſt 4762 Teilnehmer, während der
September bereits wieder einen Zugang von 957 Teil
nehmern brachte. Für die Abmeldungen ſind folgende
Gründe angegeben worden: wirtſchaftliche Notlage
61 Prozent, vorübergehende Abweſenheit, Zeitmangel,
Verlegung des Wohnſitzes 25 Proz. Krankheit, Trauer
fall in der Familie 5 Proz. unbrauchbares Empfangs
gerät, ſchlechter Empfang 7 Prozent, kein Intereſſe am
Rundfunk, Unzufriedenheit mit dem Programm 2 Proz.
Nach Berufsgruppen entfallen die Abmeldungen auf die
Landwirtſchaft und Nebenzweige mit 7 Proz.
und Handwerk mit 41 Proz. Handel und Verkehr mit
21 Proz. Verwaltung, Heerweſen, Kirche und freie
Berufe 12 Proz. ohne Beruf und Berufsangabe mit
13 Proz., der Reſt auf kleinere Gruppen. Die Zahl der
Abmeldungen war in Gegenden mit mehr landwirt
ſchaftlichem Charakter am geringſten, am größten in den
Jnduſtriegegenden wo ſich die wirtſchaftliche Not am
ſtärkſten auswirkt. Der im verfloſſenen Vierteljahr auf
getretene Teilnehmerrückgang entſpricht nach den Mit
keilungen von zuſtändiger Stelle den auch ſonſt
beobachteten Saiſonſchwankungen. Daß dieſe Schwan
kungen in dieſem Sommer erheblich ſtärker in Er

arbeiten und Studien eine beſondere E
nehmen. Zu dieſem Zweck hat er

und einen typiſchen

Die Wintermaäntel haben viele neue Pormen
ie neuen Mäntel überraſchen uns
durch die Vielfalt ihrer Form. Sie

ſtehen in der Mannigfaltigkeit ihrer Aus
führung in nichts mehr hinter den Klei
dern zurück. Früher unterſchieden ſich
die Mäntel einer Saiſon durch die Farbe,
durch das Material und durch die Art
des Pelzes. Man wiederholte hundert
mal dasſelbe Modell, Es gab einen ty
piſchen Kragen, einen typiſchen Verſchluß

rmel, worunter
man ſogar meiſt nur die Manſchette ver
ſtand. Heute entwirft eine reiche Fan
taſie hundert verſchiedene Kragen, hun

Mantel in enger
vorm mit weitem
berſchlag. Sehr

neu iſt die Art, wie
derPelzſchalkragen
über die Seiten
naht übergreift
und im Rücken
aufgeknöpft wird.

Ullſtein Schnitt
M 1937.

dert verſchiedene Verſchlüſſe und hundert
verſchiedene Armel! Sogar die ganze
Linie des Mantels zeigt verſchiedene Ten
denzen, Es gibt Mäntel, die ſind ganz lang ſ

und ſchmal, ſo eng um den Körper ge
wickelt, daß kaum die nötige Schrittweite
bleibt. Daneben ſchulterbreite, hoch
taillige und nach unten wieder ſich ver
breiternde, im Stil der alten Uniform

Alleinverkauf dieser Schnitten

xpedition unter
l fach geſenkt werden mußten Den

röcke, Und als Neueſtes eine dritte mo
diſche Silhouette, die eine abfallende
Schulterlinie zeigt mit einer Verbrei
terung der Linie unterhalb der Schulter
und über dem Ellenbogen.

Bei der letzteren Form iſt der Armel
beſonders wichtig Er zeigt eine Handbreit
unter der Schulter einen bauſchigen
aufgeſetzten Puff oder einen abſtehen
den Pelzſtreifen oder einen Volant, der
ſchon am Ellenbogen oder noch darüber
endet. Auch die Armel, die unter dem
Ellenbogen weit ſind, enden über dem
Handgelenk eng, handſchuhartig anlie
gend, Es iſt dies eine kleine Gemeinſam

keit faſt aller Mäntel und dieſe Gemein
ſamkeit verdient feſtgeſtellt zu werden,
weil ſie ebenſo ſelten iſt, wie früher
die Dinge, in denen ſich die Mäntel
voneinander unterſchieden. Eine zweite

Gemeinſamkeit iſt die Einbuchtung
in der Taille, die immer gewahrt bleibt,
ganz gleich ob der Mantel mit oder ohne
Gürtel getragen, ob er ſportlich oder
abendlich elegant iſt.

Unendlich verſchieden voneinander
iſt die Art, wie die Mäntel ſchließen Ein
mal ſo weit übereinander, daß man auf
den erſten Blick nicht ſieht wo die Ver
ſchlußlinie entlangläuſt, weil der Über
chlag his zur Seitennaht reicht und oben

am Armelanſatz entlang geführt wird.
Ein ſolcher Mantel wird von einem Gürtel
gehalten oder er hat einen großen Pelz
kragen, der links zur Taille hinunter
und um dieſe herumgeführt wird. Jn
beiden Fällen wirkt der Mantel wie ein
elegantes Mantelkleid infolge ſeines
unſichtbaren Verſchluſſes. Einen ähn
lich unſichtbaren Verſchluß haben manche

in ſchräger Linie ſchließenden Mäntel
Ein Modell zum Beiſpiel hat in regel
mäßigen Abſtänden abgenähte Längs
bieſen, die ein wenig ſchräg nach links
laufen, und mit einer dieſer Bieſen fällt
der Mantelſchluß zuſammen. Im Gegen
atz dazu gibt es Mantelformen, die
den Verſchluß beſonders betonen. Jn
dieſer Gruppe fällt das Modell auf, das
im Viereck angeordnete Knöpfe zeigt,
wie es hier rechts auf der Seite abge
bildet iſt (Al 1929). Durch dieſe Art der An

verringerten Ein
der Maſſe entgegenzukömmen, die Eintrittsgelder mere ſbeſtfundiert Unkernehmen, zwiſchen einem Viertel undn einem Fünftel. Die geſamte andere Produktion wird

Mantel aus ruſſiſchgrünem Bouclé mit einem
abnehmbaren ſchwarzem Pelzcape Bretter weich
gelegter Stoffgürtel und ein neuer raglan
artiger Armelſchnitt. UllſteinSchnitt M 1927.
An dieſem Mantel iſt die Art wie der Kragen
vorn in runder Linis übereinandergeknöpft
wird, neu. Ebenſo der Pelzbeſatz am Oberarm.
Taillierte Prinzeßform. Ullſtein Schnitt M 1936.

Zwei ſchwarze Nachmittagsmäntel, die mit ſehr
viel Pelz oder Pelzſtoff verarbeitet ſind. Der
linke hat einen großen Schalkragen und Armel
aus Pelz, bei dem rechten iſt das ganze Oberteil
aus Fell oder Fellſtoff, Beachtenswert iſt, daß
an heiden Mänteln der Pelzärmel in einer Stoff
manſchette endet. Zum linken Ullſtein Schnitt
M 1940, zum rechten Ullſtein-Schnitt M 1938.

ordnung wirkt die Taille beſonders ſchmal.
Ein anderes Modell aus Rippenſtoff hat
vorn in der Mitte eine durchgehend ein
geſetzte Bahn, bei der die Rippen quer
laufen Dies auffallende Mittelſtück wird
wie eine Weſte vom Halſe bis zur Taille
in enger Knopfreihe geknöpft.

Neben vielen zweireihigen, einrei
higen, auf einem Knopf ſchließenden und
mit der Hand gehaltenen Mänteln gibt
es noch andere, bei denen der Kragen den
Verſchluß bildet. Geſchlungene und über

Zu allen Moclellen gibt es
water den hie angegebenen
Nun Ulkstein Scieitt

u

mr bei Oobſtorvifs
kreuzte Krawatten werden ſeitlich aufge
knöpft und halten den Mantel zuſammen.

Kragenſchals werden zur Taille und wie
Gürtel um dieſe herumgeführt. Runde,
den Hals rahmende Kragen werden ſeit
lich gebunden. Abnehmbare Capekragen
werden aufgeknöpft, Pelzboleros über
den Mänteln befeſtigt, Schals wie ein
Cape umgewickelt.

Sehr oft auch ſteht der Kragen mit
dem Armel in Zuſammenhang Bei den
ſchönen neuen ſchwarzen Nachmittags
mänteln ſind Armel und Kragen manch
mal aus Pelz oder aus Pelzſamten. Zwi
ſchen dieſer vollkommenen Umrahmung

aus Pelz ſieht die Taille beſonders zier
lich aus. Jm Gegenſatz zu dieſen Kragen

aus ſehr viel Pelz gibt es auch ſchmale
Pelzſtreifchen, die den Hals umranden
oder einen runden Stoffkragen begrenzen.

Auch Mäntel ganz ohne Pelz gibt es, zum
Beiſpiel einen aus Samt mit winzigem
Krägelchen, das mit einer großen Straß
ſchnalle vorn zuſammengehalten wird,
oder einen, der einen Kragen aus gefloch
tenen Samtteilen hat.

Für den Abend kommt zu der er
drückend großen Auswahl an verſchiede
nen Mantelformen noch das Cape dazu,
ganz lang und halblang, dann kurzeJacken,
lange Jacken, Boleros Pelerinenkragen

Dieſer Mantel gt einen der charakteriſtiſſtchen
Verſchlüſſe dieſes Winters: in Rhombenform
angeordnete Knöpfe. Der oberſte ſitzt oben am

als, der unterſte dort, wo ſonſt die Gürtelſchnalle
ſitzt. Material iſt rotes Tuch mit grauem abNoch nie war die Wahlſpoſchwer wie heute nehmbarem Pelzcape. Ullſtein Schnitt M 1929.
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ſcheinung getreten ſind, liege in der allgemeinen wirt
ſchaftlichen Lage begründet. e
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Aus Mitteſceuteanc
Drei Gehöfte in Flammen.

Angern. Nachts entſtand hier ein Großfeuer,
das drei Gehöfte erfaßte. Das Feuer kam in der
Scheune des Landwiris Brohmann aus. Die
erntegefüllten Scheunen und Stallungen aller drei Ge
höfte brannten nieder. Das Vieh konnte mit Mühe
erettet werden. Der Landwirt Beuthner wird
urch den Brand ſchwer geſchädigt, da nur die Scheune

ſelbſt. nicht aber die Vorrate geſichert ſind. Der
Schaden der beiden anderen Landwirte iſt durch Ver
ſicherung gedeckt. Die zu Hilfe gerufene Motorſpritze
gus Tangerhütte arbeitete mehrere Stunden, ehe es
ihr gelang weitere Brandausdehnung zu verhüten.
Es wird Brandſtiftung vermutet, doch ſind die Ermitt
lungen noch nicht abgeſchloſſen.

Konferenz der Forſtverwaltungen
Magdeburg. Jn den Dienſträumen des Mittel

deutſchen Arbeitgeberverbandes öffentlicher Verwal
tungen und Betriebe E. V. Magdeburg, fand eine
Konferenz der ſtaatlichen und kommunalen Forſt
verwaltungen ſtatt, auf der außer einer großen Anzahl
kommunaler Forſtverwaltungen aus allen Teilen des
Reiches u. a. das Reichsarbeitsminiſterium, das
Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland die Staatsforſt-
verwaltungen der Länder Preußen, Bayern, Sachſen
Thüringen, Braunſchweig und Anhalt ſowie auch eine
Anzahl ſtandesherrlicher Forſtverwaltungen vertreten
waren. Den Hauptgegenſtand der Beratungen bildete
die Verordnung über die Vermehrung und Erhaltung
der Arbeitsgelegenheit vom 5. 9. 32. Für die Vor
bereitung der in dieſer Angelegenheit ſeitens der Forſt
verwaltungen zu ergreifenden Maßnahmen wurde ein
Arbeitsausſchuß eingeſetzt. Dieſer Ausſchuß nimmt
ſeine Tätigkeit bereits in den nächſten Tagen auf.
Neben ſonſtigen Fragen der Geſtaltung der Arbeits
bedingungen der Forſtarbeiter wurde auch die Frage
des freiwilligen Arbeitsdienſtes bei zuſätzlichen Arbeiten
in der Forſtwirtſchaft erörtert

Der Kreislandhund Zerbſt

für Landrat Türcke
Roßlau. In einer ſtark beſuchten Vertrauens

männerverſammlung des Kreislandbundes Zerbſtwurde einſtimmig ſolgende Vertrauenskundgebung für

Landrat Türcke angenommen. Mit ſteigendem Be
r hat die Landbevölkerung des Kreiſes Zerbſt
davon Kenntnis erhalten, daß Landrat Türcke den
Kreis Zerbſt verlaſſen und durch eine kreis und
verwaltüngsfremde Perſönlichkeit erſetzt werden ſoll.
Hierzu liegt weder eine ſachliche noch politiſche Not
wendigkeit vor. Angeſichts der Verdienſte, die ſich
Landrat Türcke für die Landwirtſchaft des Kreiſes
Zerbſt erworben hat und angeſichts des Vertrauens
und Anſehens, deſſen ſich Landrat Türcke in der ge
famten Landbevölkerung des Kreiſes Zerbſt erfreut,
wird nachdrücklichſt Einſpruch eingelegt gegen eine
durch nichts gere t ke Verſetzung des Landrats
Türce und gegen die Erſetzung desſelben durch eine

n die weder die Verhälniſſe des Kreiſes
t noch den Verwaltungsapparat dieſes Kreiſes

Der Kreislandbund Zerbſt ſtellt mit Befriedi
ung feſt, daß nach Mitteilung des Staatsminiſteriums
ie Frage der Umbeſetzung des Landratspoſtens in

Zerbſt leeres Gerede iſt.

Sodesopfer einer politiſchen Schießerei.
Zurgſtädt Jn an e zum vorletzten Wahl

e
er Kommuniſtiſ in der Albzwiſchen Nationaſſozialiſten und Kommuniſten zu

einem folgenſchweren e en bei dem fünf
Perſonen verletzt wurden. Jm Chemnitzer Krankenhaus
iſt nun der Jahre alte Kommuniſt Schocken
b äumer aus h nach einer Beinamputation
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Einem anderen
verletzten Kommuniſten namens Aßmann aus Burkers
dorf mußte ebenfalls ein Bein abgenommen werden.

Schwerer Einhruch
Der Dieb angeſchofſſen.

Gera. Nachks, ge 3 Ahr, ſtellte ein aufStreife befindlicher poliſeibeamter des 1, Reviers

einen Einbrecher, der durch Eindrücken einer Fenſter

ünnnih.

F. Leipzig. Während zu Beginn des Wieder
aufnahmeverfahren gegen den Lagerverwalter
Büllerjahn ſich manche Momente ergeben haben,
die für die Schuld des Angeklagten ſprechen, wird er
nun von Tag zu Tag mehr entlaſtet.

Ein Jndiz nach dem anderen, die zuſammen von
ſo ſchwerer Beweiskraft waren, fällt in ſich zu
ſammen

Herrn von Gontards Ausſage war für Buller
jahn günſtig; denn er hat ſich in keiner Weiſe ſo be
timmt ausgedrückt, wie dies im erſten Urteil gegen
üllerjahn unterſtellt worden iſt.

Gerade das Wiederaufnahmeverfahren unterſtreicht
gufs neue, wie weſentlich eine der fundamentalſten
Grundſätze unſerer Strafprozeßordnung, die Unmittel
barkeit, iſt. Ausſagen kännen nur dann gewertet
werden, wenn ſie vor Gericht erfolgen, damit ſich dieſes
ein Bild von der Perſönlichkeit des Zeugen machen
kann, ſowie von dem Eindruck deſſen, was er ſagt und
wie er es g. Die Zeugenausſage des Herrn v. Gon
tard iſt ein Schulbeiſpiel dafür, wie aus einem Gerede,
das an irgendwelche Mutmaßungen anknüpft, plötz
lich ſchwere Belaſtungen werden können. Urſprünglich
hatte man angenommen daß ein Mitglied der engliſchen
Kommiſſion Herrn v. Gontard mitgeteilt habe, daß ſich
Bullerjahn an ſie gewandt habe üm die Sachlage zu
verraten. Nunmehr ſtellt ſich jedoch heraus daß Herr
p. Gontard nicht in der Lage iſt, die Perſon mit
Namen zu bezeichnen. Mehrere ſeiner engliſchen Be
kannten hätten ihm Mitteilung gemacht. Daraufhin
hätte er ſie der Direktion der Berlin- Karlsruher Jn
duſtriewerke mitgeteilt, ohne die Abſicht damit zu ver
binden, daß gegen Bullerſahn eine e e ein
geleitet werde. Jetzt liegt der Verdacht nahe, daß Herr
v. Gontard nur das von ſeinen engliſchen Bekannten
erzählt worden iſt, was ſie von dem Direktor Hell
wig erfahren hatten, daß ſie alſo auch nichts anderes
taten, als Gerüchte weiterzugeben.

ſcheibe in die Schankwirkſchaft Schützenſtraße 11 ein
gedrungen war. Als der Beamke den Einbrecher er
blickte, erklärte er ihn für feſtgenommen und forderke
ihn unker Androhung des Gebrauchs der Schußwaffe
aduf, ſtehenzubleiben. Der Einbrecher kam der Auf
forderung des Beamken aber nicht nach, ſondern ſuchte
ſich zu verſtecken und ging ſchließlich, den wiederholken
Anrufen des Beamten keine Folge leiſtend, zum An
griff über. indem er aus dem hinferen Ende des
Zimmers gebückt ſchnell über den Fußboden auf das
peinl zuſprang, an deſſen Außenſeſte ſich der Beamle
efand. Dicht am Fenſter richtete ſich der Einbrecher

plößlich auf, ſo daß der Beamte gezwungen war zur
Abwehr einen Schuß abzufenern. Der Schuß kraf und
verletzte den Täter, der dann mik dem ſtädtiſchen
Krankenguko zum Krankenhaus gebracht wurde.

Grauenhafter Mord
Der Täter verhaftet.

F. Leipzig. Jn den ſpäken Abendſtunden des

Straße Nr. 45 verſchloſſen vor. Da ſie annehmen

t öffnen.
mußke, daß ihr Mann zu Hauſe ſei, ſchöpfke die Frau

ließ die Tür öMann e nen Ahinch in unMai T r küch im Mundeo vor. Der M e Jahre alte Straße
ändler Kurt Krämer, hatte ſich unter ein Bett

verkrochen und wurde von der Polizei verhaftek. Die
Gründe des Mordes ſind noch ungeklärt. Der Er
mordete ſtand im 34. Lebensjahre

Einſturz einer Ladendecke.
F Leipzkg. In dem Neubau eines Ladens im

Grundſtück Grimmaiſche Straße 20 ſtürzte eine neu
eingezogene Decke ein. Die fünf Arbeiter die ſich auf
dem Gerüſt unker der Decke befanden, konnken ſich noch

rechtzeitig in Sicherheit bringen. Der Polier der fünf
Arbeiker hatte an der rechten Ecke der Decke eine Blaſe
bemerkt und mahnke ſofort durch lauke Rufe zur Vor

Vor freſsprechung Buſſerſahns?
Die Bedeutung der Anmittelbarßeit im Straſprozeß.

e

Donnerskags fand die Ehefrau des Skereotypeurs
Reicherk die Tür ihrer Wohnung in der Holzhäuſer

ß itiſchen t
ſtand lebhafter Erörterung

Und dieſe Gerüchte verdichteten ſich zu Tatſachen,
auf Grund deren ein Menſch für 15 Jahre ins
r tbans wegen Landesverraks geſchickt worden

Bullerjahn hat ſeinen Verteidigern die Sache nicht leicht
gemacht. Es iſt richtig, daß er jahrelang die Un
wahrheit geſagt hat. Er beſtritt, daß er in den Horſt
weg gegangen ſei, wo der Leutnant Johſt wohnte
Einwandfrei iſt jedoch feſtgeſtellt worden, daß Buller
jahn tatſächlich dort war, aber weil er Bekannte ge
troffen hat, wieder umkehrte, ohne die Wohnung des
fhanzöſtſchen Offiziers geſehen zu haben. Die An
klage vermutete nün, daß Bullerjahn zu Johſt gegangen
iſt, um ſich den Verräterlohn abzuholen, und daran ge
hindert würde, daß er Bekannte traf. Jetzt erklärt der
Angeklagte, es ſei wahr, daß er am Horſtweg geweſen
ſei. Seine anderen Ausſagen waren erlogen. Er
hätte es nur deswegen abgeſtritten, weil er gefürchtet
habe, wenn er dieſes zugeben würde, daß er damit ſchon
verurteilt ſei.

Was hak Bullerjahn nun am Horſtweg gewollt?
Jetzt ſagt er, er wollte Leutnant Johſt mit dem

Revolver in der Hand dazu zwingen, Herrn v. Gon
tard zu erklären, daß er ſich ihm nicht als Verräter an
geboten habe. Zur Ausführung des Planes ſei es je
doch nicht gekommen, weil er von Bekannten geſehen
worden ſei. Damals habe er ſich ſchon im Zuſtand
größter Aufregung und Angſt befunden, weil bereits
das ganze Werk davon ſprach, daß er der Verräter
ſei. Man möge ſich doch nur einmal in ſeine Lage
verſetzen. Er habe doch kein Beweismaterial für ſeine
Unſchuld gehabt und wollte ſich dieſes mit Gewalt ver
ſchaffen. Der Verteidiger des Angeklagten gibt an,
Bullerſahn hätte ihm ſchon 1930 den wahren Grund
ſeines Beſuches am Horſtweg angegeben. Eine in
einer ſchriftlichen Darſtellung ſpäter wiederholte An
gabe der erſten Gründe klärt ſich harmlos auf. Sie iſt
nicht durch Bullerjahn, ſondern durch einen Journaliſten
erfolgt. Jmmer mehr ſpricht dafür daß Bullerjahn
freigeſprochen wird.

ſicht. Kaum hakte er ſeine Rufe erkönen laſſen ſtürzke
mit laukem Gepolter die Decke auf das Gerüſt, das
den Sturz auffing.

Sie ſtahlen wie die Raben!
Chemnitz. Das Kriminalamt Chemnitz teilt mit:

Durch die Aufmerkſamkeit von Angeſtellten eines
hieſigen DamenKonfektionsgeſchäfts gelang die Auf
klärung einer ganzen Reihe von in dem Geſchäft ver
übten Ladendiebſtählen. Als Täterinnen wurden eine
in dem Geſchäft angeſtellte 27jährige Verkäuferin, eine
73jährige Schuhmacherswitwe und deren 36fährige
Tochter ermittelt. Jhnen konnte nachgewieſen werden,
daß ſte innerhalb der letzten drei Monate erhebliche
Mengen Damenkleiderſtoffe im Geſamtwerte von
5900 RM. aus dem Geſchäft geſtohlen hatten. Das
Diebesgut konnte wiedererlangt werden.

Bücherbeſprechungen
F AntiAnti. Tatſachen zur Judenfrage. 6. neu

bearbeitete Auflage (24. bis 28. Taltſend). Philo Verlag
und Buchhandlung G. m. b. H. Berlin W 15. 1932
180 Bl. Judenfrage ſteht heute me je
Vo de ſche desbebörzugten Gegen

worden.

Berlin W 15; Preis 1 R
ſchienen

Reklameteil.
Einen Propaganda Werbe Verkauf veranſtaltet am

15. bis 30. November die Firma Möbelhaus Hallenſig,
Halle a. d. S., Merſeburger Straße 1 (am Riebeckplatz)
Während der Dauer der Veranſtaltung gewährt die
Firma einen Sonderrabatt von 5 Prozent. (Siehe
Anzeigel)

RadioEcke
Sonnahend, 19. November

Mitteldentſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
6.15 Uhr: Funkgymnaſtik.

6.35-8.15 Uhr: Frühkonzerk.
10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetterdienſt
10.15 Uhr Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr Orcheſterkonzert im Anſchluß an Wetter

hericht und Zeitangabe
13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

angabe.
13.15 Uhr: Zur Unkerhaltung.
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Funkberatung.
14.10--14.20 Uhr Funknachrichten.
14.30 Uhr: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln.
15.15 Uhr Funkſchach.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
16.00--16.15 Uhr: Muſikberatung des Mitteldeutſchen

Rundfunks.
16,30 Uhr Orcheſterkonzert.
18.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde.
18.25 Uhr. Zu Felix Schweighofers 90. Geburtstag
18.50 Uhr: Gegenwartslexikon.
19.00 Uhr: Max Wenzel lieſt eigene Geſchichten in erz

gebirgiſcher Mundark.
19.30 Uhr: Dichtung und Oper
20.00 Uhr: Verdi-Püccini Abend.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Unkerhalkungskonzert.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 ine Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Wetterdienſt für Landwirke

Anſchließend bis 8.00 Uhr: Frühkonzert.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.1010.40 Uhr: Schulfunk.
11.00--11.55 Uhr: Zur Unterhaltung
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Token zum Gedächtnis (Schall

platten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr Operektkenpolpourris (Schallplatten).
15.00 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Hemmniſſe im Berufsleben der Frau.
16.00 Uhr: Charakter und Schickſal
16.30 Uhr: Nachmiktagskonzerk.
17.30 Uhr: Schach dem Tode
17.50 Uhr: Totenſonntag 1918 in DeutſchSüdweſt

afrika, Pfarrer Tönſjes.
18.05 Uhr: Muſikleben in Großſtadt und Provinz.
18.30 Uhr: Deutſch für Deutſche (Anfangsgründe).
18.5h5 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte; Mitteilungen.
19.00 Uhr; Franzöſiſcher Unterricht.
19.40 Uhr: et Stunde „Heiliges Leben heiliger

od.“
20.00 Uhr Abendkonzerk.
22.00 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.30--23.30 Uhr Alte geiſtliche Muſik.
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Verrat an Woltmann
Von G. Paſtingl.

Copyright 1932, by Dr. G. Panstingl, The Hague, Holland.

23] Nachdruck verboten.)
Von nun an ſprach Jan öfters. Erſt nur kurze

Sätze, dann länger. Und Wernoff hörte zu. Ex ant
wortete allerdings in der denkbar kürzeſten Weiſe, oft
nur durch eine Bewegung, aber die Antwort bezog
ſich nur auf den Inhalt des Geſprochenen, Und

g eine Abweiſung des Geſprächs darin.
Manchmal Se Wernoff bei einem Bauerngehöft

und erbat ein Glas Milch. Dann ſetzte er ſich auf die
Bank vor dem Hauſe und hörte geduldig die Erzäh
lungen des Bauern oder der Bäuerin über die ſchlechtene an. Er, der ſtets Gehetzte, hatte plötzlich für

eit.n ſein Geſchäft in Amſterdam ſchien er gar nicht

S Kein Brief und kein Telegramm ging
hin ab.

Vor einem Bauernhaus ſpielte der kleine Sohn
des Bauern, ein putziges Kerlchen von etwa drei
Jahren. Er ließ ſich nicht abhalten und kroch au
Wernoffs Knie, um mit deſſen Uhr zu ſpielen. Wernof

machte die Uhr los und ſchenkte ſie ihm.
Jan erkannte ſeinen Herrn nicht mehr, ſo müde und

menſchlich war er geworden.

Kurz vor n hatten ſie einen leichten Unfall,
der ſie zwang, eine Schraube zu erneuern Vorſichtig
fuhren ſie bis zur nächſten Mechanikerwerkſtätte. Aber
der Geſelle des Mannes war krank, und der Meiſter
ſelbſt hatte keine Zeit. Wernoff bat zur größten Ver
blüffung Jans um eine Arbeitsbluſe, ſtellte ſich ſelbſt
an eine Drehbank, und feilte den Kopf zurecht. Jan
kraute ſeinen Augen nicht. Aber die Schraube paßte

Sie fuhren über München, bogen wieder zur Donau
hinauf und folgten dann dem Rhein bis Holland.

„Nun wird er wieder der Alte werden“, dachte

Aber es kam anders.
Wohl beſuchte Wernoff am nächſten Tag ſeine Bank,

aber er blieb dort nicht lange
Er ſah die Poſt durch. Darunter war auch ein

ck auf zehn Millionen holländiſche Gulden, denSche
die Rothſchildbank in Wien zurückgeſandt hatte. Wernoff
rief ſeinen Stellvertreter und ſagte. h

und erhöhen Sie das Kapital der Bank um
Millionen. Eine Million kommt auf mein Privatkonto.
Den Reſt geben Sie mir in engliſchen Banknoten.“

Dann diktierte er einen Brief an das Bankhaus
Woltmann in Wien:

„Wollen Sie den Reſt meines Guthabens mit
jährlicher Künd gung gegen den üblichen Zinsfuß als
Einlage übernehmen Als Richtſchnür diene Jhnen,
daß ich nicht die Abſicht habe, falls nicht außer

ewöhnliche Umſtände eintreten, dieſe Einlage vor
blauf von fünf Jahren zu kündigen.“
Damit war das Bankhaus Woltmann in altem

Glanz erſtanden, Ja, es war zu einer führenden Bank
Wiens geworden; denn der Reſt des Guthabens be
trug 4 900 000 holländiſche Gulden und das bedeutete
in Wien nun viel mehr als vor dem Kriege zehn
Millionen Kronen. Außerdem trat das Bankhaus
bald darauf in enge Beziehungen zur Rothſchildgruppe.

Wernoff rief vor ſeinem Weggehen nochmals ſeinen
Stellvertreter

„Sie behalten auch weiter die Führung der Bank,
Herr Sluysman. Ich fühle, daß ich eine Erholung

brauche. Aber ich bleibe im Land und wenn es un
bedingt nötig iſt, rufen Sie mich eben an. Jch werde

Sie auf dem laufenden halten, wo ich mich aufhalte.“
Dann wollte er gehen.
Nach zwei Schritten drehte er ſich um und reichte

dem verläßlichen und fähigen Manne die Hand.
„Jch danke Jhnen für alle Mühe, die Sie ſich

während meiner Abweſenheit gegeben haben.“
Sluysman war ſo erſtaunt, daß er beinahe vergaß,

die ausgeſtreckte Hand zu ergreifen. Ein freundliches
Lob von Wernoff war etwas Unerhörtes!

Seinen Privatſekretär entließ Wernoff, ſtellte ihn
gber ſofort bei der Bank an. Sein Schreibmaſchinen
fräulein ſaß ſchon längſt dort.

Ganz ſtarr vor Staitnen waren ſeine Angeſtellten,
als ihnen angekündigt wurde daß Wernoff für ſie einen
Penſionsfonds errichtet und ſelbſt 100 000 Gulden darin
eingezahlt habe.

Wernoff fuhr von der Bank nach Hauſe, ließ die
Koffer umpacken und fuhr weiter nach dem Häag.

Das pulſterende, jagende Treiben in Amſterdam be
drückte ihn. Er wollte Ruhe haben. Er, der lange
Zeit der hetzende Geiſt von Amſterdam geweſen war

Haag, der ruhigſten Stadt von Europa, fühlte erJmſich wohler. Er mietete eine Villa in Sorgoliet, dem

„Herr Sluysman, kaſſieren Sie die Summe fun! ſtillſten und vornehmſten Teil des Haags. Er nahm ſie,

unbekannte Beſtellungen von Heu, Stroh, Hafer und

weil ſie gang tief in einem Garten lag, den kein Auge
von außen durchdringen konnte. Außerdem war eine
Garage und ein Stall dabei

Zeitig am nächſten Morgen kam er im Reitanzug
heruünter und fuhr mit Jan nach Amſterdam zur Reit
bahn, wo ſein Pferd ſtand. Dann ſchickte er Jan mit
dem nach dem Haag zurück.

„Jch komme am Abend.
Am Abend ritt er in den Garten ſeiner Villa ein.
Jetzt begriff Jan, warum im Laufe des Tages ihm

Häckerling gekommen waren. Er verſtand von Pferden
nichts, aber ſein Herr ſichtlich deſto mehr. Von ihm
lernte er, das Pferd abzureiben, es zu füttern, zu trän
ken, richtig zu ſatteln und die Box in Ordnung zuhalten. Jan war gelehrig und hatte Tiere gern. du
lernte er vaſch.

Aber Wernoff war auch ein geduldiger Lehrmeiſter.
Was Jan nicht begriff, wiederholte er Und erklärte es
nochmals und deutlicher

Wernoff ritt nun viel aus. Wenn er nicht ritt,
ließ er das Pferd von Jan bewegen.

Beſuche empfing Wernoff überhaupt nicht mehr.
Er las viel, und öfters als früher hörte Jan die blagen
den Töne der Geige. Muſik ſchien Wernoff mächtig
anzuziehen. Aber nur ernſte Muſik.

a fuhr Wernoff auf kürze Zeit weg. Nie
mand, auch Jan nicht, wußte wohin Wernoff deckte
ſeine gut zu. Die eine Reiſe führte ihn nach
Berlin, die andere nach Paris, nach den beiden Städten,
in denen die vor den Bolſchewiſten geflüchteten Ruſſen
ſich geſammelt hatten. Jn jeder dieſer Städte gründete
er einen Hilfsfonds von zwei Millionen Gulden, der
die entſetzliche Not unter dieſen Flüchtlingen lindern
ſollte. Er ſelbſt trat dabei nicht in den Vordergrund.
Alles machten ſeine Anwälte. So ehrte der ſalſche
Wernoff das Andenken an den echten. Eine fünfte
Million floß in Stücken und Teilen nach Wien. Bald
dieſes, bald jenes Spital erhielt eine namenloſe Spende,
dann wieder Lehranſtalten und wohltätige Einrich
dungen
Die Tage und Wochen zogen ſich dahin, und ſchließ
lich hatte Wernoff alle Arbeiten erledigt. die er für ſich
erſonnen hatte.

Und dann ſtand er vor dem Nichts, dem kalten,
ſtarren Nichts. Dieſe Welt hatte ihm nichts mehr zu
bieten, und er hatte nichts mehr zu hoffen. Wonach

er mit glühendem und brennendem Verlangen jahre
lang geſtrebt hatte, das war erreicht. Für nichts anderes
war in ſeiner Seele Platz geweſen, ſo daß nach der
Erfüllung auch nichts mehr darin zu finden war.

Endlich legte er auch die Bücher und die Geige weg.
Es war ja doch nur Selbſttäuſchung, um über die

Zeit hinwegzukommen.
Dann ſaß er und ſtarrte ins Leere.
Wernoff, der Raſtloſe, war ruhig geworden. Aber

ſeine Ruhe war die eines Grabes. Wernoff, der Kraft
volle, war weich und ſchwach geworden. Er war ver
braucht.

Er verſpottete ſich ſelbſt, um ſich zu neuer Tätigkeit
u ſpornen, und lachte über ſeinen eigenen Spott. Erc tete ſich in die körperliche Arbeit. Aber ſie be
friedigte ihn gaig nicht.

Da kam eines Tages Jan zu ihm und bat:
„Herr Wernoff, ich möchte gern zwei Tage Urlaub

haben, um nach Twente zu fahren.“
Jan ſtammte von Twente her.
„Was iſt denn los, Jan?“ fragte Wernoff betroffen.
„Ubermorgen iſt der Todestag meines Vaters. Jch

möchte das Grab beſuchen.“
Wie eine eiſige Klammer legte es ſich um Wernaffs

Herz. Aber er beherrſchte ſich und ſagte freundlich
„Natürlich, Jan!“
Dann fügte er bei:
„Sie können ſich den Wagen nehmen. Ich habe

doch das Pferd hier.“
Als Jan die Tür hinter ſich ſchloß, barg Wernoff

ſein Geſicht zwiſchen den Händen.
Um Gottes willen, Jan dachte an das Grab ſeines

Vaters, und er, er hatte nicht daran gedacht!
Es war ja wahr! Hätte er den Hadersdorfer Fried

hof beſucht, als er in Wien war, ſo hätte dies auffallen,
ihn verraten können. Aber das war es nicht Un
erbittlich fand ſein Verſtand die Lüge. Er hatte nicht
daran gedacht! Er war ſo verblendet geweſen, ſo
völlig von einem Gedanken befangen, daß er nicht ein
mal daran gedacht hatte, die Gräber ſeiner Lieben auf
zuſuchen.

Und der Gedanke fraß weiter. Was wußte er denn
eigentlich vom Tode ſeines Vaters Nichts. Gar nichts.
Woran war er geſtorben? Hatte er gelitten? Wer
war bei ihm geweſen, als es geſchah? Hatte er ihm
eine Botſchaft hinterlaſſen? Ja, das war es! Wenn
ſein Vater nicht plötzlich und heimtückiſch vom Tod
überraſcht worden war, dann hätte er ihm ſicher eine
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Aus aſſer Weſt
Auto mit 5 Jnſaſſen in die Ennepe

geſtürzt.
In der Nacht zum Bußtag, gegen 1 Ahr, ſtürzte in

Milſpe (Weſtfalen) ein Auto mit 5 Jnſaſſen von
einer Brücke in die Ennepe. Infolge des Rebels hafte
der Fahrer die Brücke nicht rechtzeitig geſehen und
durchbräch das Brückengeländer, ſo daß er mit dem
Wagen in die Ennexe ſtürzte. Der Fabrikant Wolf
war ſofort kok. Drei Jnſaſſen des Autos mußlen ins
Krankenhaus geſchafft werden.

Aberfall auf einen Bergreferendar.
Nachts wurde in Dortmund der Bergreferendar

Lodde von einer Polizeiſtreife mit einer Kopfſchußverletzung aufgefunden, an der er
zwei Tage danach ſtarb. Die Unterſuchung der
WMordkommiſſion hat nunmehr zu nahezu völliger
Klärung geführt. Danach kommen als Täter die beiden

A. Männer Paſtwa und Werdecke in Frage.
Während dieſer den Lodde niederſchlug, zog Paſtwa
eine Piſtole und gab den ködlichen Schuß ab Die
beiden Täter ſind noch klüchtig, dagegen konnte der
SA.Sturmführer Geisner am Sonntagmorgen
verhaftet werden. Er hatte mit zwei weiteren Natio
nalſozialiſten zur Begleitung der Täter gehört Bei
ſeiner Vernehmung gab Geisner ſeine Beteili
gung offen zu Jn ſeiner Wohnung wurden zwei
übungsſtielhandgranaten beſchlagnahmt

Drei junge Leute bei einer Mondſchein
fahrt ertrunken.

Drei bei einem Gutsbeſitzer in Pribbernow
(Kreis Cammin) beſchäftigte junge Leute unkernahmen
mit einem morſchen Boot eine Mondſcheinfahrt
auf dem Gulskeiche. Als ſie am Morgen noch nicht
heimgekehrt waren, ging man auf die Suche. Man
fand auf dem Teiche den kieloben kreibenden Kahn.
In den Vormitkkagsſtunden konnte man die Leichen
der drei Boolsinſaſſen aus dem Teiche bergen.

8 ſowjetruſſiſche Bauern auf der Flucht
aus Rußland erſchoſſen.

Wie aus Wilna gemeldet wird, ſollen bei Ra
doſzkowice 15 Bauern, die von Sowjekrußland über
die Grenze nach Polen gelangen wollken, von ruſſiſchen
Grenzwächlern an geſchoſſen worden ſein. Acht
Bauern wurden gekötek.

Jimmy Walker verläßt Amerika

er nie wi nach Amerika zurückzukehren ge
Denk ch ſei talienreiſe wo nach Jndien

um den a vont ürſt e ke
no germeiſter von Neuhork war, einen Beſuch ab
geſtattet. Der Ex Bürgermeiſter iſt auf ſeiner Reiſe,

Der Mord
an cem Diemantenkönf

Die Gefahren des Neuyorker Nachtlebens.
In ſpäker Nachiſtunde betrat ein Herr das

Veſtibül eines der feinſten Reuyorker Hokels.
Er machke einen leidenden Eindruck, ſeine Kleider
waren in Anordnung. Er ſagte zum Portier, der
ſich mit einer Verbeugung dem Gaſt genähert halte
„Bezahlen Sie bitte meinen Wagen Ich vermiſſe
meine Brieftaſche. Sie iſt mir unkerwegs geſtohlen
worden. Mit dieſen Worten ſank der Gaſt be
wußklos zu Boden.

Der offenſichtlich ſchwer mißhandelte Herr wurde in
ein Zimmer getragen, und ein herbeigehölter Arzt be
mühte ſich um ihn Trotz der ärztlichen Hilfe erlangte
der Gaſt das Bewußtſein nicht mehr und ſtarb nach
einigen Stunden. Der Fall erregte unter den Hotel
gäſten allgemeines Aufſehen. Die Ungewißheit, die in
bezug auf den Namen des Verſtorbenen und die Um
ſtände, auf die ſein plötzlicher Tod zurückzuführen war,
herrſchte, konnte durch die Ausſagen eines anderen
Hotelgaſtes zerſtreut werden. Der Pariſer Juwelier
Hieronyme Bernheim ſtellte feſt, daß es ſich um ſeinen
Landsmann und Freund Achilles Mirner handelte um
einen ſchwerreichen Juwelenhändler aus Paris, der
ſeit 8 Tagen in der HudſonMetropole weilte Mirner
war Inhaber eines der größten Juwelengeſchäfte in der
franzöſiſchen Hauptſtadt wo er unter dem Namen
„Diamantenkönig“ bekannt war.

Die mediziniſche Unterſuchung der Leiche ergab, daß
das Ableben des franzöſiſchen Millionärs auf einen
ſchweren Schlag in den Unterleib zurückzuführen war,
der innere Blukung verurſacht hatte. Hieronyme Bern
heim machte bei ſeiner polizeilichen Vernehmung An
gaben, die auf die Vorgeſchichte des Todes des
Diamantenkönigs ein eigentümliches Licht warfen und
geeignet waren, die Affäre zum Tagesgeſpräch Neu
yorks zu geſtalten

Bernheim ſagte aus, daß er den Anfang des Abends
mit ſeinem Freund Mirner zuſammen verbracht hatte.
Mirner hatte nämlich den Wunſch geäußert, das Nacht
leben der amerikaniſchen Metropole und die geheimen,
luxuriöſen Bars, in denen trotz des beſtehenden Alkohol
verbots die wüſteſten Orgien gefeiert werden, kennen
zulernen. Die beiden Freunde begaben ſich in ein Haus
in der 74. Straße und wurden vom Portier in eine
elegant eingerichtete Wohnung im 12. Stockwerk ge
führt. Es war eine der Geheimbars, die im Neuyorker
Volksmunde mit dem Wort „speak easy“, d. h. „ſprich

Schwere Sturmſchäden in Neuyork.
Zwei Toke, zahlreiche Verletzke.

Die Küſte von Reuyork und New-Jerſey
wurde von einem gewaltigen Sturm heimgeſucht, der
großen Schaden anrichtete. Mehrere Ortſchaften an
der aklankiſchen Küſte wurden von einer Sturmflut
überſchwemmt, wobei zahlreiche Häuſer vernichlet und
die Küſtenſchiffahrt ſchwer gefährdet wurde. Bisher
wurden zwei Toke und zahlreiche Verletzte gemeldet.
Mehrere Stadkleile von Neuyork wurden überflutek,
ſo daß der Verkehr ſtockte. Viele Telephon und Tele
graphenverbindungen wurden zerſtörk.

Der Mann mit der Feuerkehle.
Alexander Kuropatkin, in Moskau geboren,

in e e inrer“

keitsnahe.
Hans Albers, Max Hansen auf ODPEON
hören, heisstf sie greitbar vor sich haben.

o

ODEON- Platten und Mosikapparate
erhältlich in jedem guten fachgeschätft

m letzter in Sſchleterte Dame Aufſehen erregt, die faſt jede Nacht

leiſe“ bezeichnet werden. Die Bar, die die beiden
Juweliere betraten, machte ihrer Bezeichnung keine
Ehre, denn reges Leben und Treiben herrſchte in den
Räumen über den weiteren Verlauf ſeines nächtlichen
Bummels vermochte Bernheim nichts Weſentliches aus
zuſagen. Er konnte ſich abſolut nicht mehr entſinnen,
warum er von ſeinem Freund Mirner getrennt worden
war und wie er die Bar verlaſſen hatte. Er wußte
nur, daß er mit einer ihm völlig unbekannten Dame in
ein Auto geſetzt worden war und ſchließlich in ſeinem
Hotel landete, wo er am Morgen mit ſchweren Kopf
ſchmerzen erwachte.

Die eingeleitete polizeiliche Unterſuchung zeitigte
aufſehenerregende Ergebniſſe. Die in Frage kommende
Bar war im Beſitz von zwei verdächtigen Perſonen,
Lorenz Gans und Hermann Newburt. Die beiden Bar
inhaber ſtanden in Beziehungen zu einer großen Anzahl
von Taxichauffeüren, die den Auftrag hatten, reiche
Ausländer gegen Proviſion in die Bar zu bringen.

Nachdem die beiden Juweliere an einem Tiſch in
der Bar Platz genommen hatten, geſellte ſich zu ihnen
im Auftrage ihres Chefs eine auffallend hübſche funge
Dame, die in dem Nachtlokal die Rolle eines Lockvogels
ſpielte. Sie verſtand es, ihre Aufgabe ausgezeichnet zu
erfüllen. Es dauerte nicht lange, und die beiden Herren
waren in ſolchem Maße berauſcht, daß ſie ahnungslos
in die ihnen vorbereitete Falle gingen. Die Animier
dame ſchüttete in die Weingläſer ihrer Tiſchgenoſſen
Schlafpulver, worauf die Herren ihrer Brieftaſchen und
des Bargeldes beraubt und mit wuchtigen Hieben aus
dem Lokal hinausgeworfen wurden. Während Bern
heim ſein wenig beneidenswertes Los geduldig über ſich
ergehen ließ, verſuchte der ſchwer betrunkene Mirener,
ſich zur Wehr zu ſetzen. Dürch einen ſchweren Schlag
in die Magengegend wurde er völlig kampfunfähig ge
macht und kehrte ins Hotel zurück, um ſchon nach
einigen Stunden das Jrdiſche zu ſegnen.

Dieſe Einzelheiten wurden den Polizeibehörden
durch die Vernehmung der Animierdame des Nacht
lokals, Miß Eleonore Thomſon, bekannt. Noch am
ſelben Tage erhielt Miß Thomſon einen Drohbrief von
der Gangſterbande, der die beiden Barbeſitzer an
gehörten. Auf der Polizei erlitt ſie einen Nerven
zuſammenbruch und bat, ſie auf ſchnellſtem Wege ins
Gefängnis zu bringen, da ſie Angſt hatte, ſich in den
Straßen Neuyorks zu zeigen.

e

nach ihrem Geſchmack. Sei es nun, um die Heimat
gefühle zu heben oder ſonſtwie, Kuropatkin führte
einen „Gaſt“ durch drei weitere Lokace. In jedem
trank jeder für ſich Liter 6prozentigen unverfälſchten
Alkoholl! Der Reiſende war völlig beſinnungslos und
kam erſt am nächſten Abend wieder zu ſich, allerdings
ohne ſeine Brieftaſche mit 135 Mark. Trotz des reich
lichen Alkoholgenuſſes wußte er den Namen ſeines
„Führers“. Er lief zur Polizei, und K. wurde aus
ſeinem Quartier in der Artillerieſtraße geholt und feſt
genommen. Er gab die Zechtour, die hm ſonſt ſehr
gut bekommen iſt, zu, beſtritt aber den Diebſtahl. Jm
übrigen wunderke er ſich nur, daß ſein Landsmann „ſo
wenig vertragen könne“.

J Getarnte Reklame.
eit hatte in Budapeſt eine ver

in Begleitung eines Negertänzers in den verſchieden
ſten Vergnügungslokalen erſchien und dort bis zum
Morgen blieb. Es hieß, die Dame ſei die Gattin eines
Schriftſtellers, nach anderer Faſſung auch etnes Diplo
maten, die eine Wetke eingegangen ſei, trotz ihrer regel
mäßigen Beſuche nicht erkannt zu werden. Zwei hand
feſte Stammgäſte eines Tanzlokals, ein Boxer und ein
Artiſt, hatten ſich nun vorgenommen, das Geheimnis
des verſchleierten Bildes zu Sais zu liüften. Als die
ſchöne Unbekannte im Morgengrauen die Straße betrat,

er Ton lebt. Die Könstler sind wirklich-
kilian Harvey, Willy fFrifsch,

Zur Zeit überfüllt ſei. G.

ſtürzten die beiden „Verſchworenen“ auf ſie zu und
riſſen ihr den dichten Schleier vom Geſicht. Bei dem
gerichtlichen Nachſpiel. das die unprogrammäßige Szene
vor Gericht hatte, ſtellte ſich dann heraus, daß die
Dame von den Eigentümern der Vergnügungslokale
engagiert worden war, um durch dieſe Maskerade
Reklame zu machen.

Milliardenwerte in Abfällen.
Das Bureau of mines in den Vereinigten

Staaten hat unlängſt einen Bericht herausgegeben,
in dem es nachweiſt, daß in den USA. aus der
Wiederverarbeitung von Abfällen nicht weniger als
eine Milliarde der Wirtſchaft erneut zugeführt wird.
Den weitaus größten Teil dieſer Summe liefert die
Stahl und Eiſeninduſtrie, bei der vor allem auch die
Schrottgewinnung einen ſehr breiten Raum einnimmt.Der Jehregbedag an Zinn wird zu 40 Prozent durch

Abfallverarbeitung gedeckt, und nicht weniger als
500 000 Tonnen Kupfer werden aus Abfällen ge
wonnen Aus abgeſpielten Kinoſilmen wird das Silber
ausgeſchieden, wobei je 300 000 Meter 25 Gramm
Silber liefern. Dazu kommen die Abfälle aus der
Juweleninduſtrie, der Zahntechnik und aus der photo
graphiſchen Induſtrie ſowie aus zahlreichen anderen
Induſtrien, die ebenfalls ihren Anteil beiſteuern. Be
denkt man aber noch, daß eine ganze Reihe von Ab
fallverarbeitungsprozeſſen gar nicht in dieſem Berichte
des Bureau of mines Aufnahme und Berückſichtigun
gefunden haben, ſo kommt man zu dem Schluſſe, da
die von dieſem errechnete Summe von einer Milliarde
Dollar noch ganz bedeutend überſchritten wird

Senſationeller Steuerſkandal in Paris.
Die Enthüllungen der Pariſer Tageszeitung

„Populaire“ bilden in der franzöſiſchen Hauptſtadt die
Senſation des Tages. Es handelt ſich um eine ſkanda
löſe Steuerhinterziehungsaffäre, in die etwa 200 Per
ſonen aus den höheren Kreiſen der Pariſer politiſchen
und Finanzwelt verwickelt zu ſein ſcheinen darunter
Senatoren, Deputierte, Generale und Bankiers. Es
ſtellte ſich heraus, daß die betreffenden Perſonen ſeit
Jahren hohe Transaktionen mit Aktien und Wert
papieren regelmäßig betrieben. ohne dabei die Umſatz
ſteuer entrichtet zu haben. Das Geſchäft wurde von
der Baſeler Handelsbank vermittelt. Die Pariſer
Kriminalpolizei überwachte den Direktor der Baſeler
Bank während ſeines letzten Aufenthaltes in Paris.
Sie tat es im Auftrage der Steuerbehörde, die Ver
dacht ſchöpfte, daß die Transaktionen des Bankdirektors
mit den franzöſiſchen Bank und Steuergeſetzen nicht im
Einklang ſtanden. Ein Detektiv verſchaffte ſich Zutritt
in das Hotelzimmer des Bankiers und fand auf dem
Schreibtiſch ein Verzeichnis des Kunden. Er ſtellte zu
ſeinem Erſtaunen feſt, daß in der Liſte zahlreiche Per
ſönlichkeiten figurierten, die hohe Amter in Frankreich
bleiden. Gerüchtweiſe wird behauptet, daß auch einige
ehemalige Miniſter und Staatsſekretäre zu den
ſtändigen Kunden der Baſeler Bank zählten und ſomit
ſich der Steuerhinterziehung in eklatanter Weiſe ſchuldig
gemacht haben. Die Affäre droht zu einem der größten
Finanzſkandale der letzten Jahre zu werden.

Vor 320 Jahren gab es noch Helden. Jm Kirchen
buch zu Freudenſtadt findet ſich unter dem 10. No
vember 1612 alſo genau vor 320 Jahren fol
gende Eintragung: „10 November 1612 iſt Zacharias
Kohler von Thumlingen mit Anna, Peters Blanners,
Burgen und Becken Wittib, allhier, copuliert worden,
welche ſein ſiebentes Eheweib war.“

Wenn das Gefängnis überfüllt iſt. Am 24. Sep
tember 1924 ſtellte ſich der Fuhrmann Wilhelm G.
aus Kaiſerslautern beim Polizeirevier, und zwar
in angetrunkenem Zuſtande. Er wollte r
Strafe von vier Tagen Gefängnis abſitzen. Die Poti
zeibeamten erklärten ihm jedoch, daß das Gefängnis

wollte aber unter allen Um
ſtänden eingelocht werden und ſchlug großen Lärm.
Als er von den Polfzeibeamten auf die a ge
ſetzt wurde, beſchimpfte er ſie aufs gröblichſte. Einem
Beamten ſtieß der Wütende ſogar ein Meſſer in den
linken Oberarm.

Körperverletzung hat er jetzt eine Zuchthausſtrafe von
einem Jahr und einem Monat bekommen. Nun wird
er ja reichlich Gelegenheit haben ſeine Strafe abzuſitzen.

a lind
Botſchaft hinterlaſſen. Und er hatte nicht einmal daran
gedacht, danach zu forſchen!

Zum erſtenmal zweifelte er an ſich ſelbſt. Zum
erſtenmal konnte er ſich keine Antwort auf die Frage
geben, ob er ſein Leben auch richtig gelebt hatte.

Nur der Vergeltung! Nur der Rache war es ge
weiht geweſen! Für nichts anderes war Raum in
ſeinem Herzen und in ſeinem Kopf geweſen.

War es richtig geweſen?
Und er verſchloß ſich vor dem leiſe aufſteigenden

Zweifel mit einem ſtarren „Jal
Schuld heiſcht Sühne!
Weiter wollte er nicht denken. Denn er fürchtete,

daß dann der nächſte Schluß hätte lauten müſſen
„Auch Rache iſt Schuld!“
Aber einmal geweckt, ließ ihn der Gedanke nicht

los. Wieder und wieder mußte er an die Heimat
denken. Die Heimat, die er ſich verſcherzt hatte, und
in die er nur als Fremder zurückkehren konnte. Die
noch ſo vieles für ihn barg, nach dem er ſich nun ſehnte

Bis jetzt war er allein durch das Leben gegangen
h hakte es nicht gefühlt. Jetzt begann er es zu
ühlen.

Er dachte zurück an Kuppelwalder und an Wögerer.
Selbſt Wögerer, der ungebildete Wögerer, wäre ihm
e willkommen geweſen; denn er war doch gut und
reu. JUnd die Sehnſucht begann ſein Herz zu füllen, und
er ſpielte mit dem Gedanken, dieſes Leben der Lüge
wegzuwerfen und heimzukehren. Offen als Wilhelm
Woltmann.

Er dachte an die Behörden in Holland und in Sſter
reich. Pah! Das ließ ſich alles ordnen mit Opfern
vielleicht, aber es ließ ſich ordnen! Jn Holland war es
ja ſogar geſetzlich geſtattet, bei kleineren Vergehen die
Strafe im Vergleichsweg mit dem Skaat abzukaufen.
Was hatte er denn ſchließlich getan? Sich Wernoff

genannt ſtatt Woltmann. Und in Sſterreich? Da gab
es eine ſolche Beſtimmung nicht aber eine Begnadi
gung! Das ließ ſich alles machen. Sogar in völliger
en Nicht einmal ein Zeituüngsſkandal mußte ent
tehen.

Wer kannte ihn denn in SHſterreich? Manche hatten
ihn geſehen, aber wie viele kannten den Namen Wer
noff? Jn der Woltmannbank nur Holzhauſer und der
alte Baumgartner. Holzhauſer würde ſein Geheimnis
ſicher wahren, und Baumgartner konnte in den wohl
verdienten Ruheſtand geſetzt werden. Ein Häuschen

auf dem Land, dann war er glücklich und wußte nicht,
was in der Singerſtraße vor ſich ging. Und ſonſt
kannten ihn vielleicht fünf oder ſechs Perſonen als
Wernoff. Der Hotelportier, der Diener der Haſenauer
bank und ſolche Leute. Es war mehr als wahrſcheinlich,
daß ſie ihn wieder vergeſſen hatten. Jedenfalls hatten
ſie ihre eigenen Sorgen.

Mit dem Leiter der Rothſchildgruppe mußte freilich
ein ernſtes Wort geſprochen werden. Dem mußten
vielleicht ſogar einige Aufklärungen gegeben werden.
Aber der Mann konnte ſchweigen und er würde es
auch. Sein halbes Leben beſtand ja aus Schweigen.

Immer mehr ſchwankte Wernoff. Er konnte ſich
zu keiner Entſcheidung aufraffen. Aber das Leben,
das er nun führke, konnte er nicht weiterleben. Irgend
etwas mußte geſchehen.

Doch längſt ſchon hatte ſich das Schickſal vor
bereitet, um ihm die Entſcheidung aus der Hand zu

nehmen. 2
Marka Stkeiger erlebt Ungewöhnliches.

Marta Steiger lebte nun wieder in Wien. Sie
bewohnte ein kleines Zimmer in der Mariannengaſſe,
das ihr durch Salzberg verſchafft worden war. Aber
der Schuft hatte ſie bald darauf verlaſſen. War ver
ſchwunden, als ob ihn der Erdboden verſchluckt habe.

Von dem Geld, das er ihr gegeben hatte, war nur
e e übriggeblieben, denn es ſaß bei ihr
ehr loſe.

Dieſer Salzberg war doch zu gemein geweſen! So
zu verduften! Sie ärgerte ſich ſtets, wenn ſie an ihn
dachte.

Aber halt! Da ließ ſich vielleicht etwas machen!
Marta ging auf das Meldeamt der Polizeidirektion

bei der Augartenbrücke.
Dort bekam ſie die Adreſſe von drei Leuten namens

Salzberg, die alle im gleichen Alter waren.
Einer war Handlungsreiſender, einer Privatbeamter

und ein dritter Direktor der Verkaufszentrale einer
böhmiſchen Glasfabrik. Die erſten wohnten in der
Leopoldſtadt, der dritte am Ring. Der konnte es nicht
ſein. Jhr Salzberg war ein ganz kleiner, am Ring
wohnten nur große Salzberge.

Sie fuhr in die Leopoldſtadt.
reiſende war nicht zu Hauſe. Jn der Wohnung des
Privatbeamten erfuhr ſie, daß dieſer beim Detektivbüro
„Securitas“ angeſtellt war.

Der Handlungs

Marta roch Lunte, fuhr hinüber und legte ſich vor
der Haustür des Jnſtituts „Securitas“ auf die auer.

Sie war überzeugt, daß dies „ihr“ Salzberg ſei.
Jetzt war ihr auch die Geſchichte mit dem Brief klar.
Salzberg hatte es auf nichts anderes abgeſehen gehabt
als auf den Brief, den ſie einſt an Willi Wolkmann
e r hatte. Jrgend jemand hatte an dem Brief

ntereſſe gehabt. Wer das war ihr ganz gleichgültig.
Aber dieſer Jemand hatte Geld gehabt, denn Salzberg
hatte in Geld geſchwommen. Wie dumm ſie geweſen
war! Sie hatte ihm den Brief für dreihunderttauſend
Kronen verkauft, und er hatte vielleicht ein paar
Millionen dafür bekommen. Sie war wütend.

Wie wütend wäre ſie erſt geweſen, wenn ſie gewußt
ate was Salzberg wirklich für den Brief empfangen

ſatte!

Marta fühlte, daß ſie betrogen worden war. Jhr
ing es aber auch immer ſol Immer kamen ihre Ge
ühle dazwiſchen, wenn es ſich um Männer handelte.
Sie wahm ſich wieder einmal vor, nächſtens vorſichtiger
zu ſein. Aber Salzberg mußte nachzahlen! Mindeſtens
doppelt ſoviel wie er ihr ſchon gegeben hatte.

Dem wollte ſie es zeigen, wenn ſie ihn erwiſchte!
Sie hatte nur mehr dreißigtauſend Kronen. Gerade
noch genug für einen Tag. Jhr Magen knurrte, aber
ſie kaufte ſich nur ein Brot mit Wurſt. So blieb ihr
noch etwas für den nächſten Tag.

Es waren langweilige Warteſtunden, aber endlich
wurde ihre Geduld belohnt.

Gegen halb neun Uhr abends ſah ſie Salzberg
raſch ins Haustor ſchlüpfen. Alſo war alles ſo ge
weſen, wie ſie es gedacht hatte. Friſcher Mut belebte
ſie. Beinahe hatte ſie das Warten ſchon aufgegeben
Aber nun war ſie entſchloſſen, zu bleiben, und wenn
es bis zum nächſten Morgen dauerte

So lang währte es zwar nicht, aber immerhin hatte
die Uhr der nahen Peterskirche bereits elf Uhr ge
ſchlagen, als er wieder wegging. Sie hatte es unglück
lich getroffen. Salzberg war nämlich gerade an dieſem
Tage zu einer langen und verwickelten Beſprechung
mit ſeinem Chef und einem Klienten gekommen, der aus
gewiſſen Gründen das Detektipbüro während der Tages
ſtunden nicht beſuchen wollte. Nun kam er mit Salz
berg herunter, und Marta mußte beide vorbeigehen
laſſen. Sie konnte Salzberg doch nicht vor dem anderen
anſprechen.

Sie folgte ihnen unbemerkt, was um ſo leichter war,
als beide in ein ſehr erregtes Geſpräch verwickelt

waren. Erſt am Franz-JoſefsKai verabſchiedete der
andere ſich von Salzberg, der eilends nach Hauſe ging.

Marta die aus Vorſicht ſo weit wie möglich zurück
geblieben war, rannte ihm nun nach. Jn einer ſtillen
Seitengaſſe der Praterſtraße holte ſie ihn ein und
ſtellte ihn. Aufgeregt warf ſie ihm vor, daß er ſie
betrogen habe. Dreihunderttauſend ſchäbige Kronen
für einen Brief, der eine Million wert ſeil Sie nahm
ſich kein Blatt vor den Mund, und Martas Mund
konnte Erſtaunliches leiſten

Aber ſie hatte ſich in Salzberg verrechnet. Salz
berg war müde und mißgelaunt, und als ſie ihm zum
achten Mal das Wort Dreckiger Schuft“ zugeworfen

hatte, geſchah etwas Uberraſchendes, was Marta be
ſtimmt nicht erwartet hatte.

Salzberg ſchaute ſich um, und als er ſah, daß die
Straße menſchenleer war, hob er ſeine Rechte, und
im nächſten Augenblick hatte Marta zwei Ohrfeigen
ſitzen, däß ſie Sterne vor den Augen ſah. Dann ſchmols
Salzberg im Dunkel weg. Er war eben nicht in Etonund Orford erzogen worden.

Marta ſtand mit zwei brennenden Wangen und
klingenden Ohren da und hielt ſich an der Laterne feſt,
um nicht umzufallen. Sie wollte ſchreien. Aber da
ſah ſie in der Ferne einen Wachmann auftauchen, und
der Schrei erſtickte in ihrer Kehle. Mit der Polizei
hatte ſie bereits zweimal unangenehme Erfahrungen
gemacht.

Sie verbiß ihre kochende Wut und ging nach Hauſe.
Auf dem Weg dachte ſie über ihre Rache nach. Dem
Kerl mußte ſie einen Denkzettel geben. Wie wär's,
wenn ſie ihm Vitriol ins Geſicht ſchüttete? Das Mittel
ſchien ihr gerade noch genug für dieſen Elenden.

Am nächſten Vormittag beſann ſie ſich aber eines
Beſſeren und ging zu ſeinem Chef. Jedoch Salzberg
hatte dieſen ſchon angeklingelt und ihm die Geſchichte

erzählt. Der Ehef empfing ſie, wurde bei ihrem zweiten
Satz grob, und als ſie einen dritten beginnen wollte,
warf er ſie eigenhändig hinaus. Das Detektipbüro
„Securitas“ ſchien feſte Richtlinien in der Behandlung
ſolcher Beſucher zu haben.

Wieder ſtand Marta auf der Straße und dachte
an Vikriol. Als ſie ihr Geld zählte, ſah ſie, daß es
höchſtens nochmals zu einem Wutſtbrot reichte Alſo
kaufte ſie zuerſt dieſes und ging wieder nach Hauſe.
Marta war wohlerzogen und aß kein Wurſtbrot auf

offener Straße. (Jortſetzung folgt.)

Wegen Widerſtands und ſchwerer
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Deutſchlands Frauen

in der Leichtathletik führend
Die a der leichtathletiſchen Frauen Weltrekorde

nach dem letzten Stande zeigt Deutſchland an führender
Stelle. Von den 51 Höchſtleiſtungen wurden 9 von
deutſchen Wettkämpferinnen aufgeſtellt An zweiter
Stelle ſteht Polen mit 6, dann folgen Frankreich mit 5,
A. mit 4, England mit 3, die Tſchechoſlowakei mit 2
Hſterreich und Italien mit je einer Höchſtleiſtung.
Nach Abſchluß der Saiſon hat die Weltrekordliſte
in der FrauenLeichtathletit folgendes Ausſehen:

6,4 Sekr. Mejglikova (Tſchecho

Mejglikova (Tſchecho

Stella Walſh (Polen).
Stella Walſh (Polen).
Stella Walſh (Polen).
MacCune (VSA.).
G. Lenoir (Frankreich).
Lina Rad ke (Deutſ

1000 Meter: 3:04,8 Min. Lunn (England)
80 Meter Hürden: 11,6 Sek. Simone Schaller

S

4X 75-MeterStaffel: 38,2 Sek.

100 Meter:
200 Meter: 24,1 Se

300 Meter:

land).

Club Linnet

O 100-MeterStaffel: 46,9 Sek. National
ſtaffel USA.

42100-MeterStaffel: 48,8 Sek. Verein s
ſtaffel 1860 München.

42200-MeterStaffel: 1:45,8 Min. Branden
burg Berlin.

32800-MeterStaffel: 7:45,6 Min. WAF. Wien
Gſterreich).

42250-MeterStaffel: 2:33,4 Min. National
ne Frankreich.

o 100-MeterStaffel: 2:04,4 Min. National
taffel En

101
„800-MeterStaffel: 3:29,8 Min.

1000-MeterGehen: 5:14,0 Min. Regel (Frank

land

Hochſprung o. A. 1,29 Meter Teſtoni (Jtalien).

müller (Deutſchland).
Hau x

n beſth.: 42,43 Meter H. Weiß
(Polen).

Diskuswerfen, beidh.: 66,48 Meter Konopacka
(Polen).

Kugelſtoßen, heſth. 13,70 Meter G. Heublein
(Deutſchland).

Kugelſtoßen, beidh.: 21,47 Meter Jungkun z
(Deutſchland).

Dreikampf (100 Meter, Hochſprung, Speer):
e E. Braumüller (Deutſch

nd).

Tradn
Hermann ſpielberechtigt.

Gegen den Linksaußen Hermann des Sport
vereins 1899 hatte BC. Preußen Merſeburg Strafantrag
geſtellt. Es war bei dem erſten Verbandsſpiel
zwiſchen 99 und Preußen auf dem 99 er Platz zu einem
Spielerzuſammenſtoß Hermann Bretschneider gekom
men, wobei Bretſchneider verletzt wurde. Hermann
wurde votn Platz verwieſen und vom Saalegau Gericht
auf 4 Wochen ſchwarz geſtellt. Jn der Berufungs
verhandlung, die vor dem Verbandsgericht in Leipzig
ſtattfand wurde Hermann als ſchuldlos erkannt und
freigeſprochen.

Sporkring Mücheln PsV. in Halle.
Wird es dem Sportring in der zweiten Serie ge

lingen, das gefährliche Tabellenende zu verlaſſen Wir

e an einem Siege auf halliſchemoden, II PSV. II in Halle; III Neumark IV in
Mücheln.

Hanabal h

Handball am Sonntag.
oſt--BlauWeiß,
eiſe-Boruſſig,

98 96,
HRC. VfL. Merſeburg.

kern
Sechstagerennen.

Im Berliner Sportpalaſt fand das 28. Berliner
Sechstagerennen ſtatt. Mit den Franzoſen
Broccardo-Guimbretiere gewann die beſte
Mannſchaft verdient. Die angriffsfreudigere deutſche
Favoritenmannſchaft Schön Tietz hätte den Sieg

S
MeterStaffel: 2:05,3 Min. Vereins

ſtaffel Brandenburg Berlin.
100- 100, 200-

Elub Feminaſport Paris.

reich).

e o. A. 2,57 Meter Holliday (Eng
Weitſprung m. A. 6,02 Meter Stella Walſh

(Polen).

Hochſprung m. A.: 1,65 Meter Shiley (VSA.).
Speerwerfen, beſth.: 44,64 Meter E. Brau

Speerwerfen, beidh. 57,95 Meter
(Deutſchland).

der Arbeit etwas auszuruhen, hört er vor der
Pforte Kindergeſang. Langſam lenkt er ſeine
Schritte dorthin und begrüßt die Kinder freund
lich. Glücklich iſt die Kinderſchar, wenn ſie ein
paar Worte mit dem berühmten Dichter wechſeln
kann. Ja, ſie haben ſchon in der Schule von ihm
gehört, und nun haben ſie ſich aufgemacht, um ihn
einmal zu ſehen und zu begrüßen

Eine Woche ſpäter kam derſelbe Bauer zu dem
ſelben Barbier.

„O Meiſter der Bartſchabekunſt, was koſtet es,
wenn i
laſſe fragte er

„Einen Piaſter für beide“, ſagte der Barbier.
„Dann fange bei mir an“, meinte der Bauer

ebenſogut verdient, doch mußte Tietz durch einen Sturz
ausſcheiden.

Am die Schachmeiſterſchaft
von Merſeburg Leunga.

Die Teilnehmer an dem Turnier werden nochmals
darauf hingewieſen, am Sonnabend, dem
19. November, im Geſellſchaftshaus Leung
die 2. Runde zum Austrag gelangt.

War die Spielſtärke der einzelnen Partner in der
1. Runde zum Teil etwas ungleich, ſo wird dies am
kommenden Sonnabend weſentlich anders, da hier die
Verlierer der vorigen Runde untereinander zu ſpielen
n und ebenſo natürlich auch die Gewinner. Beginn
20 Uhr.

Kegelsport

Ausſcheidungskämpfe.

Der zweite Gang auf Aſphalt konnte am Donners
tag zum größten Teil erledigt werden. Es wurden
faſt durchweg ſehr gute Reſultate erzielt Die höchſte
Holzzahl erzielte El rich mit 556 Holz. Jhm folgten
mit je 550 Holz Schräpler, Böttcher und
Weber. Die fünf Beſten ſind: Schräpler mit
1086 Ellrich 1083, Wieſe 1066, Weber 1058
und Büttner 1048 Holz.

Arbeiterſport.
Röſſen I—Bezirksmeiſter Naundorf T 2:2 (2-0).

Röſſens Elf ſpielte in der letzten Zeit beſſer, ledig
lich im Sturm fehlt es noch am nötigen Torſchuß.
Handball:

Röſſen-Fichte Halle Süd 128.
Unverdient hoch iſt das Reſultat. Bei Röſſen fehlt

es noch an Durchſchlagskraft.

Röſſen I Dürrenberg T 1:4 (1: h.
Hier ſiegte die beſſere Elf, obwohl Röſſen mit

Erſatz antrat.
Bezirk Weißenfels.

Reſultate: Fr. Wildſchüß Fr. Zeitz Aue J
J. Wildſchüh i gr. Zeih Aue l 8,

Fr. Vildſchütz U FrT. Zeitz-Aue III 7:1, FrT.
Wildſchütz Fr. Dorndorf 15:2, Fr. Wildſchütz II
gegen FrT. Dorndorf II I Fr. Wildſchütz J
gegen Fra. I 1 1, SpV. Teuchern J (Kreisgruppen
meiſter TV. Crotenlaide J 4

Nachdem Teuchern in den Ausſcheidungsſpielen um

wann
den Kreismeiſter gegen GeraPforten ziemlich hoch ge

h e
Frey (Bad Kreuznach) Deulſchlands beſter Turner.

c

Rivalen im Altenburger Bezirk 8. Hier gab es
einen harten Kampf, in welchem Teucherns Torwart
eine Glanznummer war.

Sonntag, den 20. 11. 32 in Wildſchütz. FrT.
Wildſchütz Tr. Droyßig FrT. Wildſchütz II gegen
FrT. Droyßig II.
Kulkur-Körperpflege Leißling T FrT. Langendorf I

(1. Klaſſe) 1:2 (0 1).
Die e Langendorfer hatten tüchtig zu

kämpfen, ſo daß Leißling knapp unterlag. Leiß-
ling II--Langendorf II 3:6. Am Totenſonntag
ſtehen ſich Kultur-Körperpflege Leißling
gegen FrT Bergisdorf I zum Ausſcheidungsſpiel
in Gröben gegenüber.

(10 2), gewannen ſie gegen ihren ſtärkſten

ch mich und meinen Begleiter bei dir raſieren

Nur die Dreiſtigkeit, mit welcher manche Leute
ihm entgegenkommen, kann dem Dichter nicht ge
allen. So geſchah es eines Tages, als er wie
r einmal n ſuchte, daß ein Mann auf

ihn zukommt ünd dreiſt auf ihn einredete, er
möge doch ſeine Unterſchrift in ſein Buch ſetzen.
Darauf erwiderte der Dichter „Bin ich ein Box
meiſter oder ein Fabrikant?“ Wieder ſiotterte der
Mann nur, ſeinen Namen ſollte er doch darunter
ſchreiben. Darauf fertigte Gerhart Hauptmann
ihn kurz ab mit den Worten: „Na, dann überlegen
Sie ſich erſt einmal, wer ich bin, dann kommen Sie

wieder.“ eEtwas ÄAhnliches paſſierte ihm ein anderes Mal,
zur Zeit, als er in Jtalien war. Eine Frau kam
zu ihm und ſprach, ob er nicht. der berühmte
Dichter Gerhart Hauptmann ſei. Sie habe mit
ihrem Mann eine Wette abgeſchloſſen. Der
Dichter erwiderte: „Dann haben Sie die Wette

gewonnen. Jch bin nicht Gerhart. Hauptmann.“
Mit allerhand Erzählungen weiß Gerhart

Hauptmann immer ſeine Gäſte zu unterhalten,
wenn er ſie zum Diner eingeladen hat. über

aupt iſt er ein guter Geſellſchafter und weiß
einen Gäſten den Aufenthalt ſo gut wie möglich
zu geſtalten. In ſeiner Umgebung ſchmeckt einem
jeden der Wein noch einmal ſo gut

Möge er noch lange Jahre unter uns auf Erdenwandeln und manche ſchöne Dichtung von ihm

unſer Kinderherz erfreuen

Der Barbier und der Bauer
Eine Geſchichte aus Bagdad.

Zu einem Barbier in Bagdad kam ein armer
Bauer und ſprach

„O Meiſter der edlen Bartſchabekunſt, draußen
vor deiner Tür ſteht mein e vollgepackt mit
Holz. Willſt du das Holz kaufen, das er trägt

Der dedie Geſchichte.e ſagte er, „ich gebe dir fünf Piaſter für
alles Holz, das der Eſel auf ſeinem Rücken trägt.“

Der Bauer war einverſtanden.
Der Barbier lud das Holz ab. Er nahm jedoch

auch das Tragegeſtell, das der Eſel auf dem
Rücken hatte, mik fort.

„Halt!“ ſagte der Bauer, „das gehört nicht
dazu.“Woarnp nicht mit der Barbier, „ich habe
alles Holz gekäuft, das der Eſel auf dem Rücken
trägt und iſt das Tragegeſtell etwa nicht
aus Holz?“e ein der Bauer zum Kalifen und trug ihm

d all borSe Kalif e die rechtliche Seite der
Angelegenheit und ſprachen W en nach hat der Barbier recht.

Aber Und hier neigte ſich der n zum
Ohre des Bauern und flüſterte ihm etwas hinein.

Der Bauer verſtand und nickte grinſend,

ging vor die Tür und beſah ſich

und zahlte das Geld.
Er wurde von dem Barbier raſiert und als

dieſer ſeine Arbeit beendet hatte, fragte er: „Wo
iſt dein Begleiter?“

„Der ſteht vor der Tür.“
Der Barbier öffnete die Tür. „Ich fehe nie

mand“, ſagte ev n„Sieh nur richtig hin“, erwiderte der Bauer.
„Jch ſehe nur einen Eſel“, entgegenete der

Barbier. e„Das iſt mein Begleiter“, lachte der Bauer.
„Wie? Den ſoll ich raſieren?“
„Den ſollſt du raſieren! Du ſelbſt haſt dich

damit einverſtanden erklärt, mich und meinen Be
gleiter für einen Piaſter zu raſieren. Da der
Eſel mein Begleiter iſt bitte!“

Wükend lief der Barbier zum Kalifen und be
ſchwerde ſich Dieſer aber ſprach:

„Du biſt doch ein Freund des Geſetzesbuchſtabens!
Nicht wahr? Haſt du doch auch das Tragegeſtell
des armen Bauern genommen! So raſiere nun
auch den l Und zwar auf dem Marktplatz,
mein Lieber!“

Und es blieb dem Barbier nichts anderes übrig,
als den Eſel vor einer johlenden und ſpottenden
e e zu raſieren. Das Volk aber lobte
den Namen des Kalifen, der dieſe gerechte Ent
ſcheidung getroffen hatte.

4

Ein fünfjähriger Junge ſoll ein halbes Pfund
Sirup holen Er gibt dem Kaufmann den
Topf, welcher ihm den Sirup abwiegt. Der Junge
macht aber gar keine Miene zum Bezahlen, worauf
der Kaufmann ſagt: „Nun, willſt du denn gar
nicht bezahlen?“ Darauf ſagt der Junge: „Das
Geld liegt doch im Topf.

d O u Ah
Neues Rätſel, Puſſelſpiel und

Briefbeantwortungen

n erſt in der nächſten Nummer. Alle „Reakteure“ bitte ich, beſtimmt am Dienstag,
16.45 Uhr, zu erſcheinen. Jch bin beſtimmt
dal Mehrere Briefe mußten (ungewollt) liegen
bleiben. Ich hoffe, in einigen Tagen zum Briefe
ſchreiben zu kommen.

Niemand merkt es ſo wie ich am Poſteingaäng,
daß die Tage länger und meine Freunde ſchreib
luſtiger werden! Wenn es ſo weiter geht,
werde ich mir einen „Redaktions- Generalſekretär
zulegen müſſen

Bearbeitet von Otto Ge orgi, Merſeburg.

„Bugend- und Kenderzes ten g

Movembertage
Der Monat der Trauer und der Melancholie. Der Herbſt re giert!

Der November, der letzte Herbſtmonat, iſt ein e et Geſelle, der uns alle Stimmung
verderben kann.
dem November Trauer in unſer Herz.
ſchlaf, allmählich erliſcht alles Leben, die
Bauer hat faſt nichts mehr draußen zu
Reparatur ſeiner Geräte zu.

Jn ſeinem Gefolge treten Nebel und viel euchtigkeit auf. Es iſt, als zöge mitDie Natur trifft ihre leßten Vorbereitungen für den Winter

Felder und Fluren liegen öde und verlaſſen da.
tun und wendet ſich der Pflege ſeines Haushalts und der

Der

Es iſt kein Zufall, daß gerade im November die Erinnerung an unſere Toten gefeiert wird. Faſt
ſcheint es, als trauere die Natur
hörigen.

Wie ſagt doch der Dichter:
„Nun geht das große Sterben an,
Die Blätter raſchelnd gleiten
Und immer näher ſchon heran
Gar harte Schritte ſchreiten.
Der Schritt klingt hohl,

l d ſelbſt an den Gräbern unſerer Lieben und unſerer treuen Ange
Dieſe Naturſtimmung legt ſich allen bedrückend aufs Herz.

Der Schritt ſtampft ſchwer,
Als ſeufzen bange Klagen.
Dicht hinter jedem Schritte her
Der Nebel wallt, ein graues Meer:
Wie macht die Welt ihr öd' und leer
Und welk: Novembertagel“

Mehrere unſerer Freundinnen und Freunde haben verſucht, dieſe Herbſt- und Novemberſtimmung

OO.in Worte zu kleiden
Dachziegel fallen von den Dächern!

Von Roſemarie Ehrhardt, Leung
(13 Jahre.

Hu wie pfiff der Wind um das Haus.
Ganz ſchaurig war es Der böſe Wind iobte
ſchon den ganzen Tag. Die Hüte flogen von den
Köpfen. Solche Sachen machen dem Wind Spaß.
Aber in der Nacht, da wurde der Wind noch toller.
Es hörte ſich an, als wenn der Wind mit einem
Geiſte im Kampfe liege.

Die a ba fielen von den Dächern.
ünd Strauch bogen ſich um.
aus, als ob ſie mit Laub überzogen wären.
dem Wind kam noch der Regen.
immer häßlicher.
der Straße.
ſturm.

Seine guten Seiten hat der Herbſtſturm aber
auch. Wenn er recht weht, laſſen wir Kinder

unſere Drachen ſteigen Das iſt ein Vergnügen.
Wenn der Herxbſtſturm dann etwas Schnee init

bringt, dann ſagen wir „Bravo! Es wird
Winker! Bravpo, bravol“

Das Werter wird immer ſchlechter

Von Helmut Müller, Merſeburg (10 Jahre.
Die Tage werden immer kürzer. Das Laub

fällt von den Bäumen, wenn es ſich bunt gefärbt
hat. Das Wetter wird immer ſchlechter. Viele

Baum
Die Straßen ſahen

Zu
Jetzt wurde es

Keinen Menſchen ſah man auf
Alle haben Scheu vor dem Herbſt

Vögel verlaſſen ihre Heimat und kommen erſt im
Frühling wieder. Es blühen nur n wenig
Blumen. Das Gras auf den Wieſen iſt ſchon
längſt abgemäht. Die Blätter der Pflanzen ver
dorren. Der Bauer ruht ſich nun aus, denn ſeine
Arbeit auf dem Felde iſt vollbracht. Die Krähen
laſſen ſich in großen Scharen auf den Feldern
nieder.

Der Sommer iſt ſchöner!
Von Lo Berger, Merſeburg (13 Jahre).
Trübe Wolken hängen über der Erde. Kein

Vogel ſingt. Nur einige Spatzen kuſcheln ſich an
einander auf den Telegraphendrähten. Der Wind
heult und er läßt einige Blätter herumwirbeln.
Unter ihnen warten ſchon der ſeuchte Schlamm
und ihr Vergehen. Unmelodiſch erklingt manchmal
noch ein Krächzen der Krähen. Schwere und dicke
Regentropfen fallen auf die Erde. Angſtlich laufen
die Leute, ihre Hüte halten ſie feſt. „Hui, hui!“
heult der Wind, und er läßt uns traurig er
kennen der Sommer iſt dahin.

„So ein verflixtes Wetter!“
Von Gertrud Sanitz, Merſeburg (13 Jahre).

„Hu, iſt das wieder einmal ein Hundewetter!“
rief ich erboſt aus. „Nun freut man ſich, daß
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Sind die Handbeollregeln
reformbectürftig?

Auf unſere in Nr. 209 und 212 veröffent
lichten Artikel unter dieſer überſchrift wurde
uns nachſtehender Aufſatz zugeſandt, dem wir,
ohne ſelbſt dazu Stellung zu nehmen, um ſo
lieber Raum geben, als er die Frage einmal
von Turnerſeite aus beleuchtet D. Red.

Mein Vorſchlag zur Aenderung
der Handballregeln

Alle bis jetzt erſchienenen Anregungen über eine
Regeländerung im Handball hatten neben anderen Ge
ſichkspunkten doch in der Hauptſache den Verſuch dar
geſtellt, die im Spiele immer mehr überhandnehmen
den Härten (Unfairneß) und Unſportlichkeiten zu unter
binden vder doch zumindeſt auf ein kleines Maß
herabzudrücken.

Gewiß ſtehe auch ich auf dem Standpunkt wie
Kaundynia, daß ſchon allein durch Fortfall der
Abſeitslinie und Vergrößerung des Schußkreiſes auf
14 Meter die Konſtruktion“ des Freiwurfes nicht
mehr in der bisher erfolgten großen Zahl vorkommen
wird und das Spiel flüſſiger zu werden verſpricht.

Damit treffen wir aber nicht den Kern der
Sache. Der Turner oder Sportler, der Sonn
tags Handball ſpielt, ſoll es doch nicht deshalb
tun, um bei Pflichtſpielen mit allen erlaubten
und vielmehr noch unerlaubten und unſportlichen
Mitteln die Punkte für ſeinen Verein zu erringen,
oder im Freundſchaftsſpiel zu gewinnen, um das
Vereinsanſehen zu wahren, ſondern in erſter Linie,
um ſeinen Körper zu ſtählen und ſich dadurch für
die kommende Arbeitswoche zu erholen

Es wird immer und immer wieder von den Führern
gepredigt, ritterlich zu ſpielen, mit „Anſtand zu
verlieren man hat es auch an allen möglichen Strafen
bisher nicht fehlen laſſen. Den Erfolg dieſer Maß
nahmen kann man nach jedem Spielſonntag in der
Sportpreſſe leſen: Verwarnungen, Herausſtellungen,
Schiedsrichterbeleidigungen und bedrohungen, ſogarPrügeleien, an denen ſch auch Zuſchauer glauben be

teiligen zu müſſen, ſind leider übliche Erſcheinungen
geworden.

Um dieſe Übel auszurotten, genügt KaundyniasVorſchlag allein nicht. Jch gehe doher noch weiter wie

er mancher Spieler wird lächeln und glaube,
daß wir nur dann vorwärts kommen, wenn man

neben den Torerfolgen auch noch andere Spielvor
gang bewertet

Jch kann mir vorſtellen, daß
1. der techniſch in ſeiner Geſamtheit gut vorgetragene

Angriff, ebenſo als Gegenſtück
2. die ſaubere, einwandfreie Abwehr, desgleichen
8. das geſamte turneriſche bzw. ſportliche Verhalten

der Mannſchaft während des Spieles

nach Punkten gewertet wird.
Dazu müßte kommen, daß auch

4. und 5. die Torerfolge nach Punkten ihre Wertung
finden und außerdem

6. ſind alle Freiwürfe, die verhängt werden müſſen,
mit Ausnahme beim Fuß, Doppelfang, Ausball,
Eckball und Strafecke, mit je einem Minus Punkt
zu werten.

Als Grundlage diene zum Beiſpiel:
J. techn. gut vorgetragener Angriff 1 Plus-Punkt,

einwandfreie, ſaubere Abwehr 1Plus-Punkt,
e erhalten d. ſchaft 0 1en en e l

Kerzielte Kampftore 2 Plus-Punkte,
5. erzielte Tore durch Freiwürfe 1 Plus-Punkt.

Selbſtverſtändlich, das wird wohl auch die meiſten
Schwierigkeiten bereiten, gehören zu dieſer Art der
Spieldurchführung außer dem Schiedsrichter der das
Spiel pfeift, noch zwei weitere e welche,
genau wie beim Geräteturnen, die Punktwertung, jeder
für ſich getrennt, vornehmen und nach dem Schlußpfiff
das Mitkel ihrer Aufzeichnungen errechnen.

Ein Handballſpiel, unter den oben angeführten Ge
ſichtspunkten durchgeführt, verſpricht, ähnlich wie das
Kunſtturnen unſerer Geräteturner, wohltuend zu wirken,
es fördert unſere geſamte Handballbewegung, weil es
alle bisher vorgekommenen Unſchönheiten und Unſport
lichkeiten nicht zuläßt, es hebt vor allem auch die Spiel
kultur, der einzeine Spieler iſt kaum mehr der Gefahr
von Verletzungen durch den Gegner ausgeſetzt und der
Zuſchauer iſt nur noch Zuſchauer und kein johlender
Fanätiker mehr.

Jch würde es begrüßen, wenn auch andere Hand
ballſpieler zu meinem Vorſchlage Stellung nehmen
würden.

Herbert Dietrich,
Spielleiter der Turnerſchaft Bad Dürrenberg

Verbindl Nacht.

Saalegaun im VMBV.
2. Bekr. Gefallenenehrung am Totenſonnkag. Die

am 20. November ſtattfindenden Spiele ſind von den
Schiedsrichtern auf 1 Minute zum Gedenken der
Toten in der zweiten Halbzeit zu unterbrechen. Die
Vereine wollen Fahnen und Wimpel an dieſem Tage
auf Halbmaſt flaggen und nach Möglichkeit Gedenk-
feiern an den Gefallenengedenkſteinen abhalten.

3. Beir. M. Die Aufkündigung des amtlichen
Eharakters der MS8. bewirkt nicht ohne weiteres die
Einſtellung der Belieferung an die Pflichtbezieher. Die
Vereine müſſen, wenn ſie die MSZ. nicht mehr halten
wollen, dieſe direkt beim Verlag bis zum 20. November
abbeſtellen.

4. Die 2. Runde der Fußballverbandsſpiele beginnt
am 20. November. Den Vereinen ſind die Termin-
liſten zugegangen. Die Termine gelten als verbindlich
und werden in den Zeitungen nicht mehr veröffentlicht

5. Ausgabe der Terminliſten für die erſten zwei
DezemberSonntage erfolgt am Montag, dem
21. November.

6. Zur Terminliſte am 20. November. Spiel
Nr. 63: Bor. IV--Sportfr. IV ſtellt Poſt den Schieds
richter. Spiel Nr. 72: Holleben III-— Schiepzig III
(Paſſendorf) beginnt 11 Uhr. Spiel Nr. 73: Eis
dorf III-—Schotterey III (Bhf. T.) beginnt 11.30 Uhr.

7. Zum Auswahlſpiel am Bußkag kraten in der
Mannſchaftsaufſtellung folgende Anderungen ein: Es
ſpielten an Stelle von Schulz: Schubert (Bor.); an
Stelle von Gold: Große (Bor.); an Stelle von Raap:
Wilhelm (Fav.).

8. Werkungsbericht Nr. 3. Die Reſultate der aus

mal ſpazierengehen kann, wenn man die ſ den Nadelbäumen und die Blätter von den Laub
arbeiten fertig hat, aber bei dem Wetter bäumen lagen ſchon umher

ich danke.“ Schnell ging es an die Arbeit. Als ich fertig
Jch ſpannte meinen Regenſchirm auf und tapſte war, ging es an den See. Dort ſah es auch ſehr

mit meinen Wetterſtiefeln durch die großen herbſtlich aus. Der See liegt ſtill und ruhig da.
Pfützen. Den Spatzen gefiel das Wetter ſicher Nur ſieht man die Taucher, die ihr Geſchnatter
lich, denn ſie hüpften in die Pfützen und badeten anſtimmen. Aber ehe man ſich alles richtig an
ſich. Wie niedlich es ausſah, wenn ſie das Köpf- geſehen hat, bekommk man kalte Füße.
chen emporwarfen und die Regentropfen an dem ch gehe alſo wieder nach Hauſe und krinke eine
Gefieder herunterperlten. Manche aber ſaßen Taſſe warmen Kaffee Der tut gut!
unter den Dachrinnen und ſahen keck in die Welt.

Als ich wieder zu Hauſe ankam, freute ich mich.
Ach, wie mollig war es in der Stube. Hoffent

e

Nr. 271.

Spiel Nr. 346. Punkte Röſſen II, Albert Kühne
(Meuſchau) Jugendlicher. Spiel Nr. 350:. Punkte
Schiepzig II, Otto Gorges (Paſſendorf) I. Mannſchaft.
Spiel Nr. 355: Keine Punkte, Otto Störmer (Ams-
dorf) J. Mannſch., Franz Lehnert (Bennſtedt) Jugendl.
Spiel Nr. 356. Keine Punkte, beide Mannſchaften
Jügendliche. Spiel Nr. 357: Keine Punkte Erich
Kunze (Wegwitz) Jugendl., Rolf Schütze und Her
mann Meyer (Dürrenberg) nicht gemeldet. Spiel
Nr. 372 Keine Punkte, beide Mannſchaften Jugendl.
Spiel Nr. 372 Punkte Ammendorf IV, Walter Loch
mann (Canena) Jugendl. Spiel Nr. 418: Punkte
Reideburg II, Otto Gorges (Paſſendorf) J. Mannſch.
Spiel Nr. 224: Punkte Querfurt II, Franz Lehnert
(Bennſtedt) Jugendl. Spiel Nr. 428: Keine Punkte,
Karl Hauer (Dürrenberg) J. Mannſchaft, Hermann
Meyer (Dürrenberg) nicht gemeldet, Hugo Rehmann
(Freienfelde) Jugendl. Spiel Nr. 433 Keine
Punkte, Hohenthurm Jugendl., Quetz teilw. II. Mann
ſchaft. Spiel Nr. 372: Keine Punkte, Otto Krauſe und
Erich Behr (Holleben) II. bzw. I. Mannſchaft, Otto
Gaßmann, Joh. Kaluzny (Eisdorf) II. Mannſchaäft.
Werkung wird ausgeſetzt. Spiel Nr. 312, 318, 327,
335, 337, 393, 398, 403, 410. Spyielwiederholung:
Spiel Nr. 419 (Schiedsrichter nicht erſchienen).
Fährkentſchädigung hat Hohenthurm an Eintracht Halle
8,80 RM. zu zahlen. Schiedsrichter zum Spiel
Nr. 419: Landsberg II Eintracht II nicht angetreten.

n e muß zum 15. Dezember erledigt ſein. Die Mitgliedſchaft und Spielberechtigung
iſt von nachſtehenden Vereinen mit Mitgliedern inner
halb 10 Tagen durch Vorlage der entſprechenden
Meldekarten nachzuweiſen. Bei Einwendung durch
die Poſt iſt Rückporto beizufügen. VſR. Bennſtedk-
Otto Ranft. C. Holleben: Richard Montan. VfB.
Morl: Willi Koloſchy. S5C. Freienfelde: Heinz
Gajewſki. SC. Könnern: Otto Diekrich. Ergänzung
zum Werkungsbericht 1 u. 2. Punkkabſpruch: Spiel
Nr. 34: Punkte Holleben, Paul Jünemann (Bhf. T)
am 21. 8. nicht berechtigt. Spiel Nr. 44: Punkte
Sportfreunde III, Heinz Görlitz und Paul Germrodt
(Fav.) nicht gemeldet. Spiel Nr. 60: Keine Punkte,
Erich Schumann I. Stammannſchaft, Franz Reimer
(Landsberg) ab 23. 8. berechtigt, Paul Rupprecht
(Hsmünde) Jugendl. Spiel Nr. 63: Punkte Benn
ſtedt II, Kurt Jola (Stedten) nicht gemeldet Spiel Nr. 73
Punkte Quetz II, Mignon nicht angetreten. Spiel
Nr. 131: Punkte 1910 Paul Rupprecht Jugendl.,
Arth. Barth (Osmünde) T. Mannſchaft. Spiel Nr 187:
Obhauſen Punkte, Paul Eley (Rothenſchirmbach) nicht
gemeldet Spiel Nr. 213: Keine Punkte, beide Mann
ſchaften Jugendliche. Spiel Nr. 224:. Punkte Mignon II,
Paul Kleinſchmager und Herbert Möbius (Hohen
thurm) Jugendliche. Spiel Nr. 231 h. Keine Punkte,
beide Mannſchaften Jugendliche. Spiel Nr. 260
Keine Punkte, Paul Eley (Rothenſchirmbach) und
Edmund Karger, Willy Stimme (Dornſtedt) nicht ge
meldet. Spiel Nr. 279: Punkte Eisdorf II, Franz
Lehnert (Bennſtedt) Jugendlicher. Ausgeſetzt bleiben
weiter: Spiel Nr. 47, 121, 170, 245.

9. Anſchriftenänderung. Sporkverein Gerbſtedt: An
ſchrift: Ernſt Mecke, Gerbſtedt. Hettſtedter Straße 1.
Lokal: Gaſthof „Goldner Ring““ Tel. 62. VfB.
Oberfarnſtedt: Anſchrift: Lehrer Walter Erfurth, Ober
farnſtedt (Kreis Querfurt).

Riemer. Großmann.
Schiedsrichterausſchuß im Sagalegau des VMBV.
Achtung! Heute, Freitag, 20.30 Uhr, Schieds

richterVollverſammlung für Handball im Reſtaurant
„Zum Markgrafen“, Halle a. d. S., Brüderſtraße 7.

Betr. Anderungen zum 20. Nov. 1932:
Spiel Nr. 3: VfL. Merſeburg--96 leitet nicht Rühle,

ſche (Wacker). Hohl. Zabel,
an re S e e

blieſen

vom Kirchturm. Dann ging der Feſtzug na

Saale ElſterGau im VMBV.
Ausſchuß für die Deutſchen Spiele. J

Amtliche Bekanntmachung Nr. 18 vom 14. Nov. 193
1. Kepräſentativſpiele am 20. 11. Jn Weißenfels

ſpielt die Mannſchaft des PolizeiVfL. mit H. Werner
Und H. Berndt (beide Neptun). Spielkleidung ſtellt
Polizei Bälle und Linienrichterfahnen ſtellt Neptun.
Als Linienrichter werden folgende Schiedsrichter be
ſtimmt: Köhler (TuR.), Käſtner (TuR.), Ritter
(Keptun), Waldenburger (SCE. Grungtal). Meldung
der Spieler und Linienrichter um 14.30 Uhr auf dem
TuR.Platze beim Obmann.

2 Syielabſezung. Spiel Nr. 197 am 20. 11. iſt
auſ begründetem Antrag vom Gauvorſtand abgeſetzt
worden

3. Reuanſetzungen bzw. Spielverlegungen. Spiel
Nr. 11. SE. Grungatal- TV. Teuchern, findet am
29. 1. 33, um 15 Uhr, ſtatt. Schiedsrichter: Riechmann.
Nr. 197. SE. Grunatal- Reichsbahn Teuchern findet
am 15. 1. 33, 15 Uhr, ſtatt. Schiedsrichter Neumann.
Nr. 1090 findet am 15. 1. 33, 10 Uhr, ſtatt. Schieds
richter: Neptun. Nr. 148 findet am 29. 1. 33, 11 Uhr,
ſtatt. Schiedsrichter: Mittelſchüler. Wiederholungs
ſpiel Nr. 100. VfR. I TuR. 1, findet am 8. 1. 33,
11 Uhr, ſtatt. Schiedsrichter: Müller, Riechmann.
Nr. 272 am 8. 1. findet nicht um 11 Uhr, ſondern um
10 Uhr ſtatt. Nr. 281 am 29. 1. findet nicht um
14 Uhr, ſondern um 11 Uhr ſtatt.

Schiedsrichteränderungen. Spiel Nr. 239 leitet
nicht Schiedsrichter von Mittelſchüler, ſondern von
Neptun. Spiel Nr. 255 leitet nicht Schiedsrichter von
Wacker, ſondern von TuR. Nr. 224 leitet nicht
Schiedsrichter von Mittelſchüler, ſondern der Knaben
leiter von Schkölen.

5. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß bei
einem Jugend oder Knabenſpiel, bei dem der Schieds
richter nicht erſchienen iſt, einer der beiden Jugend
bzw. Knabenleiter das Spiel leiten muß. Wird dies
unterlaſſen, tritt Punktverluſt für beide Mannſchaften

ein. Der Ob mann.
Sportliteratur

Der Beginn des Winters gibt dem Kraftfahrer zu
denken. Er muß ſich zunächſt einmal darüber klar
werden, ob er ſein Kraſtfahrzeug einwintern oder den
Winter hindurch in Betrieb halten will. Jn beiden
Fällen ſind eine Menge Vorbereitungen notwendig
die der Kraftfahrer nicht ohne den Rat eines erfahrenen
Fachmannes ausführen ſoll. Die bekannte Fachzeit
ſchrift „Motor und Sport“, das Motorblatt für alle,
kommt dem Krafſtfahrer zu Hilfe, indem ſie ihm alt
erprobte Ratſchläge langfähriger Fahrer vermittelt.
Das neueſte Heft ſorgt für den Kraftfahrer, der ſein
Rad einwintern will, durch einen Aufſatz „Das
Motorrad wird eingemottet“ und gibt zugleich dem
Fahrer, der auch den Winter hindurch ſein Kraftfahr
zeug in Betrieb halten will, wertvolle Ratſchläge in
dem Aufſatz „Geſünde Reifen gute Fahrt“. Eine
ganze Anzahl weiterer, reich bebilderter Aufſätze be
handelt noch andere intereſſante Probleme techniſcher
und wirtſchaftlicher Natur oder aber ſorgt für die
Unterhaltung des Kraſtfahrers. Verſäumen Sie alſo
nicht, ſich das reichhaltige Heft Nr. 47 der Zeitſchrift
„Mokor und Sport noch heute zum Preis von 50 geh
in der nächſten Buchhandlung oder direkt vom Vogel
Verlag, Pößneck i. Th., zu beſorgen

(Tereinsnaehriehten

Männerchor Erſcheinen Sonnabend un
7861 bedingt notwendig (20.45 Uhr).

e

en Kronprinz mit den Offizieren kam, auftreten und wenn geſchoſſen wird, iſt die
chwediſche Soldaten in der alten Klei ganze Herde weg.

dung, wie vor 300 Jahren, mit den Trompeten Er hatte auch eine Rieſenſchlange, die ſchwarze
der Mamba, die er durch n Hammerſchlag ge

n beKapelle, welche dort erbäut iſt, wo Guſtav Adolf tet hatte. Von einem Schildkrötenpärche
ſtarb. Als der Kronprinz mit den ſchwediſchen t er nur noch das Männchen lebend, wogegen

Soldaten
und e Offizieren kam, präſentierten die

trug war. Einen Buſchmannrevolver hatte er imas Gewehr. Der Kronprinz
as Weibchen leider vor drei Tagen geſtor

einen Helm mit gelbem Federbuſch, die finniſchen Kaſten liegen. War au anz gut ſo FernerOffiziere trugen e e Drei deutſche Mili e er m noch vie weite und Felle.
tärfahnen wurden im arademarſch mit vielen
anderen Fahnen in die Kirche gebracht. Orgel Mit dieſer Ausſtellung reiſt der Mann durch
ſpiel und Predigt hörte man durch den Laut die ganze Welt, und die Beträge der Eintritts-

lich ſetzt der Regen wieder mal ein paar Tage aus.

v

Der Herbſt iſt nicht ſchön
Von Annemarie König, Merſeburg

(8 Jahre.
Jm Herbſt fällt das Laub von den Bäumen.

Der Herbſt iſt die ſchlechteſte Zeit für uns Kin
der. Es regnet faſt jeden Tag. Wir Kinder
können dann nicht mehr im Freien ſpielen

Jch gehe dann zu meiner Freundin Jnge und
wir ſpielen dann zuſammen auf dem Boden.

Herbſtſtimmung!

Von Heinz Müller, Merſeburg (15 Jahre.
Die Sonne, von der wir Licht und Wärme be

kommen, ſcheint ſich uns mehr und mehr zu ent
ziehen; ſie verweilt jeden Tag kürzere Zeit am
Himmel. Die Tage werden kürzer, die Nächte
länger. Der Morgen kämpft mit dichten, feuchten
Nebeln, die, kaum von der Mittagsſonne ver
trieben, die Dämmerung des Abends ſchon wieder
herbeiführen. Oft deckt ihr Schleier das ganze
Land, oft verdichten ſie ſich zu endlos herab
ſtrömendem Regen. Morgen und Abendluft ſind
rauh und allmählich erſtarren die Dünſte der
Nacht zu blinkendem Reif.

Angenehm ſind indes die Tage, wo die Sonne
am wolkenloſen Himmel herrſcht und die Erde
noch einmal wie mit Jugendglanz übergießt. Der
Balrer ſammelt des Apfel- und Birnbaumes ſpäte
Früchte. Aber bald ſind auch auf den Feldern
nur noch Stoppeln zu ſehen; auf den Wieſen tritt
ein fahles Gelb an die Stelle des dunklen Grüns.
Vor allem erſcheint das Ausſehen des Waldes
verändert. Am Boden liegt bereits der Bäume
Blätterſchmuck. Hier und da erblickt das Auge
freilich noch Reſte früherer Schönheit, in den
Gärten blüht noch manche Blume. Die Tiere des
Waldes und Feldes verſtummen und verſchwinden
immer mehr.

Wir ſind hauptſächlich darauf bedacht, Vorräteind Hilfsmittel n fen, um in dem beginnen
den Winter geſichert zu ſein.

„Jch bekomme kalte Füße
Von Werner Seyffert, Merſeburg

(14 Jahre.
Herbſt am Mellenſee. Wir waren wieder ein

mal am Mellenſee. Es war im vorigen Herbſte
Es war ſehr kalt. Die Vögel hatten auch ſchon
ihre Heimreiſe angetreten. Hier und da wären
Krähen und Spatzen zu ſehen. Die Nadeln von

Der Herbſt bringt Schnupfen!
Von Etta Lindenberger, Merſeburg

(T1 Jahre).
Der Herbſt iſt ein luſtiger Burſche, er malt das

Laub ſchwarz und gelb. und rot, wie es ihm
evade einfällt. Sein Freund, der Wind, puſtet
ie Blätter auch vom Baume herunter und ſpielt

mit ihnen „Haſchen“. Dann läßt er ſie liegen.
Bald wirbelt er ſie wieder auf und fängt von
neuem an, mit ihnen zu ſpielen.

Aber wir Kinder lieben den Herbſt nicht. Gr
bringt ſchlechtes Wetter, Regen und Kälte und
für uns Erkältungen und andere Krankheiten.

Mutter hatte grade Wäſche!
Von Annelieſe Horn, Merſeburg (11 Jahre).

„Hu, hu, ſchon wieder Regenwolken!“ ſo klagtendie Leute, denn es hatte hen immer geregnet,

und an einem Tage, da gerade ſolch ſchönes Wetter
war, brachte der böſe Herbſtwind wieder ſchwarze
Regenwolken mit. Jn den e Straßen
konnte man gar nicht enlang gehen.

„Nein, es gar nicht zu glauben, immer wie
der Regen!“ klagten die Frauen, die Wäſche hatten.
An ſolch einem Tage hatten wir auch Wäſche.
Meine Mutter hatte die Wäſche aufgehängt. Nach
einer Weile war ſie ziemlich getrocknet. Mit einem
Male ging es platſch, platſch, und wieder war ſie
naß. „Nun muß ich die Wäſche noch einmal ins
Waſſer ſtecken!“ ſagte meine Mutter. So wird
es an dieſem Tage noch vielen Frauen ge
gangen ſein.

GuſtavAdolfGedenkfeier in Lützen.
Von Jutta Wilkendorf, Naumburg

(9 Jahre), die die Feier miterlebt hat.
Am Sonntag, dem 6. November 1982, fuhr ich

mit meinem Vater nach Lützen. Dort war eine
ſchöne Feier zur Erinnerung an den Schweden
könig Guſtav Adolf, der vor 300 Jahren in der
Schlacht bei Lützen den Heldentod ſtarb.

Guſtav Adolf war der Enkel des Königs Guſtav
Waſa, der in Schweden den lutheriſchen Glauben
eingeführt hatte.

Vor 300 Jahren ſollten alle Lutherſchen im
30 jährigen Kriege wieder vernichtet werden.
Magdeburg war ſchon zerſtört worden. Da brachte
Guſtav Adolf Hilfe und rettete die Lutherſchen.
Aber in der Schlacht bei Lützen wurde er von den
Feinden erſchlagen.

Von der Feier will ich kurz erzählen: Jn
en waren viel blaugelbe Fahnen, und viele
Schweden in ihren Trachten waren zur Feier ge
kommen und hatten Kränze mitgebracht. Als der

ſprecher.“ Dann wurde „Ein feſte Burg“ geſungen
und zum Schluß „Nun danket alle Gott“

Nach dem Hinaustreten folgte eine Anſprache
des Kronprinzen. Hinter der Kirche ſtanden die
„Schwediſchen Reiter“ und Kanonen aus dem 80-
jährigen Kriege, mit 6 Pferden beſpannt.

Wir fuhren dann von Dürrenberg nach Merſe
burg und abends zurück nach Naumburg. Die
Feier behalten wir noch lange im Gedächtnis.

Wer war in der Kolonialausſtellung?
Von H. L., Merſeburg (12 Jahre.

Ein reicher junger Deutſcher machte vor dem
Kriege eine Ausflügsreiſe nach Deutſch Südweſt
afrika. Als er wieder zurück wollte, kam der Krieg
und er mußte drüben bleiben.

In dieſer Zeit hatte er Gelegenheit, viele wert
volle Sachen zu ſammeln und ſelkene Tiere und
Vögel zu erlegen. Seine reichhaltigen Samm
lungen hat er zu Ausſtellungen Zuſammengeſtellt.

habe die Sammlung kürzlich in Merſeburg be
ichtigt.

B. zeigte er mir einige Kutufelle. Die Lutu
jagd iſt eine ſehr ſchwere, weil die Kutus in Maſſen

gelder ſind ſein ganzes Einkommen.

e

Jm Strudel der Großſtadt.

Von e n Leung
Jnmitten eines unendlichen Häuſermeeres, wo

ſich die zwei ſchmalen, menſchengefüllten Straßen
kreuzen, warte ich, bis die Schlange von Auto-
mobilen und Omnibuſſen an mir vorüber iſt. Es
funkeln die Lichter am Verkehrsturm. End-
lich zeigte ſich die Farbe, die mir den Kbergang
geſtaktek, aber gleich ſtürmt ein Schwarm von
Menſchen zur. andern Straßenſeite hinüber, Ra
dau und Geratter von Motoven dringt durch alle
Gaſſen der Stadt und hallt von den Häuſerrieſen
wider. Ich arbeite mich weiter durch das Ge
dränge bis an ein Kaufhaus, in dem ich Be
ſorgungen machte ſollte. Es war darin eine warme
Luft, und ich atmete erleichtert auf, als ich wie
der das Freie betrat und trat ſchnell den Heim
v an.o großartig das Leben in der Großſtadt auch
iſt, hat es doch viele Gefahren, und ich war froh
als ich zu Hauſe angelangt war.

Gerhart Hauptmann ist unser Freund
Zum 70. Geburtstag Gerhart Hauptmanns ſchildert uns Marta Hoffmann (12 Jahre), Leuna,

den greiſen Dichter auch als Kinderfreund.

Einer der berühmteſten Dichter, die in unſerer
eutigen Zeit leben, iſt Gerhart Haupßtmann. Wie

jeder Menſch, ſo hat auch er Feinde, aber um ſo
mehr Freunde. Seine Freunde ſind die Armen
und Bedrückten. Schon aus ſeinen Dichtungen
„Die Weber“, „Florian Geyer“ und „Hanneles
Himmelfahrt“ fühlen wir es heraus.

Als Gerhart Hauptmann „Die Weber“ dichtete,
durchwanderte er das Eulengebirge. Hier wurde
er die Not der Armen ſo recht gewahr. Manches
Stück opferte er und ſchenkte es den Armen. Ein
dankbarer Blick, ein herzlicher Händedruck der
Armen und Bedrückten ließ ſein Herz erfreuen
Einmal begegnete ihm ein ſchönes, aber ſehr armes
Mädchen. Seine Kleidung verriet ihm alles. Es
fror. Ofters ließ er dem Mädchen zu Feſttagen
ein Paketchen zukommen. Jn ſeiner ſchönen
Dichtung „Hanneles Himmelfahrt“ finden wir es
wieder. Das Buch „Florian Geyer“ ſchildert uns

recht die Not und Qual der armen Bauern,
ie ſie zur Zeit des Bauernkrieges erleiden mußten.

Er las viele Bücher, verſtand er doch die Sprache,
die zur Zeit des Bauernkrieges geſprochen wurde.

Gerhärt Hauptmann iſt auch ein großer
Kinderfreund wie Goethe. Als einmal in
Hiddenſee ein Mammutzahn ausgegraben wurde,

hatte er ihn erhalten. Von ferne ſah er einige
Kinder kommen. Sogleich hielt er ſich die Backe
und täuſchte Zahnſchmerzen vor. Mitleidig fragten
ihn die Kinder, was er habe. Denkt euch, ich
habe mir einen Zahn ziehen laſſen“, und dabei
z gte er ihnen den Mammutzahn. Da mußten
ie Kinder herzlich lachen. Später finden wir

ihn auf der Jnſel Rügen wieder, als er am
Strande ſpazieren ging. Plötzlich kam ein ſchrei
ender Knabe mit einer Flaſche in der Hand daher
gelaufen. Bald mußte der Dichter erfahren, daß
eine Kreuzotter den Knaben gebiſſen hatte. Der
Knabe fing ſie ein und nun hatte er ſie in der
Flaſche. Hier tat ſchnelle Hilfe not. Schnell ent
ſchloſſen riß Gerhart Hauptmann ſeine Hoſen
kräger ab und band ſie kunſtgerecht auf die Wunde
des Knaben. Darauf brachte er ihn in ein Wirts
haus und der Junge mußte ein Glas Kognak
krinken. Dann hieß er den Arzt rufen. Dieſer
äußerte, wenn er nicht ſofort eingegriffen hätte,
wäre der Knabe verloren geweſen. Einige Tage
ſpäter kam der Bruder des Jungen und brachte
die Hoſenträger wieder zurück. „Die Mutter läßt
noch ſchön danken“, ſagte er

et wenn Gerhart Hauptmann durch den
wohlgepflegten Park ſpazierengeht, um ſich von



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 18. November 1932.

Die rote Wirtschaft
Der russische Innenmarkt.

Von Dr. Wilhelm Roellinghoft, Moskau
Korrespondent des Wolkfsohen

III

Die regelmäßige Zufuhr der Ware vom Przeuger
zum Verbraucher geschieht wie in allen Kultur
ändern durch die Bahnen. Die Belastung der Bahnen,
die 1930 gegen das Vorjahr um 38,5 Prozent zu.
genommen hatte, hat sich 1931 wiederum bedeutend
erhöht und wird 1932 jedenfalls weiter steigen. Bei
der geographischen Ausdehnung der Sowjetunion ist
die Erweiterung des Bahnbaues natürlich an viel

rößere Schwierigkeiten geknüpft, als in anderen
ndern. Es ist Sehr viel gesehehen, um die Magt-

stralen, die das Land durchziehen, und die nicht
Jenig in der Reyolutionszeit gelitten haben, nach
Möglichkeit leistungsfähig zu machen. Man darf nicht
Vorgessen, daß diese Balinetrecken erster Ordnung
zohon in der Zarenzeit Keineswegs mit westeuro,
ischer Sorgfalt instand Worden sind.
ehon damals gab es beständig Klagen wegen ihrer

unzureichenden Durchlabfähigkeit, und schon damals
brachte jedes Jahr Mitteilungen über Verstopfungen
der Bahnknotenpunkte dort, wo sich große Waren
mengen trafen und stauten.

Das Verkehrskommissariat des Sowjetstaates hat
es bis vor einiger Zeit an gengender Aufmerksam-
Keit gegenüber diesen ransportschwierigkeiten
fehlen lassen. Die Partei wollte deshalb dem gor-
dischen Knoten mit dem harten Schwerte der Be-
hördensäuberung, der ſogenannten Isébistka“, be-
geenen und hat eine Umbesetzung aller wichtigen
und maßgebenden Stellen vorgenommen.

Die Ausschaltung des Privathandels,
die heute, wo die NEP. (Neue Okonomische Politik
Leninsoher Provenienz zu den Akten elegt worden
ist, mehr und mehr der hundertprozentigen Erfüllung
usteuert, bedeutet selbstverständlich eine voll
ständige Umstellung des inneren Handels. Wer beute
Waren auf dem freien Markt Kauft, tritt in einen
strafbaren Wettbewerb mit dem Staatshandel. Der
Bauer, der in die Stadt fährt und von Haus zu Haus
gohbt, um etwa Eier oder Butter zu verkaufen, steht
nicht eniger unter dem Odium des Spekunanten-

Telegraphenbüros, Berlin.
tums, als der ehemalige Kapitalist, der Gegenstände
seiner früheren Wohnungseinrichtung Vorübergehen-
den zum Erwerb anbietet. Wenn die staatlichen
Exekutivorgane nicht alles diese Verkäufer wegen
verbotenen Handels zur Recbensehaft ziehen, s0
geschieht das zweifellos in der Erkenntnis, daß ein
Vollständiges Versohwinden des Angebotes aus
privater Hand vom Markte die Kalamität des Waren-
mangels noch erhöhen müßte. Was diese Leute tun,
ist zwar nicht erlaubt, aber es wird geduldet.

Man ist indessen staatlicherseits ernsthaft bemüht,
die legale Versorgung mit Verbrauchsgegenständen
zu erweitern, und hat einen weitzügigen Plan aus-
gearbeitet, der zum Ziele hat, die Gemeinsohafts-
Virtschaften (Kolchosen und Sowehbosen) in den
Komplex der Verkaufsorganisationen einzubeziehen.
Man will also erreichen, daß die Gemeinschaftswirt-
schaften unmittelbar eine Verbindung mit dem
Käufer aufnehmen. Dieser Entsehluß gründet sich
auf eine Resolution der 17. Parteikonferenz, die eine
Erweiterung des Warenumsatzes im Kleinhandel
durch Ausnutzung der inneren Reserven, d. b. nach
Ablieferung der an den Staat zu liefernden Mengen,
für notwendig erklärte. Der neue Verkäufer soll in
der Stadt und auf dem Dorfe seine Tätigkeit auf-
nehmen. Es wird dabei vorausgesetzt, daß die In-
dustrialisierung der Landwirtschaft weitere Port-
sohritte machen werde. Das gilt sowobl für die
Staatsgüter wie für die Kolchosen. Man will also
hier nicht etwa einen weiteren Ausbau der vereits
bestehenden allgemein-staatlichen Organisationen in
die Wege leiten, sondern neue Verkaufsstellen, die
einen durchaus privaten Charakter tragen, ins Leben
rufen. Es ist wohl so gedacht, daß diese neu zu
errichtenden „privaten“ Verkaufsstellen,
erster Stelle dem Bedarf des fachen Landes dienen
sollen, 2war nicht sozusagen als Filialen des staat-
liohen inneren Handels anzusehen sind, sondern daß
sie freien Handel, allerdings unter staatlicher Kon-
trolle, treiben dürfen

(Wortsetzung folgt.

Der Michelkonzern im Jahre 7937
Die Entwicklung bei den einzelnen Gewerkschaften. Rür den Bau des Südflügels

des Mittellandkanals
Die zum Michelkonzern gehörigen Gewerkschaften

Michel, Vesta, Leonhbardt, Gute Hoffnung, legen nun
mehr ihren Geschaftsbericht für das Jahr 1981 vor,
der Senders darauf hinweist, daß der tellweise
hemmungsloss Preiskampf der mitteldeutschen
Braunkohlenkonzerne zu besonderen Schwierigkeiten
führte, die den Anstoß zu einer Umbildung des
mitteldeutschen Braunkohlensyndikats gaben Die
h Einigung Konnte erst Anfang 1932 erzielt
Verden und brachte zwei grundlegende Anderungen
in der Struktur des Syndikats: den Mengenauegleieh

die Binheitsmarke (Sonne). Von ein-
schneidender Bedeutung war weiter die starke
Senkung der Koblentarife der Reichsbahn, Sie
brachte aber Keine gleichmäßige Prachtermäbigung,
sondern Veränderungen, die eine vollkommene Ver-
schiebung der Wettbewerbsfähigkeit der Werke des
mitteldeutschen Braunkohlenbergbaues gegenüber
den Werken anderer Reviere zur Polge hatten. Ver-
handlungen mit der Reichsbahn über eine einiger-
maßen fragbare Umgestaltung dieser Tarife sind
ergebnislos verlaufen.

Der Geschaftsbericht beschäftigt sich insbesondere
mit dem Bau des Mittellandkanals und
weist darauf hin, daß der mitteldeutsche Braun-
Kohlenbergbau die Forderung aufstellen muß, daß

Wenn schon der Bau des Mittellandkanals nicht
zu umgehen ist dann auch gleiehzeitig derSuatingel gebaut wird, eine Torderung, die am
Sonnabend auf einer Tagung in Leipzig zum Aus-
druck Kam, über die wir an anderer Stelle des
Blattes berichteten
Der erhöhte Rückgang des Industrieabsatzes
der Anteil des Industrieabsatzes beträgt nur noch
30 Brozent des schon verminderten Gesamtabsatzes

und die nur ziffernmäßig geringe Steigerung des
Hausbrandabsatzes beweisen deutlich die Ver-
schlechterung der mitteldeutschen Wirtschaft. Ver-
wiesen wird dabei darauf, daß der Stundenlohn des
Arbeiters sich gegenüber 45 Pf. im Jahre 1913 noch
immer um 100 Pf. im Jahre 1931 einschließlich
Sozialversicherung und Deputatwert bewegt.

Die in früheren Jahren eingeleiteten Maßnahmen
zur Perbesserung der Abraum- und Kohlengewinnung
und des Fabrikationsbetriebes wurden weitergekührt.

n den Betrieben der Gewerkschaften Miehel und
Vesta Konnte die Freilegung des Kohlenflöges auf
das Westfeld des Tagebaues beschränkt werden. In
der Brikettfabrik Vesta wurden Verbesserungen im
Naß- und Trockendienst durchgeführt. Der Abraum-
betrieb der Grube Ieonhbardt ruhte während des
ganzen Jahres, die Gewerkschaft Gute Hoffnung war
Nur etwa zwei Drittel eingeschränkt in Betrieb. Bei
der Verkaufsgesellschaft der Michelwerke wurde das
Kapital aus steuerlichen Gründen von 1,5 auf 5 Mil-
lionen erhöht.

In der Bilanz der
Gewerkschaft Michel

erscheinen Grundstücke und Kohlenabbaurechte mit
758 700 RA. Grubenanlagen mit 18 000 RM., Ge-
bäude mit 344 099 RA. Maschinen mit 1814 500 RM.,
Zechenbahnen mit 99 500 RM., Magazin und Vorräte
104 000 RA Wertpapiere 870 000 RM., Hypotheken
550 000 RAM., Schüldner 6350 000 RM. Passiven:
Glaubiger und Betriebskapital 9 250 000 RM., Schuld-
verschreibungen 161 000 RM., Hypotheken 116 000
Reichsmark, Akzepte 56 000 RM., Gewinnvortrag
1380 000 RM. In der Gewinn- und Verlustrechnung
erscheinen Gesamtunkosten mit 3 970 000 RM., Ab-
schreibungen 314 000 RM., Ausbeute 500 000 R.
Auf der Passivseite erscheinen Gewinnvortrag aus
1930 mit 1360 000 RM. und Gesamterträge 4 800 000
Reichsmark. In der Bilanz der

Gewerkschaft Vesta
erscheinen: Grundstücke und Kohblenabbaurechte
790 000 RM., Grubenanlagen 18 000 RM., Gebäude
352 090 RM., Maschinen 1 730 000 RM., Zechenbahnen
83 000 RM Magazin und Vorräte 104 000 RM., Wert-
papiere 770 000 RM. Sehuldner 2 580 000 RA., Pas-
siven. Gläubiger und Kapital 5250 000 RM., Sehuld-
Jerschreibungen. 234 000 RM., Gewinnvortrag 950 000
Reichsmark. In der Gewinn und Verlustrechnung:
Gesamtunkosten 3 745 000 RM. Abschreibungen

die an

340 000 RM., Ausbeute 350 000 RM. h
aus 1930 938 000 RM., Gesamterträge 4 450 000 RM.

In der Bilanz der
Gewerkschaft Leonhardt:

Grundstücke und Abbaurechte 1950 000 RM. Ge-
bäude 700 000 RA., Maschinen 100 000 RM., Vorräte
288 000 RM., Wertpapiere 820 000 RM., Hypotheken
290 000 RM., Sohbüldner 2600 000 RM. Passiven:
Gläubiger und Betriebskapital 5 880 000 RM. Schuld-
vyerschreibungen 170 000 RM., Hypotheken 46 000
Reichsmark, Gewinnvort 1160 000 RM. In doer
Gewinn- und Verlustrechnung stehen: Gesamt-
unkosten 4 Mill. RM., Abschreibungen 200 000 RM.
Ausbeute 500 000 RM., Gewinnvyortrag 1930 1 150 000
Reichsmark, Gesamterträge 4 820 000 RM.

Gewerkschaft Gute Hoffnung.
Im der Bilanz sind auf der Aktivseite aufgeführt:

Grundstücke und Abbaurechte 2 Mill. RM., Gebäude
400 000 RM., Maschinen 620 000 R. Magazin und
Vorräte 130 000 RM., Wertpapiere 730 000 RM.
Sohuladner 800 000 R. Aut der Paesiyseito: Gliu
biger und Betriebskapital. 4 Mill. RM., Schuldver-
schreibungen 150 000 RM Hypotheken 45 000 RM.
Gewinnvortrag 4900 000 R. In der Gewinn- und
Verlustrechnung erscheinen: Gesamtunkosten mit
1380 000 RM., Abschreibungen 230 000 RM., Aus-
beute 175 000 RM., Gewinnvoörtrag aus 1930 480 000
Reichsmark, Gesamterträge 1800 000 RA.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 17. November.

Tendenz: Nach schwächerer Eröffnung
freundlicher.

Die scharfe Zuspitzung der Regierungskrise, die
ihren deutlichsten Ausdruck in der Absage der
Kanzlerreise gefunden hat, wirkte sich auf den Be-
ginn des heutigen Effektenverkehrs etwas stärker
aus, obwohl schon die Rück änge der letzten Tagemit der innerpolitischen önsloherhen begründet
worden waren. Die Notierungen lagen ganz allge-
mein bis zu 1 Prozent, in Kusnahmefällen bis zu
214 Prozent gedrückt. Das Geschäft war denkbar
Klein, und nur in Daimler war auf die vertagte
Sanierung etwas stärkeres Angebot vorhanden.
Ganz vereinzelt bemerkte man auch Besserungen
bis zu 1 Prozent. Elektrisch Licht und Kraft profi-
tierten von dem 6prozentigen Dividendenvorsehblag,
und im Zusammenhang damit zogen BEW. sogar um
124 Prozent an. Aus der deutschen Wirtschaft lagen
in dem Bericht des Institutes für Konjunktur-
forschung, der gestrigen zuversichtlichen Erklärung
des Reichswirtsehaftsministers Prof. Warmbold und
in der Beschäftigungszunahme- in der NMetallwaren-
und Textilindustrie günstigen Momente vor. Das
wieder schwache Neuyork mubhte dagegen leicht ver-
ſtimmen. Sehultheiß würden erstmalig in Konver-
tierten Stücken mit 96 Prozent gehbandelt und no-
tiert. Im Verlaufe wurde es allgemein etwas
freundlicher. Man nimmt in Börsenkreisen an, daß
auch eine neue Reichsregierung Keinen entscheiden-
den Wechsel der Wirtschaftspolitik bringen vwird,
und daß vor allem Prof. Warmbold auch einem
Kommenden Kabinett als Wirtschaftswinister ange-
hören wird. Gerüchte, daß der Kanzler seinen Rück-
tritt bereits erklärt habe, bewahrheiteten sich nicht.
Die Besserungen beliefen sich bei den Hauptwerten
auf 1 bis 15 Prozent. Der Anlagemarkt tendierte
durchweg schwächer, bei Pfandbriefen rechnete man
mit bis zu 1 Prozent niedrigeren Rinheitskursen.
Auch Industrieobligationen und die fest verzins-
lichen Werte lagen bis zu 1 Prozent schwächer.
Reichsbahnvorzugsaktien waren dagegen auf dem
ziemlich hohen Niveau auffallend gut behauptet.
Von Kusländern waren Rumänen völlig uneinbeit-
lieh, die übrigen Werte ziemlich allgemein schwächer.
Am Berliner Geldmarkt machte sich heute eine Ver-
steifung bemerkbar, obwohl der Medio überwunden
ist. In Reichswechseln und Reichsschatzanweisungen
waren die Umsätze nur gering, da die Banken sich
langsam auf den Ultimo vorbereiten.

Amtliche Devisemcurse

Ohne Gewübr i Reichsmark) Ohne Gewsb
i7 11 ſus i7 i1 s 11

Buenos 1 Peso 9.9083 9.9 ugosl. 100 D 5.634 6.634
Japan 1 Jen 0.849 0.869 Kopenhb 100 K 72.23 72.79
Konst. 1 t. Pl. Uiesab 100 Esch 2.76 12.77Lond. 1 Pfd. St 13.98 83.98 Oslo 100 K 70.53 70.93
euyork Doll 420 209 Paris 100 Frk 49 6.50Rio 1 Milr 294 .294 Schweiz 100 Fr. o. 97 60.97
Amsterd. 100 G 689. 18 89.23 Sofia 100 Lewea 3.057 3.057Ah 100 Drehm 2.4985 2.490 J Spen 100 Pe 34.39
Bräss, 100 Bel 58.37 58. 39 Stockb. 100 Kr 73153 73.08
Dane, 100 Guld. s1.82 s1.82 Budapest 100 P
fſels 100 M. s 5.064 Wies i00 Sehiin s
Italien 100 Liref 55 58

Berliner Produktenbericht vom 17. November.
Nach der gestrigen Verkehrsunterbrechung kam

das Gesohäft am Produktenmarkt nur schleppend in
Gang, zumal die Zuspitzung der innerpoltischen
Lage die Unternehmungslust auch merklich be-
einträchtigte. Die Grundstimmung war auf fast allen
Marktgebſeten schwächer, was allerdings weniger
auf eine nennenswerte Verstärkung des ersthändigen
Angebots, als vielmehr auf die gegenwärtig wieder
fast völlig versagende Nachfrage zurückzuführen
War. Am NMehblmarkt erfolgten trotz weiterer Preis-
Konzessionen der Mühlen nur die notwendigsten Be-
darfsdeckungen, und auch vom Export lagen kaum
Anregungen vor. Am Promptmarkt lauteten
die Gebote für Weizen 1 bis 2 RM., für Roggen 1 R.
niedriger als am Vortage; die Staatliche Gesellschaft
nahm allerdings weiter Material auf. Am Liefe-
rungsmarkt eröffnete Weizen bis 134 BM.,
Roggen bis RM. schwächer, jedoch nahm die
DGH. nur in mäbigem Umfange Käufe vor. Weizen-
und Roggenmehle wurden 2wWar zu unyeränderten
Preisen angeboten, die Mühblen waren aber bei Ge-
boten zu Preiskonzessionen bereit. Das Angebot von
Hafer überstieg die Nachfrage und die Preise
lagen wieder niedriger. Gerste war reichlich an-
geboten und bei lustlosem Geschäft Kaum behauptet

Berliner Produſtenbörse.

Eur 1000 o 17 ar 100 be 17 11.
Weizen märk. 197—189 Kl. Speiseerbsenſ 20.00-28. 00
Roggen märk. 155 158 Futtererbsen 14.00-16. o
Rauhkgerste 170 160 Peluschken
lndustrie- and Aokerbohnes SFuttergerste 161 168 Wicken
Neue Winterg Blaue Lupinen rHafer märk 133--137 Gelbe Lupinen S
Mais lok Berl S Serradella, alte(Fär 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 24.40--27.25 Rapskuchern
Roggenmeb) 20.20 22.50 Leinkuchen 10.10-10.20
Weizenklere 9.35-—9.70 Trockenschnitz. 8.90
Roggenkleie 60 —8.95 Soja-Schrot 10. 30
Raps 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen l 21.,00-26. 00 Rüben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 17. November.

Speisekartoffeln, weiße 1, 10-1,20, rote 125 bis
1,30, Odenwälder, blaue 1,10-—1,20, andere gelb-
fleischige 1,30—1,85, Pabrikkartoffeln für Stützungs-
Käwufe 8 Pf. pro Stärkeprozent frei Fabrik.

Berliner Butterpreise vom 17. November.
Im Berliner Großbandel: 1. Qualität 1,15 RM.

2. Qualität 1,05 RM., abfallende Qualitäten 0,96 R.
Tendenz: Pest.

Berliner Eierpreise vom 17. November.

(estgestellt v. e e e e eAbgabepreise in Pfennig je Stück an den Grobhanab Wagen vaer Tager Bern hat Berliner Von

Inlandeier (deutsehe Handelsklasseneter): I. G. 1
ollfrische), Sonderklasse über 65 g. und darüber
1424, Klasse A unter 65—60 g 13 Klasse B unter
60——55 g 124, Klasse C unter 55--50 g. 10 Kasse
D unter 50-45 g 824; II. G. 2 (rische) Sonderklasse
über 65 g und darüber 1374, Klasse A unter 65 bis
60 g 13, Klasse B unter 60—55 g. 12 Klasse O
unter 55—50 g 10, Klasse D unter 50--45 g 8;
Sort. II. (frische), Klasse B unter 60—55 g 1134.
Unsortierte I1, abweichende, Kleine, mittlere und
Jehmutzeier 724—734.

Auslandeier: Dänen und Schweden 18er 14, 17er
13 15 16er 13, leichtere 9——934; Finnländer,
Estländer und ähnliche Sorten 18er 13 17er 13,
15 er 12 Memelländer grobe 12--122; Ru-
mänen 824 9 Ungarn und Jugoslayen 9--9,
Russen, normale 874——8 Polen, normale 8 bis
834. Abweichende 724, Kleine, mittel, Schmutzeier
e

In- und ausländische Kühlhauseier: Inländische
nicht notiert; ausländische, extra grobe 10--1024,
große 824—9, normale 724-734.

Kalkeier und andere Kkonservierte Eier: Große 8,
normale 7

Sonstige Eier: Argentinier 10.

Berliner Metallinotierungen-

(100 h o RM zElektrolytkupter wire bars 53.25 53.30Originalhütlenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink SOrig -Hättenalumin 98——99 180.00 180. 00
do. i, Walz a. Drahtbarr. 99 164. 00 164.00Reinnickel. 98-—99 350.00 350. 00Antimon-Regulus 37.00-39. o0 37.90-—39. 00

Silb i. Barrt ca 900 tein 1 kg) 37.25--40.50

Reſchsbankdiskont 4 Prozent.

u u. 15 un u u s u. i un ſus 11 a un s u
B G r I S F 3 r S 72 Pr. n I. G. Farbenindustr. 94. 94. Frelverkebr. Kabel Bheydt nnet GM Pfdbr Eröbeln Zucker Hochfregueneerliner rSe m. T Adher Kali17 n h R. 21 r Slaue Zucker 890 Halle Fall Rhein Metall eVom November vom Vortage Ververeverte, ren barbach Kaliw- Wernan Se ſore(Drahtbericht d. Commerz- u. Privathank, Merseburg.) (Mintgetetn d Commerz und alen Blankbe T e Mäklen c

n irsch- e 9Prste Kassakurse. rivatbank Merseburg.) a wer Noenb, e e
J Hamburg Sad Holzmann Ph. 62. 52. ßr 17. 11. 16. 11. im un J. in 17. 11. 18. 11. Norag Tiora, n n See Leipziger Börse vom 17. Heowember

se Genu 96. t.Hamb. Pauett, 18.12 1637 le Bergbau Denischo Anleihen Bankaktlen, Kyfkhäuser Hätte el Orahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.
Nordd. Lioyd 17.12 17.87 do Genub v Ades 82.25 32.25 hahmeyer Co D. 100.75y .8 T Ditsch. Anl.-Auszl- e 59.60 63.50 Deonbardt Braunk. 17. 11. 15. 11. 17. 11. 15. 11.Adca Kaliwerke Aschersl, 100.- Rechte einschl. er Bank 76. 176. Leopold Grube 34 34Berl. Handelsgesell. Klöcknerwerke 34.87 33.37 Ablösungs-Anl. a Baab 46 her zfeider Bergbauſ 20.50 21l80Comm.- a. Privatb. Mannesmannröhren 1, 52. 12 Nr. 1—90 000 54.80 656. all. Bank vereis g Maschirent Buckauf 48. 16 Altenbg. Landkr. 80. 680. Lindner G. 25,50
Darmstädt. u. Nat. Mansk. Bergbau D. Disch. Ablösungs- Miag Mühlenb 20.- 29 Sassel Jutesp 120. 120. Manst. Bergbau 21.50 21.50Dech r 7 Obersehl. Koks 38.50 39.25 schuld ohne Aus Industrieakties, Niederl Kohlenw 127.25 128 Chromo Najork 33, 33 Mech Web, Zittau 20. 20.n S e le orre h losungsschein 6.351 6.60 Akkumulatoren Norddeutsebh Kabel Sookord Spion 109.50 Naumann-Br, 39.75 38.75

75 Phönix Bergb o 18 hrovy. Süche. m mead, Papier 3 Oberschles, Eisenb 19.25 1037 Cröllwitz Pap. Beniger Masch. SReichsbank 120.50 126. 13 Dhöniz Bergbau 25.50 26.5 S An Kohlen so 0.25 i 5A. Frmneletorea l PBolvphos 4025 40162 en n 66. 86.50 e ßembere 86.261 659.75 Phöniz Braun u G Dermatoid W. Hittler Maseh. 53601 53.50
G. 31.12 3213Bhein Stahlwerke. 65.29 68.69 Hanke., Goldpt abe. Seton Monierd See tot h e e e lin ren eal Berger re r S o 78.50 76.50 e r ehe Monte S Eriiesche Buehb. geh Walten eCont. G iwerke ütgerswerke 38.50 36.50 6 o. liqu. z g Kositzer Zucker so o 51.50 Sanno 103.25 104.50 Salzdetfurth 162. 162. e r r 83.25 693.25 e Sangerhäus. Masehb. 332 31. r eher e er c o

i Schubert Sal 2 r C Sarotti Schok. 6.e Gas pa. r alzer Da Goldpk. Ems 79. 179.,75 Se Buckau Sebering on tlobburg Quara 30. 30. Kositzer Zucker 50.5070. 8 Pre. Bod Kr em. Gelsenkirch. r Kirohnen Co 16. Rudelsb Zement 92. 92.3 7263 73150 e Siemens Halske 11987 116. 15. SOtsch. Erdöl Schultheiß 56. 658. Goldpk. Em. 21 78,50 76.50 röllwitzer Papier Jigg R z2 Kraft Se Fhar Sachsen wer 38. 36.Dtsch. Linoleum 42.25 42.75 Siemens Halske 117.50 118.50 45 Preuß Cenir. a ler Motores 18.7651 29. diente Dur e l 5 Landkr Leipzig Sebubert Salzer 169. 170.Elektr. Licht u. Kr. 24.-93.25 Stöhr Co. D. Bod. Kr. Tiqu erh. Sau ca er Thür Meta Teipe um el o7. e Siemens Glas 46. 16.Farbenindustrie 83. 84.50 Thär, Gas Leipzig Holapk 82. 32.37 Hessau 92. 93.25 Wandererywerke 2425 26 Leipz. B.- Riebeck 37. 12 Vöhr 8 Co 5. 55.25
Feldmühble Pap, 69.75 Verein Stahiwerie 2912 28.50 Nordd. Gr. 29 77.78 76176 Nee Erast 72.75 73.76 Wegelin über 9i25 49125 Ceipe, Heuer-V I. 116.- Thär. Gas 30.50 30.50
Gelsenkirohen 36.75 37. Westeregeln Alkali 10650 do. lLiqu, Htsch. Kabe 28. 28.62 Werschen- Weibent 52. 50. Leipz. Landkraft 80 Thür. Wolle 116. 117.50
Ges elebtr. Unt. Zellstoft Waldhot 42.50 et 83.251 83.50 Filenburg. Kattun Vrede Mälzerei Leipz. Malzt. Sch Yezel Naumann 24. 24.50U enetal 69.75 73.50 Leonera Tiet- 42.25 8 Fr. la Elektra Dresden i. Zeitzer Masch. 33. Teipz. Hupf. 2zimm Zuekerrafft. HalleBergmann Elektr. ha 86.76 go GM. Pldbr, m. 00 o Er r rees 8. 25 9 Leipz, Spitzen 24. 24.Harpener Bergbau 72.25 J o 80 Eagewardi-he-
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wangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert
Am 19. November 1932, 10 Uhr, im Gaſt

hof „Goldene Kugel“: 1 Bücherſchrank, 1 Roll
wagen, 1 Pelzmantel, 1 Sofa, 1 Vertiko,
1 Glasſchrank, 1 Teppich, 1 Standuhr,
1 Kredenz, Sofas u. v. a. um 14 Uhr im
Gaſth. Fulge, Burgliebenan: 1 Damenſahrrad.

Weinreich, Gerichtsvollzieher

Am 19. November, 10 Uhr, in der „Goldenen

Kugel 1 Piano 1Warenſchrank,
1 gr. Spiegel mit Konſole, 1 Standlampe,
5 Hängelampen, 9 Ampeln, 8 Schreibtiſch
lampen. Linge, Obergerichtsvollzieher.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondentk. Freikag, den 18. November 1932.

ichtspieſhaus Sonne
Verſäumen Sie nicht den Nero Papſt Millionenſilm

mit Brigötte Helsn Hauptrolle

De Herrin von Atlantis
nach dem bekannten Roman „Atlantide“.
Ein Großfilm voll glühender Phantaſie Eine
märchenhaft ſchöne Jrau als Herrtſcherin des ver
ſunkenen, geheimnisvollen Erdteils „Atlantis

Weiſimacſits- Freisausscſreiben
Aufgabe:

Was für ein unentbehrliches, sonst leicht
sichtbares Bedienungsorgan fehlt an der
nebenstehend abgebildeten Olympia-
Schreibmaschine

Prelse:
I Olympia Standard Schreibmaschine
im Werte von RM. 432.5 Olympia Kleinschreibmaschinen im
Werte von RM. 234. per Stück
10 „Mignon“ Universal- Schreib-
maschinen im Werte von

RM. 163. per Stück
20 „Europa* Stühle m. fed. drehb. Sitz
und federnd. verstellb. Rückenlehne
im Werte von RM. 3s. per Stück

Ab heute nene Jor-Wochenſchan mit den Auf
nahmen der Guſtav-Aldolf-Feßer in Dützen.Am Sonnabend, dem 19. November 1932,

11 Uhr Gaſthof Bergſchlößchen“: 1 Eisſchrank,

1 Poſten Füllfederhalter, 1 Schnellwaage, O1 Ladenwarenregal.

Merſeburg, den 18. November 1932. Il erpidRettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
Kehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kaufe für ſofort zwei
gutgehende, Omega“

Spielautomaten.
Offerten unter 867 an
die Geſchäftsſtelle d.

Blattes.

Gruuehaare
Jugendliche Farbe gibt

1894
Am Totenſonntag, dem 20. November 1982

„Die Waffen nieder
Drama in 4 Akten nach dem berühmten Nobelpreis
Roman von Bertha v. Suttner.

Beginn 20 Uhr.

Bedingungen
Teilnahmeberechtigt ist jeder Reichs

deutsche mit Ausnahme der Angehörigen
der Schreibmaschinenbranche.

Die Lösung ist auf einer Postkarte, die Saalöffnung 18 Uhr.Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Freyburg
Frau Hildegard Schö

ergrautem Haar zurück.

I

SDHeſa
Wiederherſteller

macht jung!
wirkt ſicher!

iſt unſchädlich!
Flaſche 1,80

Werner Rahlfeldt
RitterDrogerie

ning geb. Klinge, 25 J.
Weißenfels
Frau Wilh. Berger
geb. Müller, 83 J.

bl. freundl. immer
mit 2 Betten ab 1. 12.
1932 zu vermieten.

Quittungs-
vordrucke

Buchar. Th. Rößner

für Landgemeinden
hält vorrätig

5cHRelBMA c

s v

on

mit Namen und Adresse des Absenders
versehen sein muß, bis zum 30. 11. 1932,
mittags 12 Uhr, an die Propaganda Abt.
der Europa Schreibmaschinen A. G.,
Erfurt, Mainzerhotplatz 13, einzusenden.

Das Preisgericht besteht aus den
Herren: Justizrat Weigelt, Notar, Erfurt,
Dr. Erdelen und Curt Werk, Erfurt

Die Preise werden unter Aufsicht des
genannten Notars aus den eingegangenen
richtigen Lösungen ausgelost.

Die Entscheidung des Preisgerichts
ist unanfechtbar.

Europa Schreibmaschinen A. G.,

Dies unſeren Mitgliedern und geladenen Gäſten noch
mals zur Kenntnis Der Vorſtand.

x efühelbchan
des Ganverbandes Halle am 19. u. 20. Nov. 1932 (Totenſonntag) im

Schützenhaus zu Merſeburg.

Größte u. ſehenswerteſte Schau d. Reg.Bez. Merſeburg. Günſt. Kauf
gelegenheit. Zum Beſuch ladet ein Verein zur Hebung der Geſlügelzuch

Wer inſeriert, Drawatischerverein, kuterpe“
Offerten unter 869 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Wohnungen
i. m. Kü.,Bad, Loggia
3*Zi.
83i. m. x x2Zim. Kü. Trennwhn.)

verm. an Werksfremde
GSagfanh

Blanckeſtr. I0(Hofſeite)

Tel. 2842
Sprechzeit nachm. 3——5

außer Sonnabend

Stube Kammer, Küche
bis 20 Miete, von

einzelnen Leuten bald.
n Off. u. 871 a.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kinderl. Ehepaar ſucht
S I. 12. 2- Zimmer

ohnung mit Küche,
mögl. Nähe Lauchſtädt
Str. Ang. m. Pr. u. 872a. d. Heſchaftoſt d. Bl.

Garage frei
10 Mk. p. Monat.

Max Schneider,
Schmale Straße 19,

Ruf 2479.

1 Speiſezimmerbüfett,
Eiche, 1 polierte
Standuhr. 2 Chaiſe
longues, alles neu,
billig zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

10 neue Nähmaschinen

verſenkb., von Mark
W ſenen San weg.

argeldbeſchaffg. ganz
billig. Halle a. S.
Gr. Ulrichſtraße 35, II.

Violine zu verkaufen.
Offerten u. 868 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kuh mit Kalh
wegen Nachzucht zu

verkaufen.
Gröſt Nr. 56.

Harmonlum
zu kaufen geſucht. Off.
mit Preisforderung u.
7881 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

c

o

W
ln

i

o

S

e

Va, wo renn ſte ſo ſchnell hin
Off de Sparkaſſe, Geld holen.
Zu was brauchſte Geld

Ich geh doch nach Schkopaun zur
Kirmſe, die iſt doch Sonntag n.
Montag, da geht's hoch her.

e teuer g e s S n t n verkauft! G ehe S 7eee--25]eeeeDDcCCCap(pcpc ha Bahnh. iederneuna a e denf derbraten und otenſonntag, den 20. Novbr., abends r 20. Novbr. 1932 (Totenſonntag). abendsehe Eine große Sensation irreS St Tr wapt ne Fternberg. sind unsere enorm billigen Preise in der fort e iuengaoi 8 r

e Herrenbekleidung enKomm. 10.- 15.- 18.- burewerben Sie kaufen bei uns: Schöne Dekoration. Herrliche Melodien. Gäſten zur Kenntnis Der Vorſtand.
re e o Herren Anzüge, Herren Mäntel Es lad. frdl. ein Theaterverein Fortung D. Wirt.
h Annahme von JnſeBücherſchr. Schreibt. 8 Lecderjacken, Kletterwesten, Hosen JSag gine n ne Wettermäntel usw. leanlueren „Ivra“ für Vandortu In

Wittſche- Eintichtague t r ehwerd in tacdelloser Qualität u. mod. Ausführung u unſerem am Sonntag, d. 20. 11. 32P rharetevieler Aurg Ueberzeugen Sie sich und r werden über n im Gaſthof zu Wallendorf

elloger 1 5Hoſe Sag werben, Siedlung 105 unsere niedrigen Preise staunen S Th eaterabendMagdeburger Str. 9 ch ererers Katz 4 Coldgtein HMersehurs lad. wir hierd. recht herzl. ein Vorſtand.

mit Steuermarke 535, hure An der Geisel 3 e n z ventlaufen. Abzugeben
egen Entſchädigung
eiſter, Gotthardſtr. 44.
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s
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u

S

d

O

S

S

S

rn n biseihnachten SonderRabatt!
Karl Schott, vorm. H. Baar

Se en arkt,Ecke Roßmarkt, Tel. 2474

ürobgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
2323
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Frieba Hoffmann,
Pfalzſtr.38, Träger
bezirk 2;
Lina Kalock, Leung

ehe a Trä
erbezirk 3;Rarie Ganbes

Werhkſtr. 4, Träger

n 4;Minna Winkelhaus,
Bünſenſtraße 18,

n 5;

Allllccthrrkrroo(ohgrrorrooorromooolr

Il Aushüntte Erkälfung, Nervosttät, Erregungszustände,
Schlaflosigkeit, Darmträgheit, Fettleibig-

über Veröffentlichungen der Presse

aus den einſchlägigen Gebieten,

keit, Hustenanfälle, auch Wassersucht.

wie Jnternationale Politik, Poli

Vorgebeugt, größte Erfolge durch den
garantiert echten wohlschmeckenden

tik des Deutſchen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei

„Nerus“-Holundersaft

politik, Rechtspflege, Kulturpoli

Große Packung 2.75.
Gotthardt-Drogerle, Gottharcdstr. 31

tik, Frauenbewegung, Handel
Jnduſtrie, Handwerk und Ge
werbe, Bodenpolitik, Jinanz
weſen, Verkehrsweſen, Zollweſen, Sozialpolitik, Verſiche
rungsweſen uſw. finden Sie im

Zentral- Archio für
Politik u. OWirtschuft

München 35

Verlangen Sie Probenummer!

NDnchhyen

Kauft beim
JFachmann!

Wohltätiekeits- Konzert

zum Besten der Winterhilfe
am Dienstag, dem 22. November 1932,

J taher dedeuſendeſe Jernantt. ſragt

Propaganda-
Werbe Verkauf

vom 18. bis 30. Novbr. 1932
Prelse niedrlger als 1914
Außerdem gewähren wir während
dieser Veranstaltung einen Sonder-
rabatt von 590. Nufzen Sie die
Kaufgelegenheit aus und gehen
Sie zum

Möbelhuus Hallensfa
Halle
Merseburger Straße 1
(am Riebeeckplatz).

Kostenl. Lagerung bis zur Liefe-
rung. Lieferung frei Haus.

abends s Vhr, im Lokal TIVOLF-
Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;

elene Scheffler,
eung Göhlitzſch

Nr b, Träger

Juoführende: Kapelle der Shutwodfzef VWeibenfels a. S

Eintritt s preis o. 50 RM.
Oſtſtraße 5, Träger

bezirk 8.

Einzelverkauf:Sweigſtele Leung, Jn

duſtrietor 1, Tel. 2323.
Gottſchlick, Leung,

Sachſenplatz, Tel. 3191
Bahnhof Leung.

Junges Mädchen
ſchulfrei, für Geſchäft
geſucht. Off. u. 870
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Junge Frau ſucht
Aunſwartung

aeech Wäſchen.
Reinefarthſtr. 6, II. I.

Von Herrſchaften

wenig getragene
Herren u. Dumen-

Garderobe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jraßtisce Bücher
Das Ceciſtom

der J r
Das Cexiftorn

es Jſcuufmmannns
Billiger!

Eilenburger
Keueſte Nachrichten
77. Jahrgang Fernruf e und eoo

Eilenburg iſt die bei weitem größte Stadt im Kreiſe.

Die geleſenſte Feitung,

das maßgebende Anzeigenblatt für Eilenburg Stadt uns Lans
mit ſeiner Geſamtbevölkerung von mehr als 50 o00 Einwohnern

das Werbemittel für Zandel, Gewerbe uns Induſtrie

ſeit 77 Jahren das Heimat uns Familtenblatt,

das Ankünsigungsmittel ſämtlicher Behörden

Eilenburger Keueſte Kachrichten
S

Jackettanzüge, Ulſter,
aletots, Foning. u.
rackanzüge (a. leih

weiſe), Dämenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr., f. alle Größenhaſt u. a. f. ſtark Be

leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.

Verſteigerung.
Am Sonnabend, d. 19.
d. M., vorm. 10 Uhr,
wird auf dem Hofe
Burgſtr. 3 ein
Jagdhunsd

verſteigert.
Merſeburg, 18.11. 1932,

en im Fell Pfd. 0.60
en, geſtr. a. zerlegt 1.00

Haſen, Keulen. 1.20
Wilde Kanin, Faſan.,

Rebhühner, Reh
keule u. Rüchen 1.40

e en 100RehKochwild Pfd. 0.40-0.50
Maſtgänſe und Stopfgänſe,
auch zerl. Gänſefett, Gänſe
klein, Maſtent., Suppenhühn.

9

heitspflege,

0

Haushaltsfragen, Erziehungsfragen,
Rechtsfragen, Fragen der Gesund-

der Geselligkeit, Modefragen

4500 Stichworte, 30000 Ratschläge.

3 h in Sarrueimemn

Buchhaltung, Kalkulation, Statistik,
Handelsrecht, bürgerliches Recht,
Arbeitsrecht, Geld-, Bank- und
Börsenwesen, Wechsel- und Scheck-
recht, Steuersätze, Sozialversiche-
rung, Eisenbahn und Posttarife.

2500 8tichworte.

3 r im See

der Schönhbeitspflege,

Karpfen Pfd. nur 80 Pf.
Emil Wolff, Roßmäarke

Empfehle wieder eine große
Auswahl junge, ſchwere, hoch
Küne und abgekalbte
Kühe (prima Mülchvieh)

ſowie pa. Ferkel

Bestellgettel: Hiermit bestelle ich von
I. öäer, TZiweigstelle Ceumez,

Tel. 2323 Industrietor 1

Le n der C L. Mk. 3.en des Ccuuufruurmus Lu. M. 3.

und Läufer ſehr prsw. z. Verkauf.

Ja. Richard GSchensdt (Strasse) (VUnterschrift)Frankleben, Telefon Großkaynga 217.

5B. 82. Der Magiſtrat.
Geſchäftsmann in'eriere!

Das Hauptgeschäft in Merseburg, Kleine Ritterstraſſe 3, nimmt Bestellungen entgegen.
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